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0. Einleitung

Die Entstehung und Entwicklung von Furth, der Kleeblattstadt, ist eng mit den natur-
raumlichen Gegebenheiten — der Lage an der Mundung von Pegnitz und Rednitz
zur Regnitz sowie der Besiedlung entlang der Flussterrassen — verbunden.

Mit Hilfe der vorbereitenden Bauleitplanung ist es in den vergangenen 40 Jahren
gelungen, die groRen FreirAume der Flusstéler und den Stadtwald vor schwerwie-
genden (baulichen) Eingriffen zu schiitzen und diese als Landschafts- und Naherho-
lungsraume fir die Burger sowie fir die Land- und Forstwirtschaft zu sichern.

Die Stadt Furth steht vor den Weichenstellungen fur die Stadtentwicklung der
nachsten 10 — 15 Jahre und somit fir den Beginn des 21. Jahrhunderts. Die ,klassi-
schen“ Aufgaben der Stadtentwicklung, die Bereitstellung von Flachen zur wirt-
schaftlichen Entwicklung der Stadt, die Schaffung von Wohnbauland und die Bewal-
tigung des kontinuierlich wachsenden Verkehrsaufkommens werden in diesem Zeit-
raum zu teilweise deutlichen Veranderungen in Struktur und Gestalt des Frther
Stadtgebiets fiihren.

Dem gegenuber steht die Aufgabe, unter dem Leitbild der Nachhaltigkeit die Stadt-
entwicklung so zu gestalten, dass die natirlichen Lebensgrundlagen gesichert so-
wie Natur und Landschaft bewahrt werden.

Um die Lebensqualitat der Birger zu sichern soll ein differenziertes Angebot an
Grin- und Freiflachen sowie Naherholungsmdglichkeiten erhalten und z. T. neu ge-
schaffen werden.

Mit der Fortschreibung des Flachennutzungsplanes wird die beabsichtigte stadte-
bauliche Entwicklung und die damit verbundene Art der Bodennutzung in den
Grundzigen und in angemessener Detailgenauigkeit dargestellt.

Zugleich verfligt die Stadt Furth mit dem Landschaftsplan als integriertem Teil des
Flachennutzungsplans Uber ein Planungsinstrument zur Festlegung von Zielen des
Naturschutzes und der Landschaftspflege im Rahmen der Bauleitplanung.

Wesentliche Aufgabe des Flachennutzungsplanes ist die Entwicklung eines tragfa-
higen Leitbildes und die Formulierung eines Entwicklungskonzeptes fir das Ge-
samtstadtgebiet, vor allem in der Auseinandersetzung um Grol3e, Qualitat, Zuord-
nung und Begrenzung der Flachen fur Wohnen und Arbeiten, Infrastruktur und Er-
holung, Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Naturschutz und Landschaftspflege.

Der Flachennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan soll fur die Stadt Farth
eine Entscheidungshilfe beim Bemuhen um eine sinnvolle Stadtentwicklung zuguns-
ten von Mensch und Natur bieten.
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1. Allgemeine Aussagen zum Flachennutzungsplan

1.1 Aufgaben der Flachennutzungsplanung

Rechtsgrundlage fur die Fortschreibung des Flachennutzungsplanes ist das Bauge-
setzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 27. August 1997.

Gem. 8§ 1 Abs. 3 BauGB haben die Gemeinden als Trager der 6rtlichen Planungs-
hoheit ,Bauleitplane aufzustellen, sobald und soweit es fir die stadtebauliche Ent-
wicklung erforderlich ist*.

Bauleitplane sind sowohl der Flachennutzungsplan (FNP) als vorbereitender Bau-
leitplan als auch der Bebauungsplan als verbindlicher Bauleitplan (8 1 Abs. 2
BauGB).

Der Inhalt des Flachennutzungsplanes wird in 8 5 des Baugesetzbuches definiert.
Danach ist im Flachennutzungsplan die sich aus der beabsichtigten stadtebaulichen
Entwicklung ergebende Art der Bodennutzung nach den voraussehbaren Bedurfnis-
sen der Gemeinde in den Grundziigen darzustellen.

Bei der Aufstellung des Flachennutzungsplanes sind die 6ffentlichen und privaten
Belange gegeneinander und untereinander gerecht abzuwagen. Nach dem Bauge-
setzbuch sind als abwagungsrelevante Belange zu beriicksichtigen:

o die allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhéaltnisse
o die Wohnbedurfnisse der Bevdlkerung

o die sozialen und kulturellen Bedurfnisse der Bevolkerung

o die Erhaltung, Erneuerung und Fortentwicklung vorhandener Ortsteile sowie

die Gestaltung des Orts- und Landschaftsbildes
o die Belange des Denkmalschutzes und der Denkmalpflege

o die von den Kirchen und Religionsgesellschaften des offentlichen Rechts
festgestellten Erfordernisse fur Gottesdienst und Seelsorge

o gem. § la die Belange des Umweltschutzes

o die Belange der Wirtschaft, der Land- und Forstwirtschaft, des Verkehrs, des
Post- und Fernmeldewesens, der Versorgung und Abfallentsorgung

o die Belange der Verteidigung und des Zivilschutzes

o die Ergebnisse einer von der Gemeinde beschlossenen sonstigen stadtebau-
lichen Planung
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Die Stadt Furth stellt den Flachennutzungsplan in ihrer eigenen Verantwortung nach
§ 2 Abs. 1 BauGB (Planungshoheit) auf. Hierbei sind jedoch folgende Vorgaben aus
dem BauGB zu beriicksichtigen:

. Nach § 1 Abs. 4 BauGB ist der Planungsinhalt den Zielen der Raumordnung
und Landesplanung anzupassen.

o Nach § 2 BauGB sind die planerischen Zielvorstellungen mit den benachbar-
ten Gemeinden abzustimmen.

o Nach 8§ 3 BauGB sind die Burger wahrend den verschiedenen Entwicklungs-
stufen am Planungsprozess zu beteiligen.

. Nach 8§ 4 BauGB sind die von der Planungsabsicht betroffenen Trager offent-
licher Belange - madglichst frihzeitig - zu beteiligen.

1.2 Rechtscharakter und Geltungsdauer

Der Flachennutzungsplan ist der vorbereitende Bauleitplan einer Gemeinde. Er
entwickelt keine unmittelbare Rechtswirkung gegentiber dem Blrger. Aus seinen
Darstellungen sind weder Rechtsanspriiche, wie etwa auf Baugenehmigung fiir ein
bestimmtes Grundstlick, noch Entschadigungsanspriche herzuleiten.

Eine mittelbare Betroffenheit ergibt sich aber aus dem Entwicklungsgebot fur Be-
bauungsplane. Gem. § 8 Abs. 2 BauGB mussen Bebauungsplane, die gegeniber
jedem Blrger rechtsverbindliche Festsetzungen enthalten, aus den Darstellungen
des Flachennutzungsplanes entwickelt werden, d. h. sie dirfen den Flachennut-
zungsplan lediglich detaillieren und konkretisieren, ihm aber nicht widersprechen.

Aulerdem ergibt sich eine mittelbare Betroffenheit fir den Blrger bei Genehmigun-
gen von Vorhaben im ,Aul3enbereich* gemal § 35 BauGB, weil hier die Darstellun-
gen des Flachennutzungsplanes bei der Abwagung i. d. R. als 6ffentliche Belange
zu werten sind.

Eine unmittelbare Bindungswirkung entfaltet der Flachennutzungsplan gegeniber
allen am Verfahren beteiligten Behorden und Stellen, die Trager 6ffentlicher Belan-
ge sind und soweit sie im Verfahren nicht widersprochen haben.

Der Flachennutzungsplan soll gem. 8 5 BauGB (neue Fassung) spatestens 15 Jah-
re nach seiner erstmaligen oder erneuten Aufstellung tUberprift und, soweit erforder-
lich geé&ndert, erganzt oder neu aufgestellt werden.

Wenn sich fur einzelne Teilbereiche die Planungsziele &ndern, besteht die Moglich-
keit hierzu auch friiher Anderungsverfahren durchzufihren.
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1.3 Darstellungssystematik

Der Flachennutzungsplan besteht aus der Planzeichnung im Mafl3stab 1:10.000. Mit
dieser Kartengrundlage wird allerdings keine parzellenscharfe Darstellung getroffen.

Die verwendeten Planzeichen sind der Planzeichenverordnung vom 18.12.1990
entnommen. Darlber hinaus wurden fur diese Fortschreibung in Abstimmung mit
den Stadten Nurnberg, Erlangen und Schwabach weitere gemeinsame Planzeichen
entwickelt.

Gemal3 § 1 der Baunutzungsverordnung (BauNVO) werden im Flachennutzungs-
plan der Stadt Firth Bauflachen ausgewiesen. Die Sonderbauflachen werden ent-
sprechend ihrer Zweckbestimmung differenziert dargestellt. Eine Standortdarstel-
lung mittels Planzeichen wird fur Einrichtungen und Anlagen des Gemeinbedarfs
sowie der Ver- und Entsorgung vorgenommen. Die Zweckbestimmungen von Grin-
flachen werden durch Lagesymbole dargestellt.

Des Weiteren ist dem Flachennutzungsplan gem. 8 5 Abs. 5 des BauGB dieser Er-
lauterungsbericht beigeflugt.

1.4 Verhaltnis zum Landschaftsplan

Der Landschaftsplan hat gemaR3 Art. 3 (2) des Bayerischen Naturschutzgesetzes
(BayNatSchG) die Aufgabe, die ortlichen Erfordernisse und MalRhahmen zur Ver-
wirklichung der Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege darzustellen.

In 8§ 2 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) sowie in Art. 1 BayNatSchG
sind Ziele und Grundsatze des Naturschutzes und der Landschaftspflege aufge-
fuhrt. Dort werden u.a. die folgenden Verpflichtungen benannt, die im Landschafts-
plan auf kommunaler Ebene konkretisiert werden:

e die Leistungsfahigkeit des Naturhaushalts ist zu erhalten und zu verbessern

e unbebaute Bereiche sind in fir ihre Funktionsfahigkeit gentigender GroRe zu
erhalten

e in besiedelten Bereichen sind Teile von Natur und Landschaft, auch begrinte
Flachen und deren Bestande, in besonderen Mal3e zu schitzen, zu pflegen
und zu entwickeln

e die Naturgiter sind, soweit sie sich nicht erneuern, sparsam zu nutzen

. Boden ist zu erhalten

e  Gewasser sind vor Verunreinigungen zu schiitzen, ihre natirliche Selbstreini-
gungskraft ist zu erhalten oder wiederherzustellen

e Beeintrachtigungen des Klimas sind zu vermeiden
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e wild lebende Tiere und Pflanzen sind zu schiitzen, ihre Lebensraume (Biotope)
sind zu schitzen, zu pflegen, zu entwickeln und wiederherzustellen

e flr Erholung sind in ausreichendem MalR3e geeignete Flachen zu erschliel3en,
zu gestalten und zu erhalten

e die Bebauung ist an Natur und Landschaft anzupassen

e Landschaftsteile, die fur einen ausgewogenen Naturhaushalt erforderlich sind
oder sich durch ihre Schonheit, Eigenart, Seltenheit und durch ihren Erho-
lungswert auszeichnen, sind von einer Bebauung freizuhalten.

Gemal Art. 3, Abs. 4 BayNatSchG sind im Landschaftsplan soweit erforderlich dar-
zustellen oder festzusetzen:

1. der vorhandene Zustand von Natur und Landschaft und seine Bewertung nach
den Zielen des Naturschutzes und der Landschaftspflege,

2. der angestrebte Zustand von Natur und Landschaft und die zu seiner Erreichung
erforderlichen MaRnahmen, insbesondere

a) die allgemeinen Schutz-, Pflege- und EntwicklungsmalRnahmen,

b) die MalBhahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung bestimmter
Flachen und einzelner Bestandteile der Natur,

c) die MaRnahmen zum Schutz und zur Pflege wildwachsender Pflanzen und
wildlebender Tiere,

d) die MaRnahmen zur Erholung in der freien Natur,

e) die MalRnahmen zur Unterhaltung der Gewasser.

Der Landschaftsplan (LP) der Stadt Furth wird, wie dies in Bayern generell festge-
legt ist, in den Flachennutzungsplan (FNP) integriert. Auf ein selbstéandiges Plan-
werk der Landschaftsplanung wird verzichtet.

Dartber hinaus werden zur friihzeitigen Birgerbeteiligung die wesentlichen Zielaus-
sagen des Landschaftsplanes in den folgenden Themenkarten anschaulich darge-
stellt:

e Leitbild zur Landschaftsentwicklung

e Entwicklungsziele Tallagen

e Ausgleichskonzept

Indem Flachennutzungsplan und Landschaftsplan ein gemeinsames Aufstellungs-
verfahren entsprechend dem Baugesetzbuch (BauGB) durchlaufen, erhalten beide
gleichermal3en Rechtswirksamkeit.

Der Landschaftsplan wird entsprechend dem Flachennutzungsplan fir einen Pla-

nungszeitraum von 10 - 15 Jahren erstellt und teilt die Rechtsnatur des Flachennut-
zungsplanes.
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Bedeutung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung in der Bauleitpla-
nung

Eingriffe in Natur und Landschaft sind gemaf3 Art. 6 Abs. 1 des Bayerischen Natur-
schutzgesetzes (BayNatSchG) Veranderungen der Gestalt oder Nutzung von
Grundflachen, die die Leistungsfahigkeit des Naturhaushalts oder das Landschafts-
bild erheblich oder nachhaltig beeintrachtigen kdnnen. Vermeidbare Beeintrachti-
gungen von Natur und Landschaft sind dabei gem. Art. 6a Abs. 1 BayNatSchG
grundsatzlich zu unterlassen, unvermeidbare Beeintrachtigungen durch geeignete
Malinahmen auszugleichen.

Durch die Neufassung des Baugesetzbuchs 1998 erfuhr die kommunale Land-
schaftsplanung eine Erweiterung ihrer Aufgaben. Nach 8§ la (2) BauGB ist bei der
Aufstellung der Bauleitplane die Eingriffsregelung nach dem Naturschutzgesetz in
der Abwagung zu bericksichtigen.

Der Ausgleich erfolgt nach 8 1a Abs. 3 BauGB durch geeignete Darstellungen im
Flachennutzungsplan und durch entsprechende Festsetzungen im Bebauungsplan.
Im vorliegenden FNP werden jedoch noch keine konkreten Ausgleichsflachen be-
nannt bzw. einem bestimmten Eingriff zugeordnet, sondern vielmehr geeignete
“Suchraume* aufgezeigt.

Gleichwohl wird im vorliegenden FNP mit integriertem Landschaftsplan ein ausrei-
chendes Ausgleichsflachenpotenzial aufgezeigt.
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2. Anlass und Grundlagen der Flachennutzungsplanfortschreibung

2.1 Anlass fur die Fortschreibung des wirksamen Flachennutzungsplanes

Gem. § 1 Absatz 3 Baugesetzbuch (BauGB) sind Bauleitplane aufzustellen, sobald
und soweit es fur die stadtebauliche Entwicklung und Ordnung erforderlich ist.

In der Regel ergibt sich fur jede Uber den Siedlungsbestand hinausreichende Sied-
lungsentwicklung die Notwendigkeit zur Aufstellung eines vorbereitenden Bauleit-
planes (Flachennutzungsplan) sowie verbindlicher Bauleitplane (Bebauungsplane).
Ein Flachennutzungsplan ist gem. § 8 Abs. 2 Satz 2 BauGB nur dann nicht erforder-
lich, wenn der Bebauungsplan ausreicht, um die stadtebauliche Entwicklung zu ord-
nen.

Der Stadtrat sah bereits in seiner Sitzung am 05.12.1990 die Notwendigkeit zur Ge-
samtfortschreibung des wirksamen Flachennutzungsplanes der Stadt Furth (wirk-
sam geworden am 09.06.1972) sowie des ubergeleiteten Flachennutzungsplanes
der friheren Gemeinde Sack (wirksam geworden am 22.09.1965). Gleichzeitig wur-
de darlUber hinaus der Beschluss gefasst, die Erstellung eines aktualisierten Land-
schaftsplanes fur das Stadtgebiet von Furth anzugehen.

Der Flachennutzungsplan wurde vor dem o.g. Stadtratsbeschluss bereits in 30 Fal-
len durch Einzeldnderungsverfahren sowie durch die Fortschreibung des Flachen-
nutzungsplanes “Teilplan Nord“ (wirksam geworden am 28.09.1990) aktualisiert.
Seit 1991 wurde er nochmals durch derzeit 29 wirksam gewordenen Einzeldnde-
rungen den aktuellen Planungsanlassen angepasst.

2.2 Raumlicher Geltungsbereich der FNP- Fortschreibung

Der Geltungsbereich dieser Flachennutzungsplanfortschreibung bezieht sich auf
das gesamte Stadtgebiet von Firth und umfasst somit die Gemarkungen Furth,
Poppenreuth, Ronhof, Sack, Stadeln, Vach, Unterfarrnbach, Burgfarrnbach, Dam-
bach und Stadtwald mit einer Flache von insgesamt 63,35 km? (siehe Abb.1).

Fur das oOstliche Stadtgebiet wurde in der Vergangenheit bereits eine FNP-
Teilfortschreibung (Flachennutzungsplanentwurf ,Teilplan Ost“) erarbeitet und hier-
zu im Juni/Juli 2000 die frihzeitige Biurgerbeteiligung und die Beteiligung der Trager
offentlicher Belange durchgefihrt.

Nachdem diese FNP-Verfahrensschritte fir das gesamte Stadtgebiet durchgefiihrt
wurden, wurde der FNP ,Teilplan Ost* in den FNP-Entwurf ,Gesamtfortschreibung*
integriert. Die zum FNP “Teilplan-Ost“ eingegangenen Anregungen wurden aufrecht
erhalten und im weiteren Gesamtfortschreibungsverfahren zum Auslegungsbe-
schluss gepruft.
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Abb.1 Stadtgebiet mit Gemarkungsgrenzen
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2.3 Grundlagen der FNP-Fortschreibung

Die FNP-Gesamtfortschreibung erfolgte auf der Grundlage des Flachennutzungs-
planes der Stadt Furth von 1972, den ubergeordneten Planungen, den Fachplanun-
gen und auf den prognostizierten Daten zur Bevolkerungs- und Wirtschaftsentwick-
lung.

Bei der Aufstellung des Flachennutzungsplanes mit integriertem Land-
schaftsplan wurden folgende Planungen und Untersuchungen mit einbezo-
gen:

. »15. Raumordnungsbericht Bayern 1999/2002“, Bayerisches Staatsministeri-
um fir Landesentwicklung und Umweltfragen, 2004

. ,Landesentwicklungsprogramm Bayern vom 01.04.2003", Bayerisches
Staatsministerium fir Landesentwicklung und Umweltfragen, 2003

o .Regionalplan Industrieregion Mittelfranken (7) vom 01.07.1988", Planungs-
verband Industrieregion Mittelfranken, 1988, 5. Anderung 01.10.2000

o ~.Gemeindedaten 2003", Bayerisches Landesamt fur Statistik und Datenverar-
beitung, 2003

. .Gewassergitekarte Mittelfranken”, Regierung von Mittelfranken, 2001

. ,Okologisches Entwicklungsgutachten — Gemeinsame Planung der Stadte
Nurnberg, Furth, Erlangen*, 1991

o »Agrarstrukturelle Vorplanung Furth — Nordost“, Stadt Furth, Vorentwurf

. »Agrarleitplanung in Bayern®, Bayerisches Staatsministerium fur Ernahrung,
Landwirtschaft und Forsten, 1986

. .Leitbilder fir Landschaften in peripheren Raumen®, Deutscher Rat fur Lan-
despflege, 1997

o .Bericht zur Lebenssituation von Kindern und Jugendlichen in der Sudstadt”,
Stadt Firth, 1999

o .Daten zur Bevdlkerungs- und Sozialstruktur®, Stadt Furth

. »Arten und Biotopschutzprogramm Bayern®, ABSP Stadt Firth, 2002
. ~Nutzungstypenkartierung®, Planungsbiro ANUVA, 1998

o .Bebauungsplane” (siehe Kapitel 3.1.2)

. ~Flachennutzungsplan-Einzelanderungen” (siehe Kapitel 3.1.2)

° ,Luftbildaufnahmen von 1994/1996/2001“ als Teil der Bestandsaufnahme

Stadt Furth — Flachennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan — 14



. ,verdachtsflachenkataster®, Stadt Furth, Stand 01.01.2000
. ,Geologische Karte“, Bay. Geologisches Landesamt, 1977

. ,2007 Eintausendjahrfeier Furth mit Garten/Umweltausstellung*,
Unveroffentlichtes Gutachten im Auftrag der Stadt Furth, Grebe, 1999

2.4 Verfahrensablauf der FNP-Fortschreibung

Die fur das Flachennutzungsplanverfahren mafigebenden Regelvorschriften sind in
den Paragraphen des Baugesetzbuches (BauGB-alte Fassung) enthalten. Demnach
lassen sich fir das mehrstufige Verfahren, die in Abb. 2 dargestellten Schritte un-

terscheiden.

Abb. 2 Verfahrensablauf

.................................................................................................................................................................

Gesamtfortschreibung

Anderungsbeschluss

(§ 2 Abs. 4 BauGB)

05.12.1980
I
Ortsiibliche Bekanntmachung
des Anderungsbeschlusses

(§ 2 Abs. 1 BauGB)

16.02.1996

Friihzeitige Blirgerbeteiligung
(§ 3 Abs. 1 BauGB)
28.10.-27.11.2002

Trager offentlicher Belange
(§ 4 Abs. 1 BauGB)
07.05. - 22.06.2004

Auslegungsbeschluss
(§ 3 Abs. 2 BauGB)
13.04I.2005
Ortsiibliche Bekanntmachung
der dffentlichen Auslegung
(§ 3 Abs. 2 BauGB)
27.04.2005

Offentliche Auslegung
(§ 3 Abs. 2 BauGB)

09.05. — 13.06.2005

Erneute offentliche Auslegung
(§ 3 Abs. 3 BauGB)

24.10.-14.11.2005

Feststellungsbeschluss

Genehmigung
(§ 6 Abs. 1 BauGB)

Ortsiibliche Bekanntmachung
der Genehmigung
(§ 6 Abs. 5 BauGB)

'Wirksamer Flachennutzungsplan
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3. Planungsrelevante Daten fur die
Flachennutzungsplanfortschreibung

3.1 Lage und Siedlungsentwicklung
3.1.1 Lage und zentral6rtliche Bedeutung

Die Stadt Furth, deren Anfange nach Ansicht von Historikern in das 8. Jahrhundert
fallen, liegt in der Industrieregion Mittelfranken (7) und ist heute Bestandteil des
gemeinsamen Oberzentrums Nurnberg-Furth-Erlangen (siehe Abb. 3). Mit der
Einstufung als ,Gemeinsames Oberzentrum*“ Gbernimmt die Stadt Furth die Versor-
gung der Bevolkerung ihres Oberbereiches mit Gutern und Dienstleistungen des
spezialisierten, hoheren Bedarfs. In den einzelnen Stadtteilen sollen fur die Wohn-
bevolkerung in zumutbaren Entfernungen ausreichende Infrastrukturangebote vor-
gehalten und die Versorgung mit Gutern des taglichen Bedarfs gewahrleistet wer-
den.

Zusammen mit dem angrenzenden Stadt-Umland bildet dieses Oberzentrum den
zweitgrof3ten Verdichtungsraum in Bayern. Aus seiner zentralen Lage inmitten der
nordbayerischen Bezirke ergeben sich fur den Verdichtungsraum Nurnberg-Furth-
Erlangen wichtige Aufgaben bei den Entwicklungsprozessen in einem modernen In-
dustrie- und Dienstleistungsstaat.

Abb.3 Lage der Stadt Furth in der Industrieregion Mittelfranken (7)

Herzogen- ErFangen
aurach

Nirnberg

Gemeinsames Oberzentrum
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Am 28. April hat die Ministerkonferenz fir Raumordnung (MKRO) der Region
Nurnberg den Titel ,Metropolregion” zugesprochen. Fir die zustandige Minister-
konferenz fir Raumordnung, die den Titel vergibt, sind Metropolregionen ,Motoren
der gesellschaftlichen, wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Entwicklung mit
guter Erreichbarkeit auf européischer und internationaler Ebene und weiter Aus-
strahlung auf das Umland*.

Die Region erfullt mit inrer Wirtschaftsstéarke, ihrer exzellenten Erreichbarkeit und
ihrer Entwicklungsdynamik bereits seit einiger Zeit alle Merkmale einer Metropolre-
gion.

Mit einer Flache von 10.000 kmz2, rund zwei Millionen Einwohnern und einer Wirt-
schaftsleistung von 50 Milliarden Euro (BIP) gehdrt sie zu den 10 gr6f3ten deut-
schen Wirtschaftsregionen.

Von der Metropolregion aus sind alle europaischen Zentren mit den verschiedens-
ten Verkehrsmittel rasch und bequem erreichbar. Eine optimale Infrastruktur, gesi-
chert durch den internationalen Flughafen, ein dichtes Autobahnnetz und das G-
terhafenzentrum, sorgt fir kurze Wege, schnelle Verbindungen und eine ideale Er-
reichbarkeit.

Auch wegen ihrer erfolgreichen Messe geniel3t die Region Nurnberg als eines der
groldten Handelszentren Europas international hohes Ansehen.

Der Strukturwandel zur Dienstleistungsgesellschaft brachte fur die Stadt Firth tief-
greifende Veranderungen bei der raumlichen Verteilung der Bevoélkerung sowie der
Art und Standorte der Arbeitsplatze. Der Ausbau des Verkehrsnetzes und die fort-
schreitende Siedlungsentwicklung sowie Strukturveranderungen im Agrarbereich
blieben nicht ohne Einfluss auf die Kulturlandschatft.

Im Rahmen der FNP-Gesamtfortschreibung stellt sich damit die Aufgabe fur den
Planungszeitraum geeignete Zielsetzungen zu formulieren und die daraus abgelei-
teten Flachenressourcen raumlich darzustellen.

Um zu Zielsetzungen und zu aussagekraftigen Daten zu gelangen, muss zunachst
eine Analyse mit entsprechenden Rahmenaussagen erfolgen.

3.1.2 Siedlungsentwicklung

Im folgenden wird ein kurzer Abriss der Siedlungsgeschichte von Firth gegeben
und dabei das Zusammenspiel von Stadt- und Landschaftsentwicklung beleuchtet
(nach Weller 1993 und Grebe 1999).

Furth verdankt seine Entstehung und seinen Namen einer Furth durch die Rednitz
nahe der heutigen Maxbricke. Eine sudlich des Zusammenflusses gelegene Furth,
genutzt von der Handelsstral3e Koln — Frankfurt — NUrnberg - Wien gab den Anlass
zur Siedlungsgriundung vor rund 1000 Jahren. Bis heute ist das System der Flussta-
ler fUr die Stadtentwicklung und die Freiraumnutzung ein zentrales Element.

Die Altstadt liegt zwischen Rednitz und Pegnitz unweit des Zusammenflusses zur
Regnitz.

Stadt Furth — Flachennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan — 17



Der Ort lag beiderseits der damaligen StralRenverbindung von Frankfurt nach Nurn-
berg auf einer Hochterrasse und damit auBerhalb des Uberschwemmungsbereichs
der beiden Flussauen. Die Gberschwemmten Talraume lieBen die weitere Entwick-
lung des Ortes nur nach Stiden und Sudosten zu. Da Firth zu keiner Zeit von einer
Stadtmauer umgeben war, wuchs die Stadt langsam und kontinuierlich in Richtung
Rathaus und heutiger Further Freiheit.

Im 19. Jahrhundert gewann die Stadtentwicklung eine bis dahin nicht gekannte Dy-
namik. 1835 wurde die erste Bahnlinie Deutschlands von Nirnberg nach Firth ein-
geweiht, mit Verlauf durch die heutige Hornschuhpromenade und dem Bahnhof an
der heutigen Further Freiheit.

1865 wurde die Bahnlinie von Nurnberg tber Firth nach Frankfurt mit einem neuen,
grolReren Bahnhof am damaligen Sudrand der Stadt, dem heutigen Hauptbahnhof
errichtet.

In der zweiten Halfte des 19. Jahrhunderts bestimmten im Zuge der Industrialisie-
rung immer mehr Fabriken das Stadtbild. Firth wurde zur ,Stadt der tausend Schlo-
te“. In der Grinderzeit (ab 1870) wurde eine dynamische, planmafige Stadterweite-
rung betrieben. Auf einem rationalen, orthogonal Raster, basierend auf der Lage der
Bahnlinien und Terrassenkante zur Rednitz, wurde die Sudstadt erschlossen, und
zunachst punktuell, dann zusammenh&ngend bebaut. Zu dieser Zeit erfolgte auch
der Sprung der Besiedelung uber die Flusstaler hinweg, wobei natirliche Engstellen
der Taler fur die Taliibergange genutzt wurden. Die Rander der Taler entlang der
Terrassenkanten, v. a. der Ostrand des Regnitztals mit der Linie Poppenreuth —
Ronhof — Stadeln entwickelten sich, alten Strafl3enverbindungen folgend, zu den
neuen Siedlungsschwerpunkten.

Bis zum 2. Weltkrieg setzte sich sowohl das Wachstum der Kernstadt in siiddstliche
Richtung fort. Die inzwischen eingemeindeten Ortsteile Burgfarrnbach, Unterfarrn-
bach, Poppenreuth, Dambach erfuhren, ausgehend von historischen Dorfkernen,
eine langsame, organische Entwicklung. Mit den Siedlungen Eigenes Heim und
Westvorstadt wurden Ortsteile durch planméafiige Anlage neu erschlossen.

Aus dem 2. Weltkrieg ging Firth — im Gegensatz zur Nachbarstadt Nirnberg —
weitgehend unzerstort hervor (es wurden nur 10 % der Bausubstanz gegentiber 60
% in NUrnberg zerstort). Nach dem 2. Weltkrieg lag das Hauptwachstum nicht mehr
in der Kernstadt zwischen Pegnitz und Rednitz sondern jenseits der Flisse und in
den eingemeindeten Ortsteilen. Die historischen Dorflagen wie Vach, Stadeln, Burg-
farrnbach, Unterfarrnbach, Ronhof und Poppenreuth entwickelten sich rasch so
stark, dass sie vielfach miteinander verschmolzen. Weitere Schwerpunkte waren die
Bereiche Hardhthe, Eigenes Heim, Unterfurberg, Oberflrberg, wo auch ohne aus-
gepragte historische Ortslagen Siedlungsflachen erschlossen wurden. Im Zuge der
Gebietsreform wurden grof3e Flachen im Norden der Stadt (von Ritzmannshof bis
Braunsbach) eingemeindet.

Die raumliche Entwicklung der Ortsteile war — nach dem Uberspringen der Fluss-
taler als natirlichen Barrieren — stark von kinstlichen Barrieren gepragt. Mit dem
Bau des Main-Donau-Kanals (Fertigstellung im Stadtgebiet Furth 1972) und der pa-
rallel verlaufenden Sudwesttangente entstand eine deutliche Z&sur, die im Stadtge-
flge fast ebenso bestimmend ist wie die natirlichen Zasuren durch die Flusstaler.
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Die Ortsteile Vach, Burgfarrnbach, Hardhdhe, Unterfirberg, Oberfirberg und Dam-
bach erhielten durch den Kanal eine markante Entwicklungsgrenze gesetzt. Bereits
in den letzten beiden Jahrzehnten wurden in diesen Ortsteilen vorrangig Freiflachen
in Richtung Kanal als Bauflachen ausgewiesen.

Mit dem Hafen und angrenzenden Gewerbeflachen entstand eine ansatzweise line-
are Siedlungsentwicklung entlang des Kanals. Ahnlich markant pragen die BAB A
73 (Frankenschnellweg) und die Bahnlinien die aul3eren Rander der angrenzenden
Ortsteile (z.B. Ostrand von Stadeln entlang der Bahnlinie Firth — Erlangen).

Die groldte stadtebauliche Aufgabe der letzten 10 Jahre und der Gegenwart besteht
in der Konversion freigewordener, ehemals militarisch genutzter Flachen. Mit den
Arealen von William O. Darby — Kaserne, Kalb Housing, Johnson-Barracks (Sud-
stadt), Offizierssiedlung Dambach- Housing-Area und Monteith-Barracks (ehem.
Flugplatz Atzenhof) wurden Flachen in einer Grof3enordnung von rund 280 ha frei
(siehe auch Abb. 4).

Diese Flachen entsprechen in etwa der Ausdehnung der Innenstadt zwischen
Stadtpark und Bahnlinie Furth — NiUrnberg. Die Nachnutzung dieser Flachen bietet
die einmalige Chance zu einer quantitativ und qualitativ aul3erordentlichen Innen-
entwicklung unter Schonung des unbesiedelten Auf3enraums.

Als weitere, zentrale Aufgabe der Stadtentwicklung steht die Steigerung der Anzie-
hungskraft der Innenstadt als Wohn-, Geschafts- und Arbeitsstandort an. Die Anzie-
hungskraft soll durch Aufwertung der vorhandenen Strukturen und Verbesserung
des Infrastrukturangebotes gestéarkt werden.

Aus der Sicht der Landschafts- und Freiraumplanung besteht hierbei u.a. die Aufga-
be, dem strukturellen Freiraummangel durch Verbesserungen der stadtischen Frei-
raume sowie im landschaftlichen Umfeld entgegenzuwirken.

I
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Die bisher erfolgten FNP-Einzelanderungsverfahren sind in der Tabelle 1 und eine
Ubersicht tGber die rechtsverbindlichen Bebauungsplane in der Abb. 5 dargestellt.

Tabelle 1:  Flachennutzungsplan-Einzeldnderungen (Stand 13.04.2005)
Nr. Bezeichnung Rechtskraft
Y Ehemaliges Bunkergrundsttick 14.10.1988
2 Oberfurberg 28.11.1980
2V Dr. G. Schickedanz Schule 10.02.1989
3 Mubhltalstral3e 15.06.1979
3V Poppenreuther Str.(Mimmler) 21.04.1989
4 Poppenreuther Stral3e (IKEA) 18.04.1980
4V Sack, Fl. Nr. 311 26.10.1990
5 In der Lohe 28.11.1980
6 Boxdorfer Stral3e, Fl. Nr. 441 14.08.1981
7 Erlanger Stral3e 02.04.1982
8 Im Stockig 22.01.1982
9 Wilhelmstral3e 19.02.1982
10 Hardh6he West 18.06.1982
11 Am Kavierlein 13.12.1985
12 Further Stadtwald 11.11.1983
13 Poppenreuther Str. (BLMarkt) 10.08.1984
14 Forstermihle 07.10.1983
15 Atzenhof-Siud 15.11.1985
16 Gustav-Schickedanz-Stral3e 25.05.1984
17 Laubenweg 19.02.1982
19 Ecke Fronmiiller, Waldstral3e 24.01.1986
21 GlockenstralR3e, Poppenreuth 09.12.1988
22 Burgfarrnbach - West 16.06.1989
23 Poppenreuth./Hans-Vogel-Str 09.01.1987
24 Am Buckacker 20.10.1989
25 Ronhofer Waldchen 20.11.1987
28 Seeackerstral3e 31.10.1986
29 Schmalholz 29.01.1988
34 Ehemalige Herrnstral3entrasse 06.05.1988
37 Sammelverfahren LSchVvVO 08.11.1991
40 Neuer Schlachthof 20.07.1990
44 Am Europakanal 08.02.1991
45 Jugendzentrum Hardh6he 26.07.1991
48 Kleingartenanlage Kutzerstr. 26.07.1991
55 Kieselbuhl 14.11.1998
56 Stadelner StralRe, Atzenhof 13.11.1992
57 Sudlich der Europaallee 25.06.1993
60 Spvgg; Kronacher Stral3e 23.02.2000
63 Hardh6he West 19.05.1995
64 Am Kieselbuhl 29.03.1996
69 Wirzburger-, Kapellenstral3e 02.02.1996
70 Zur Kilhschanze 08.02.1997
71 Ehemalige Johnson-Kaserne 14.06.1997
72 Ehemalige O. Darby 14.11.1998
73 MOB 20.10.1999
77 Stadelhof 30.06.1999

Stadt Furth — Flachennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan —

21



78 Eisweiher

22.12.1999

79 PX/Commissary

22.12.1999

81 Grundigpark

16.07.2003

82 Unterfurberger StralRe

11.09.2002

83 Reiterhof Burgfarrnbach

27.03.2002

84 Patrizier-Areal

26.02.2003

85 NVZ Vacher StralRe

07.05.2003

86 Ehemaliges Waldkrankenhaus

19.12.2001

87 Einrichtungshaus Steinach

13.04.2005

89 NVZ Seeackerstralle

14.01.2004

91 IKEA-Neubau

21.05.2003

92 Feuerwache Fiirth

22.09.2004

96 NVZ Wirzburger Stral3e

10.03.2004

Abb.5 Rechtsverbindliche Bebauungsplane
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3.2 Bevdlkerungsentwicklung und Wohnflachenbedarf

3.2.1 Bevolkerungsentwicklung

Die Abbildung 6 gibt einen Uberblick tiber die Bevolkerungsentwicklung in Fiirth in
den Jahren zwischen 1987 und 2004. In diesem Zeitraum wird die Bevélkerungs-
entwicklung durch kontinuierliche und teilweise hohe Bevdlkerungszuwachse (bis zu
2.938 Einwohner/jahrlich) bestimmt.

Diese positive Bilanz wird hauptséchlich durch Wanderungsgewinne hervorgerufen.
Nach den starken Bevolkerungszunahmen im Stadtgebiet von 1987 — 1993 kam es
in den Jahren 1994, 1995 und 1996 erstmals wieder zu einem leichten Bevolke-
rungsruckgang, der allerdings durch die Freigabe und anschliel3ende zivile Nachfol-
genutzung der ehemaligen US-Siedlungen 1997 ausgeglichen werden konnte. Seit
1999 ist wieder ein kontinuierlicher Bevolkerungszuwachs (Ausnahme 2003) festzu-
stellen.

Abb.6 Bevdlkerungsentwicklung Stadt Furth
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Die naturliche Bevolkerungsentwicklung (Tab. 2) ist in Flrth im Unterschied zur Ge-
samtbevolkerungsentwicklung tberwiegend durch einen Sterbetberschuss ge-
kennzeichnet (Ausnahme 1993).
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Tabelle 2:  Naturliche Bevélkerungsentwicklung der Stadt Firth
von 1987 - 2004

Jahr Uberschuss der Geburten (+)
bzw. Sterbefalle (-)
1987 - 186
1988 - 170
1989 - 104
1990 - 28
1991 - 76
1992 - 64
1993 + 27
1994 - 6
1995 - 97
1996 - 29
1997 - 21
1998 - 80
1999 - 92
2000 - 118
2001 - 125
2002 - 145
2003 - 151
2004 - 220

3.2.2 Bevolkerungsstruktur

Die Bevdlkerung der Stadt Furth ist zwar ,uUberaltert, dennoch erreicht die Stadt
Farth in der Altersgruppe der 0 bis 18-jahrigen mit 18,3% den héchsten Anteil ge-
genuber den Stadten Erlangen und Nurnberg sowie den bayerischen kreisfreien
Stadten.

Der Auslanderanteil in Furth betrug 15,0 % (Stand 2003) gegenuber 14,7% in Er-
langen und 18 % in Nurnberg. Der Durchschnitt der bayerischen kreisfreien Stadte
lag bei 17,6%. Insofern nimmt die Stadt Flrth keinen Spitzenplatz ein.

Fur die Bauleitplanung lassen sich aus der o. g. Bevoélkerungsstruktur folgende Zie-
le ableiten:

Schaffung eines Angebotes vor allem fir jungere Personen und Familien mit Kin-
dern, um einer Uberalterung entgegenzuwirken. Neben quantitativen Angeboten
mussen vor allem die qualitativen Rahmenbedingungen durch Verbesserung von
Infrastruktur und Wohnqualitat starkere Beachtung finden.

3.2.3 Bevdlkerungsprognose

Die Bevdlkerungsprognose hat, wie jede andere mittel- oder langfristige Prognose,
nur Modellcharakter. Insbesondere die weitere Entwicklung der Bevdlkerungsent-
wicklung ist nur schwer abzuschatzen, da viele Faktoren, wie z. B. Veranderungen
am Arbeitsmarkt, gunstigere Wohnbedingungen usw. das Wanderungsverhalten
beeinflussen konnen. Unter Berlcksichtigung der Bevolkerungsentwicklung wah-
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rend der letzten Jahre ergibt sich fur die Stadt Furth ein starker Bevdlkerungsan-
stieg (siehe Abb. 6).

Die im Jahr 1993 erstellte Prognose der Bevolkerungsentwicklung fur die Gesamt-
stadt schreibt dieses Wachstum bis zum Jahr 2005 bis 117.000 Einwohner fort.
Neuere Schatzungen relativieren diese Wachstumsprognosen sehr deutlich.

In der vorliegenden letzten Bevolkerungsprognose wurde das Prognoseprogramm
SIKURS verwendet, das bundesweit in 40 Stadten eingesetzt wird. Die Berechnung
der Bewegungen (Geburten, Sterbefalle, Wanderungsstrome) erfolgt in diesem Mo-
dell durch Fortschreibung des Ausgangsbestands der Bevolkerung mit demogra-
phisch differenzierten Raten und Quoten. Die einzelnen Bewegungskomponenten
werden dabei anhand von Wahrscheinlichkeiten ermittelt.

Besonderer Wert wurde bei der vorliegenden Prognose auf die Bericksichtigung
der Entwicklung in der Industrieregion Mittelfranken gelegt. Moglich war dies nur,
weil erstmals in den Stadten Nirnberg, Furth und Erlangen das gleiche Prognose-
modell eingesetzt wurde.

Bei Ubertragung der Daten aus dem Statistischen Vierteljahresbericht 2/1999 wurde
fur die Stadt Furth sogar eine Abnahme von 228 Einwohner bis zum Jahre 2015
(Tab. 3) prognostiziert.

Tabelle 3: Bevoélkerungsprognose bis zum Jahre 2015

Bezirk Stand 2002 Prognose 2015

Furth Gesamt 112.135 111.907

Es ist darauf hinzuweisen, dass durch das Bayerische Landesamt fur Statistik in ak-
tuellsten Berichten bis zum Jahre 2020 ein Gberdurchschnittliches Wachstum der
Bevolkerung in Bayern erwartet wird. Nach Meinung von Experten z&hlt Bayern zu
den wenigen Bundeslandern, in denen die Bevolkerung noch wachst. Das Bayeri-
sche Landesamt fur Statistik hat in den “Beitrdgen zur Statistik Bayerns, Heft 534,
Mai 2004“ eine regionalisierte Bevolkerungsvorausberechnung fur Bayern bis 2020
veroffentlicht. Vor allem im Umfeld der Stadte Minchen, Nurnberg, Augsburg und
Ingolstadt erwarten die Demographen zumindest bis zum Jahr 2020 ein tUberdurch-
schnittliches Wachstum der Bevélkerung. In einer vorliegenden Berechnungsvarian-
te 4 fur die Stadt Furth wird von einer positiven Veranderung der Bevoélkerungszahl
im Jahr 2020 gegentuber dem Jahr 2002 von 7,3 % ausgegangen (d. h. ein Anstieg
von 111.800 Einw. auf 120.000 Einw.). In einer weiteren Variante 5 werden sogar
124.000 Einw. prognostiziert. Diese optimistischen Prognosen wurden inzwischen
auch im Statistischen Jahrbuch 2004 der Stadt Furth vero6ffentlicht.

Es ist jedoch h. E. darauf hinzuweisen, dass bei allen 0. g. Bevdlkerungsvorausbe-
rechnungen die Bevdlkerungsentwicklung nur anhand von bekannten Daten der
Vergangenheit errechnet wird. Kurz- und mittelfristige politische und wirtschaftliche
Entscheidungen kénnen aber das Wanderungsverhalten erheblich beeinflussen.
Die Geburtenhaufigkeiten und die Sterblichkeit sind dagegen eher stabile Faktoren.
Ein Flachenansatz fur diese prognostizierten Zuwachse wurde vor diesem Hinter-
grund im FNP ausdricklich nicht vorgenommen!

Bei der nachfolgenden Berechnung des Wohnbauflachenbedarfs wird bzgl. der Be-
volkerungsentwicklung vielmehr von einer langfristig einsetzenden Stagnation aus-
gegangen und zu Grunde gelegt, dass der jetzige Bevdlkerungsstand gehalten
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werden kann (Bevolkerungsabnahmen und Zunahmen werden sich h. E. tber eine
Zeitdauer von 15 Jahren ausgleichen).

Der Wohnbauflachenbedarf wird in nachfolgender Berechnung daher nur durch den
bundesweit bis zum Jahr 2015 prognostizierten Wohnflachenbedarfs von 44 m2 pro
Person begrindet. Der Wohnflachenbedarf pro Person ist in Verbindung mit der
Anzahl der Haushalte zu betrachten. Allen aktuellen Prognosen zufolge, wird wohl
die Zahl der Haushalte auch bei stagnierender, oder leicht ricklaufiger Bevolke-
rungsentwicklung noch weiter ansteigen. Der Trend zur Individualisierung, zur Bil-
dung von immer mehr und kleineren Haushalten wird weiterhin anhalten. Zusatzlich
durfte die Nachfrage nach ergdnzendem Wohnraum durch die unausgewogene Al-
tersstruktur der gesamtstadtischen Bevolkerung verstarkt werden.

3.2.4 Prognose des Wohnbauflachenbedarfs

In diesem Kapitel wird der Wohnbauflachenbedarf der Stadt Fiurth prognostiziert,
wobei darauf hinzuweisen ist, dass Prognosen fiur zukunftige Entwicklungen immer
mit einem hohen Mal3 an Unsicherheiten behaftet sind.

Unter Wohnbauflachenbedarf ist die Flache zu verstehen, die in der Stadt Furth zum
Wohnen genutzt wird bzw. zukinftig genutzt werden wird. Der zusatzliche Wohn-
bauflachenbedarf ist die Differenz zwischen der derzeitig in der Stadt Furth vorhan-
denen Wohnbauflache und dem vorausgeschatzten Wohnflachenbedarf bis zum
Jahre 2015.

Der zuséatzliche Wohnbauflachenbedarf setzt sich zusammen aus:

(a) dem aufReren Wohnflachenbedarf (Einwohnerzuwachs)

(b) dem inneren Wohnflachenbedarf (Ausdehnungsbedarf der Bevolkerung).

Die Berechnung erfolgt dabei auf der Basis einwohnerbezogener Daten.

a) AuRere Wohnbauflachenbedarf (Einwohnerzuwachs)

Der auRere Wohnbauflachenbedarf wird durch die quantitative Veranderung
der Bevdlkerung bestimmt. Hierflr ist die naturliche Bevolkerungsentwicklung,
die sich aus der Geburtenziffer und der Sterberate ergibt und der Wande-
rungsgewinn bzw. Wanderungsverlust von zentraler Bedeutung.

Hinsichtlich der Bevélkerungsentwicklung wird daher fur die Prognose des zu-
satzlichen aufieren Wohnbauflachenbedarfs folgende Annahme zugrunde ge-
legt:

Bevdlkerungsabnahme und —zunahme gleichen sich im Laufe von 15 Jahren
aus, und somit bleibt die Bevolkerungszahl relativ konstant (siehe Kapitel
3.2.3). Bezuglich des aul3eren Bedarfs tritt bei konstanter Bevolkerung keine
Veranderung des Wohnbauflachenbedarfs ein. Das Wohnbauflachenwachs-
tum der Stadt Furth entspricht deshalb nur dem inneren Bedarf.

b) Innere Wohnbauflachenbedarf (Ausdehnungsbedarf):

Der innere Wohnflachenbedarf wird an der durchschnittlichen Wohnflache pro
Person gemessen. Die wirtschaftliche Situation sowie die Verdnderung der
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Lebensstile fuhren zu einer Verkleinerung der Haushalte und erhéhen somit
die Wohnflache pro Person. Dadurch entsteht eine erhebliche Nachfrage nach
erganzendem Wohnraum (Ausdehnungsbedarf). Zuséatzlich durfte diese Nach-
frage durch die unausgewogene Altersstruktur der gesamtstadtischen Bevol-
kerung verstéarkt werden. Nach vorliegenden Untersuchungen zur langfristigen
Entwicklung des Wohnungsbedarfs in Deutschland soll die Wohnflache pro
Kopf im Jahr 2015 auf 44 m? ( Bundesdurchschnitt) steigen.

Ausgangswerte:

Einwohnerzahl (31.12.2002) 112.135 EW
Wohnflache/EW (2015) 44 m?
Wohnflachenbestand (2002) 4.419.100 m?

Berechnung des Ausdehnungsbedarfs:

Erforderliche Wohnflache (2015) 112.135x44 m? = 4.933.940 m?
Wohnflachenbestand (2002) 4.419.100 mz
Ausdehnungsbedarf 514.840 m?

Der Ausdehnungsbedarf entspricht dem Wohnbauflachenbedarf von 514.800
m2: 44 m3/EW = 11.701 fiktiven Einwohnern.

Aufteilung nach Wohnungstypen und Berechnung des Fldchenbedarfs:

GescholRwohnungsbau: 60% von 11.701 EW

Wohnflachenbedarf (brutto) 7.021 EW : 158 EW/ha = 44,4 ha
Verdichtete Einfamilienh&duser: 30% von 11.701 EW
Wohnflachenbedarf (brutto) 3.510 EW : 71 EW/ha = 49,4 ha
Freistehende Einfamilienhauser : 10 % von 11.701 EW
Wohnflachenbedarf (brutto): 1.170 EW : 39 EW/ha = 30,0 ha
Bedarf 123,8 ha

Zusammenfassende Vorausschatzung des zusatzlichen Wohnbauflachenbe-
darfs:

Der Bedarf an zusatzlicher Wohnflache ergibt sich aus der Summe des aul3e-
ren und inneren zuséatzlichen Wohnflachenbedarfs.

Wohnbauflache fur Einwohnerzuwachs (a) 0,0 ha
Wohnbauflache fur Ausdehnungsbedarf (b) 123,8 ha
Insgesamt 123,8 ha

Der Wohnbauflachenbedarf bis zum Jahr 2015 betragt bei 100 %iger Disponi-
bilitat (d.h. alle Grundstlicke mit Baurecht fir Wohnen werden bebaut) ca. 120
ha.
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Erfahrungsgemal liegt die tatsachliche Disponibilitat deutlich unter 100% weil
ein Teil der Bauflachen nicht fur die Bebauung zur Verfigung steht. Aufgrund
des langen Prognosezeitraums von 15 Jahren und unter der Annahme einer
kontinuierlichen Steigerung der Disponibilitat einzelner Flachen von 0 % auf
100 % im Laufe der Rechtsfahigkeit eines Bebauungsplanes wird eine Dispo-
nibilitat von 70 % angenommen.

Der Wohnbauflachenbedarf betrdgt dann:

120 ha: 0,70 =ca. 171 ha

Vorhandene Wohnbauflachenreserven

Im Further Stadtgebiet stehen in Baulliicken, in noch unbebauten Flachen
rechtsverbindlicher Bebauungsplane sowie im derzeit wirksamen Flachennut-
zungsplan insgesamt noch ca. 95 ha Reserveflachen zur Verfigung.

Aufgrund steigender Wohnflachenanspriiche (b) muss die Stadt Furth auch in
Zukunft ca. 76 ha neue Wohnbauflachen in den Stadtteilen ausweisen.

Der 0. g. prognostizierte Wohnbauflachenbedarf wurde im Rahmen der Beteiligung
der Trager offentlicher Belange vom Regionsbeauftragten (GUTACHTEN VOM
21.06.2004) als erforderlich erachtet und somit bestatigt.

AbschlieRender Hinweis:

Da der Flachennutzungsplan gem. 8 5 Abs. 1 BauGB 2004 spatestens 15 Jahre
nach seiner erstmaligen oder erneuten Aufstellung dahingehend zu prifen ist, ob
fur die Darstellungen des FNP noch mit einer hinreichenden Realisierung zu er-
warten ist, kdbnnen die erforderlichen Bauflachen ggf. bei einer erneuten Fort-
schreibung jederzeit verandert werden. Eine FNP-Darstellung bedeutet nicht, dass
gebaut werden muss, sondern gibt lediglich ein Potenzial an, das u. U. bei anhal-
tenden Bedarf verfigbar gemacht werden kann.

Durch FNP-Einzelanderungsverfahren konnen - falls sich der prognostizierte Be-
darf doch nicht als ausreichend erweisen sollte - ggf. im FNP zuséatzliche Baufla-
chenpotenziale bauleitplanerisch vorbereitet werden.
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3.3 Wirtschaftsentwicklung und Gewerbeflachenbedarf
3.3.1 Zielvorstellungen

Der anhaltende Strukturwandel der Wirtschaft und der notwendige Ausgleich der
Arbeitsplatzverluste der letzten Jahre, wird die raumliche Verteilung der Arbeitsplat-
ze in Furth verandern. Der Flachennutzungsplan versucht deshalb, Tendenzen
Ubermaldiger Entmischung, insbesondere in der Innenstadt entgegenzuwirken und
eine unter den Gesichtspunkten des Verkehrs und der Nutzungsmischung gtinstige
raumliche und funktionale Struktur herzustellen.

Daruber hinaus braucht die Stadt Furth ein leistungsfahiges verarbeitendes Gewer-
be, um eine vielfaltige Wirtschaftsstruktur zu entwickeln, denn ein starker gewerbli-
cher Sektor ist eine wichtige Voraussetzung fir die erforderliche Entwicklung des
Dienstleistungssektors.

Das Gewerbeflachenkonzept des FNP beruht auf den folgenden Komponenten:

e Vorhaltung einer Mindestreserve sofort verfligbarer Grundstiicke unter-
schiedlicher Qualitat und GroRRe zur Schaffung ausreichender Handlungsspiel-
raume fur die Wirtschaftspolitik

e Erhaltung des Bestands an Gewerbenutzungen auf gewerblichen Bauflachen
unter Bertcksichtigung eines spannungsfreien Nutzungsgefiige

e Aktivierung innerer Reserven, Nutzungsintensivierung und Aufwertung der dar-
gestellten gewerblichen Bauflachen

e Dartber hinaus braucht die Stadt Furth ein leistungsfahiges verarbeitendes
Gewerbe, um eine vielfaltige Wirtschaftsstruktur zu entwickeln, denn ein starker
gewerblicher Sektor ist eine wichtige Voraussetzung fur die erforderliche Ent-
wicklung des Dienstleistungssektor.

Die Stadt Furth setzt sich deshalb auch fiir die Sicherung und Verbesserung des
Handwerks durch Standortangebote fir Verlagerungen bzw. Neuansiedlungen in
nicht stérenden Lagen ein. Die nachfolgende Auflistung zeigt die Handwerksstatistik
von 2003.

Bau- und Ausbaugewerbe 170 Betriebe
Elektro- und Metallgewerbe 343 Betriebe
Holzgewerbe 54 Betriebe
Bekleidungs-, Textil- und Ledergewerbe 32 Betriebe
Nahrungsmittelgewerbe 42 Betriebe
Gesundheits- und Koérperpflege, Reinigungsgewerbe 180 Betriebe
Glas-, Papier-, keramischen und sonstigen Gewerbe 33 Betriebe
Bau- und Ausbaugewerbe handwerksahnlich 96 Betriebe
Metallgewerbe handwerksahnlich 13 Betriebe
Holzgewerbe handwerksahnlich 104 Betriebe
Nahrungsmittelgewerbe 7 Betriebe
Gesundheits- und Koérperpflege handwerkséahnlich 77 Betriebe
sonstige Gewerbe 5 Betriebe
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3.3.2 Zukunftiger Gewerbeflachenbedarf

Die Arbeitsplatzentwicklung im gewerblichen Bereich hangt entscheidend davon ab,
ob es gelingt, kurzfristig in ausreichendem Umfang Gewerbeflachen bereitzustellen,
um abwanderungswilligen Unternehmen an anderer Stelle der Stadt geeignete Fla-
chen anbieten zu kdnnen und insgesamt das Preisniveau von Gewerbegrundstu-
cken zu entspannen. Bisherige Erfahrungen lassen erwarten, dass dafir trotz ab-
nehmender Zahl der Industriebeschatftigten und trotz aller Bemihungen um eine in-
tensivere Nutzung vorhandener Gewerbestandorte zusatzliche gewerbliche Baufla-
chen bendtigt werden. In diesem Zusammenhang ist auch darauf hinzuweisen, dass
ehemals gewerblich genutzte Quartiere in Wohnnutzungen umgewandelt wurden
und sich hierdurch das Gewerbeflachenpotenzial ebenfalls reduziert hat. Es ist da-
her sinnvoll tberméRige Entmischungstendenzen in der "Inneren Stadt" entgegen-
zuwirken. Der hohe Anteil der bestehenden Mischung von Wohnen, Gewerbe- und
Dienstleistungen entwickelt sich in vielerlei Hinsicht zum stabilisierenden Faktor der
Stadtentwicklung und schafft ein Angebot fur kleinere und mittlere Betriebe vor al-
lem im Dienstleistungssektor.

Der Flachenbedarf in Furth lasst sich derzeit jedoch nicht im Sinne einer empirisch
begriindeten Prognose genau abschéatzen. Der Bedarf ist vielmehr auch abhéngig
vom zur Verfugung stehenden Flachenangebot von Struktur und Grol3e der nach-
fragenden Betriebe, sowie von einer umfassend verstandenen Wirtschaftsforde-
rungspolitik.

Die raumliche Planung ist in ihren Aussagen zum kunftigen Flachenbedarf daher auf
grobe Schatzungen angewiesen.

In den letzten 10 Jahren zeigt der Bedarf an Gewerbeflachen eine relativ konstante
Nachfrage auf. Auch wenn durch die Angebote in den Konversionsflachen und die
derzeitige konjunkturelle Lage eine gewisse Stagnation eingetreten ist, sollte die
Dimension der Nachfrage der vergangenen Jahre in die Zukunft projeziert werden.
Dies erscheint vor dem Hintergrund eines erforderlichen Angebotspotentials sinn-
voll. Pro Jahr ergibt sich danach ein Bedarf von 12 - 14 ha.

In der Summe von Eigenentwicklung und Wachstumsannahme geht der Flachen-
nutzungsplan von einem zusatzlichen Bedarf an gewerblichen Bauflachen in einer
GroRRenordnung von 132 ha bis zu 154 ha bis zum Jahre 2015 aus.

Vorhandene Gewerbeflachenreserven:

Im Further Stadtgebiet stehen in Bauliicken, in noch unbebauten Flachen rechts-
verbindlicher Bebauungsplane sowie im derzeit wirksamen Flachennutzungsplan
insgesamt noch ca. 70 ha Reserveflachen zur Verfigung.

Aufgrund der Bedarfsanspruche der Gewerbebetriebe muss die Stadt Furth
folglich ca. 62 ha bis 84 ha neue Gewerbeflachen im Flachennutzungsplan
ausweisen.
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3.4 Bestandsaufnahme der Umweltsituation

Die Bauleitplane haben nach dem Baugesetzbuch die Verpflichtung, eine men-
schenwirdige Umwelt zu sichern und die nattrlichen Lebensgrundlagen zu schiit-
zen und zu entwickeln.

Die Bericksichtigung umweltschitzender Belange in der Bauleitplanung wurde in
dem neuen 8§ la BauGB zusammenfassend geregelt. Zusatzlich zu der sogenann-
ten Bodenschutzklausel sind umweltbezogene Planungen (Landschaftsplan), die
naturschutzrechtliche Eingriffsregelung, die Umweltvertraglichkeitsprifung sowie
europarechtliche Richtlinien (Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie) zu bertcksichtigen.

Die folgende Bestandsaufnahme orientiert sich in erster Linie an den sogenannten
Umweltfaktoren, die fur die Beurteilung der Umwelterheblichkeit und —vertraglichkeit
relevant sind und in den planerischen Abwagungsprozess mit einbezogen werden
mussen.

3.4.1 Naturraum und 6kologische Raumeinheiten

Entsprechend der ,Naturraumlichen Gliederung Deutschlands® zahlt das Gebiet der
Stadt Furth zur naturraumlichen Haupteinheit Nr. 113 ,Mittelfrankisches Becken“. Es
liegt zwischen den flachhiigeligen Ausléaufern des Keuperberglandes im Westen und
den sandigen Verebnungen des Nurnberger Beckens im Osten. Folgende natur-
raumliche Untereinheiten, deren Grenzen nur teilweise in der Landschaft ablesbar
sind, reichen auf das Further Stadtgebiet:

113.31 Bibert — Schwabach — Rezat - Platten
113.32 Cadolzburger Hohenzug

113.35 Rednitzaue

113.53 Stadtgebiet NUrnberg — Firth

113.55 Knoblauchsland

116.60 Aurach — Zenn- Platte

Das Zusammenwirken von geologischer Ausgangssituation und der Kraft von Wind
und Wasser haben das heute wahrnehmbare Relief und Raumeinheiten mit unter-
schiedlichen 6kologischen Standortbedingungen geformt.

Lange Zeit war der Mensch in der Nutzung der Landschaft eng an die vorgefunde-
nen standortlichen Faktoren gebunden. Die Landnutzung und die Besiedlung waren
somit ein Ausdruck der oft kleinrdumig wechselnden Geofaktoren. Durch die fort-
schreitende Verstadterung und die Industrialisierung in der Agrarwirtschaft konnte
sich der Mensch von dieser Abhangigkeit 16sen. Obwohl hierdurch in weiten Berei-
chen Standortunterschiede nivelliert worden sind, ist heute noch bei grof3r&umiger
Betrachtung anhand der Nutzung die Anderung der Geofaktoren ablesbar.

Im Arten- und Biotopschutzprogramm (ABSP) Stadt Firth wird eine Aufgliederung
des Stadtgebiets in folgende 6kologische Raumeinheiten durchgefuhrt:
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Rednitz-, Regnitz-, Pegnitzaue

Die Talziige von Rednitz und Pegnitz mit ihrem Zusammenfluss zur Regnitz nérdlich
der Altstadt pragen die Topographie Flrths entscheidend. Die Talraume weisen
Breiten von rund 400 m bis zu 700 m (Regnitztal bei Stadeln) und eine Hohenlage
von ca. 285 m bis 280 m U.NN. auf. Die Nutzung als Grunland, traditionell bedingt
durch Uberflutung und hohen Grundwasserstand, ist bis heute noch weitestgehend
erhalten. Der Talraum ist - mit gewissen Ausnahmen - nicht besiedelt.

Reqgnitzterrassen

Die Talraume von Rednitz, Pegnitz und Regnitz werden beidseitig von quartaren
Terrassen begleitet. Entlang der Terrassen erfolgte der Schwerpunkt der Besied-
lung Furths. Allein die 6stliche Regnitzterrasse ist teilweise noch unbebaut. Die 6st-
liche Regnitz- bzw. die nordliche Pegnitzterrasse steigt bis tber 295 m .NN., und
liegt damit 10 — 12 m dber dem Talgrund. Sie ist heute fast durchgehend durch
Siedlung und Verkehrswege Uberbaut. Ehemalige Terrassenwalder sind nur noch
rudimentér vorhanden. Einzig gréRerer zusammenhangender Wald auf den Terras-
sensedimenten ist der bodensaure Kiefernwald bei Mannhof. Sudlich von Stadeln ist
noch das Relikt einer Flugsanddiine liber Terrassensedimenten sichtbar.

Aurach — Zenn — Bibert — Platten

Westlich des Rednitz- / Regnitztales reichen die flachwelligen Auslaufer des Keu-
perberglandes mit Hohen bis 327 m G.NN. in das Stadtgebiet herein. Durch die klar
ablesbaren TalrAume von Farrnbach, Zenn und Michelbach werden die ebenen
Keuperflachen untergliedert. Die Béden (aus Blasen- und Burgsandstein hervorge-
gangenen Braunerde-Bdoden bzw. bei Staunasse Pelosolgley-, Braunerden und
Pseudogleye) erlauben in Verbindung mit dem ruhigen Relief, ggf. nach Drainage,
intensive ackerbauliche Nutzung. Die Seitentaler werden standortgerecht als Grin-
land genutzt, an den Talhangen stocken vielfach Feldgehélze und Waldchen, von
denen der Zennwald westlich Ritzmannshof das gréf3te darstellt.

Im Sidwesten des Stadtgebiets liegt der aus Burgsandstein aufgebaute ,Cadolz-
burger H6henzug', dessen im Stadtgebiet gelegener Teil vollstandig bewaldet ist
und den Firther Stadtwald bildet. Hier liegt unweit des Felsenkellers am Steinbruch
Burgfarrnbach der hochste Punkt Furths mit ca. 392,7 m t.NN.

Knoblauchsland

Der Bereich ostlich des Regnitz- und des Pegnitztals bildet das Knoblauchsland. Es
ist von mehreren ost-westflieRenden Bachen und Graben mit kaum merklich ausge-
bildeten Talrdumen durchzogen. Die kleinen Talraume lassen ein leicht welliges Re-
lief entstehen, das insgesamt von West nach Ost ansteigt. Die einheitliche intensive
ackerbauliche Nutzung des Gebietes ist durch den bindigen Boden, das Verwitte-
rungsprodukt des Blasensandsteines, bedingt. Die urspringlich grinlandgenutzten
Tallagen sind durch Drainage ackerfahig geworden und sind heute nicht mehr von
den traditionell ackerbaulich genutzten Kuppen zu unterscheiden.
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Stadtgebiet Niurnberg — Filrth

Das besiedelte Stadtgebiet wird im ABSP als eigene naturrdumliche Untereinheit
begriffen, da aufgrund der Bebauung die Funktionen des Naturhaushalts und die
Lebensraumausstattung von den unbebauten Bereichen deutlich differieren.

3.4.2 Geologie
Als wesentliche geologische Formationen im Further Stadtgebiet sind zu nennen:

Keuper: Blasensandstein
Coburger Sandstein mit Basisletten
unterer Burgsandstein
mittlerer Burgsandstein

Pleistozan: Terrassensande
Flugsande und Dinen

Holozan: Talfillungen

Die Sandsteine des Mittleren Keupers entstanden vor ca. 225 bis 200 Millionen Jah-
ren. Aufgrund der flachen Lagerung und der Verwitterungsbestandigkeit dieser
Sandsteine entstanden sanftwellige Oberflachenformen. Die élteste der in Firth
vorkommenden Sandsteinschichten, der Blasensandstein, ist im Stadtgebiet ver-
breitet (z.B. Unterfurberg, Poppenreuth).

Im westlichen Stadtgebiet (z.B. Hardhdhe, Oberfurberg) ist er Uberlagert durch den
jungeren Coburger Sandstein, sowie im Stadtwald vom Unteren und Mittleren Burg-
sandstein. Diese Vorkommen des Burgsandstein, des jungsten Keupersandstein,
sind Teil des Cadolzburger H6henzugs und markieren die hochsten Erhebungen im
Stadtgebiet.

Wahrend und nach der Eiszeit wurde der geologische Aufbau durch Wind und Was-
ser stark Uberformt. Entlang der Talziige von Regnitz und Pegnitz wurden in einem
breiten Band Sedimente als markante Terrassen abgelagert, die bis zu 12 m Uber
der Aue aufsteigen. Die aus mittel- bis grobkdrnigen Sanden und bindigem Kies ge-
bildete Terrasse oOstlich der Regnitz hat eine Machtigkeit von bis zu 20 m. Durch
Windverlagerung wurden die Terrassensedimente lokal durch Sande Uberdeckt.
Entsprechende Sanddiinen kommen bei Mannhof und am Wasig vor.

Regnitz, Pegnitz und ihre Zulaufe haben sich durch eigene Eintiefung und Aufschut-
tung eine mehr oder weniger breite Talaue geschaffen. Die Talfillungen werden von
sandigen Tonen, Schluff- und Feinsanden gebildet.
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3.4.3 Gewasser und Wasserhaushalt

Grundwasserverhéltnisse

Als wesentlicher Grundwasserleiter ist der im geologischen Untergrund von Firth
bestehende Sandsteinkeuper zu nennen. Der Wassertransport im Sandstein erfolgt
hauptsachlich tber ein Kluft- und Schichtflachensystem. Ortlich konnen getrennte
Grundwasserstockwerke ausgebildet sein; grof3raumig ist der Blasensandstein al-
lerdings ein zusammenhangendes hydrogeologisches System (Weller, 1993).

Die Tallagen der drei Hauptflisse und das sogenannte Urtal der Pegnitz besitzen
aufgrund ihres Reliefs und dem Aufbau der Talfullungen aus Sanden und Kiesen mit
grolRerer Wasserdurchlassigkeit eine Vorflutfunktion. Die Grundwasserflurabstande
in den Talauen betragen 0 — 2 m, eine rdumliche Differenzierung des Grundwasser-
einflusses bei der Bodenbildung ist aus der Bodenkarte von Weller (1993) abzule-
sen. Dabei wird erkennbar, dass in den optisch homogen wirkenden Talauen hin-
sichtlich des Grundwassereinflusses deutliche standortlich Unterschiede bestehen:
besonders hoch anstehendes Grundwasser findet sich im Einstaubereich der
Flusswehre und in den Randsenken im Ubergangsbereich zu den Terrassen. Rela-
tiv zur Flussmitte liegt hier das Gelande etwas tiefer, wohingegen das Grundwasser
hoher ansteigt (Weller 1993).

Oberflachennahe Grundwasserstande sind auch in den Grabensystemen des Knob-
lauchslands vorherrschend. Die hohen Grundwasserstande resultieren nach Weller
dort aus oberflachennahen, stauenden Lettenlagen im Sandsteinkeuper und dem
flachen, abflusshemmenden Relief.

In Abhangigkeit von den Eigenschaften der Boden (v.a. deren Durchlassigkeit) und
dem Grundwasserflurabstand weisen verschiedene Bereiche unterschiedliche Emp-
findlichkeit gegentiber Schadstoffeintragen auf. Das sog. Kontaminationsrisiko wur-
de im ABSP flachenhaft bewertet. Sehr hohes Kontaminationsrisiko liegt flachenhaft
in den Tallagen (einschlieRlich der unmerklich ausgebildeten Taler entlang der
Landgraben im Knoblauchland) vor. Hohes Kontaminationsrisiko weisen v.a. die Be-
reiche der Flussterrassen aufgrund ihrer stark durchlassigen Béden auf.

Oberflachengewasser

Die fur Farth landschaftspragenden Flisse Pegnitz, Rednitz und Regnitz sind als
FlielRgewasser erster Ordnung klassifiziert. Die Zenn und der Farrnbach gelten als
Gewasser zweiter Ordnung, alle anderen Bache als FlieRgewasser dritter Ordnung.
Stillgewasser sind naturraumlich bedingt selten und kommen in Form von Altwas-
sern der Flusse oder kinstlich angelegten Teichen vor.

Aufgrund der klimatischen Verhaltnisse im mittelfrankischen Becken (relative Nie-
derschlagsarmut, hoher Anteil von Verdunstung am Niederschlag) ist die Wasser-
fuhrung der Flusse relativ gering, woraus in den letzten Jahrzehnten kritische Belas-
tungen der Gewassergute resultierten. In der Gewassergutekarte Mittelfranken,
Stand 1995, waren Pegnitz und Regnitz im Stadtgebiet von Firth noch mit Gewas-
sergute Il (stark verschmutzt) verzeichnet.

Mittlerweile wurde durch Verbesserung der Abwasserreinigung sowie durch Was-
serUberleitung (aus dem Altmuhl-Bereich tUber den Main-Donau-Kanal) die Gewas-
sergute der Flusse in den letzten Jahren spirbar verbessert. Nach der aktuellen
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Gewassergutekarte, Stand 2002, weisen Pegnitz und Regnitz jetzt Gewassergtite
- I (kritisch belastet) auf, die Rednitz bis zur Mindung sogar Gewassergite II.
Die Bache Zenn und Farrnbach weisen Gewassergute Il - 1l auf, der Main-Donau-
Kanal Guteklasse II.

Die Pegnitz wurde in den 1960er Jahren begradigt, dabei wurden mehrere Fluss-
schlingen trockengelegt. Dasselbe gilt fir die Rednitz im Bereich zwischen Fuchs-
stralR3e und Siebenbogenbriicke. Zwischen Rdllingersteg und Stadtgrenze Nirnberg
wurde 2003 die Pegnitz renaturiert und die Flussschlingen wiederhergestellt.

Die Flusse fuhren regelmaldig Hochwasser. In der Regel treten die Hochwasserspit-
zen im Winterhalbjahr bei Tauwetter sowie im Hochsommer bei langanhaltenden
Regenfallen auf. Die breiten, tberwiegend mit Griinland genutzten Tallagen fiihren
das Hochwasser schadlos und ohne wesentliche Beeintrachtigung der Siedlungsfla-
chen ab.

3.4.4 Boden

Im Rahmen eines ,Modellprojekts zur Erfassung und Bewertung von Freilandbdden
und Siedlungsbdden” wurde von WELLER 1993 auf der Basis der Bodenschatzung
eine Bodenkarte der Stadt Furth aufgestellt. Hierin werden die folgenden Bodenein-

heiten der Freilandbdden unterschieden:

Tabelle 4: Bodeneinheiten der Freilandb6dden

Bodeneinheit | Grundwassereinfluss

A Terrestrische Béden
Podsol-Braunerden und Braunerden grundwasserfern
aus Terrassensanden / Flugsanden
Braunerden und pseudovergleyte Braunerden
aus Blasensandstein und Coburger Sandstein
Pelosol — Braunerden aus lehmig sandiger
Deckschicht
Pelosole aus Keuperletten

B Stauwasserbeeinflusste Béden

Pseudogley-Braunerden Stauwasser ab 40 cm u.
Gelandeoberflache
Braunerde-Pseudogleye und Pseudogleye Stauwasser 20—40cm u.

Gelandeoberflache

Pelosol-Pseudogleye

C Grundwasserbeeinflusste Boden

Auenbraunerden tiefer 80 cm

Auengleye — Auenpelosole 40-80cm

(Auen-)Gley — (Auen-)Braunerden 40-80cm
(Auen-)Gleye und (Auen-)Braunerde-(Auen-) 20 — 40 cm unter Gelan-
Gleye deoberflache
Anmoorige Gleye bis 0 cm

D Anthropogene Béden
Deponiestandorte

Aufschittungen und Bdschungen
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Bodenfunktionen

Als planungsrelevante Funktionen von Boden sind einerseits ihre Eignung fir land-
wirtschaftliche Nutzung (Ertragsfunktion) zu nennen, andererseits 6kologische Bo-
denfunktionen wie das Filtervermdgen (Schutz des Grundwassers) oder das Bio-
topentwicklungspotential.

Die Ertragsfunktion der Boden wurde im Agrarleitplan flachendeckend bewertet.
Gunstige Erzeugungsbedingungen liegen insbesondere in den Ackerlagen westlich
des bebauten Stadtgebiets bzw. des Main-Donau-Kanals vor. Im Knoblauchsland
liegen gunstige und durchschnittliche Erzeugungsbedingungen im engen Wechsel
vor. Die Tallagen von Pegnitz, Rednitz, Regnitz und ihrer Nebenflisse sind als
Grunlandstandorte mit ungunstigen bis durchschnittlichen Erzeugungsbedingungen
eingestuft.

Die 6kologischen Bodenfunktionen, d.h. die standortbedingte Eignung von Béden,
aufgrund des Nahrstoff- und Wasserhaushalts spezifische Vegetation zu begtinsti-
gen, sind insbesondere auf trockenen und feuchten Bodensonderstandorten von
Bedeutung. Solche Standorte verdienen aufgrund ihrer Seltenheit besonderen
Schutz.

Im ABSP wurden die Okologischen Bodenfunktionen bewertet. Vorrangige Arten-
und Biotopschutzfunktion wurde folgenden Bereichen zugesprochen:

Tabelle 5: Okologische Bodenfunktionen

Bodeneinheit Verbreitung im Stadtgebiet Firth

sehr trockene bis Bdden auf den tiefgriindigen, sandigen Terrassenstandor-
trockene Boden ten, Flugsanddecken und Dinen (Mannhofer Wald, ehem.
(Bodeneinheit Flugplatz Atzenhof, Dambacher Wald, Weikershof.

Al):

trockene bis ma-

. - Ahnlich A 1, zusétzlich trockene Keuperstandorte, v.a. im
Big trockene BO-

den (A 2): Stadtwald

Lagen mit zeitweisem Grund- oder Stauwassereinfluss,
wechselfeuchte Gelandemulden im Knoblauchsland, feuchtere Lagen im
bis mafiig feuch- Stadtwald, trockenere Teile der Auenbereiche von Rednitz,
te Boden (A3) Pegnitz und Regnitz und ihren Zuflissen

Lagen mit dauerhaftem Grund- oder Stauwassereinfluss,

feuchtere Teile der Tallagen, z.B. Pegnitzaue nordlich des
feuchte bis nas- Stadtparks, Rednitzaue zwischen Siebenbogenbricke und
se Boden (A4): Forstermuihle, entlang des Bucher Landgrabens im Knob-

lauchsland

Grundwassernahen Boden, die v. a. in den Tallagen von Rednitz, Pegnitz und
Regnitz vorliegen, kommt nach dem ABSP eine vorrangige Wasserschutzfunktion
zu.
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3.4.5 Klima/ Luft

Bei der grofimeteorologischen Betrachtung liegt das mittelfrankische Becken mit
der Stadt Furth im Ubergangsbereich zwischen ozeanischem und starker kontinen-
tal gepragtem Klima. Die Niederschlage sind mit Jahresmittelwerten zwischen 600
bis 700 mm relativ gering. Die hohen Lufttemperaturen im Sommer und die haufi-
gen trockenen Winde aus sudlichen Richtungen bedingen aul3erdem eine hohe
Verdunstungsrate und damit niedrige Oberflachenabflisse. Unter diesen trocken-
warmen Bedingungen steigt der Verdunstungsanteil — im Verhaltnis zum Abfluss —
auf 70 % der Niederschlage. Neben dieser Wassermangelsituation ergeben sich
aus der Beckenlage im Rednitz-Pegnitz-Regnitz-Talsystem weitere klimatische Be-
dingungen, die entsprechend ihrer orographischen Situation modifiziert sind.

Insbesondere sind dies die starke Verminderung der Windgeschwindigkeit, die gro-
Be Zahl von ,Sommertagen“ (Uber 25° C), haufig Tage mit Schwile, hohe Luft-
feuchtigkeit, mangelnder Luftaustausch und Inversionswetterlagen.

Vor allem in den Monaten Oktober bis Dezember kann es zu lang anhaltenden In-
versionsausbildungen kommen, da im November — Dezember im GrofRraum Nirn-
berg — Furth Uberwiegend 6stliche und sudoéstliche Winde mit einer Windgeschwin-
digkeit von 1,6 m/sec. vorherrschen. Bei Winden aus westlichen Richtungen — von
Inversionslagen abgesehen — besteht infolge der labilen Schichtung, der guten ver-
tikalen Durchmischung und der héheren Windgeschwindigkeiten meist eine gerin-
gere Gefahr.

Lokalklima

Durch Relief und Flachennutzung wird das kleinrAumliche Klima auf charakteristische
Art und Weise modifiziert. Grundsatzlich entstehen in verdichtet bebauten Gebieten
lufthygienische und klimatische Belastungen durch Emission von Luftschadstoffen
und Erhitzen versiegelter Flachen. Von unbebauten Flachen gehen klimatisch entlas-
tende Wirkungen aus, die unter bestimmten Umsténden einen Ausgleich fiir die be-
lasteten Siedlungen erzielen kénnen. Fur Farth liegt ein Gutachten tber die lokalkli-
matischen Verhaltnisse im Stadtgebiet vor.

Warmeinseleffekt

Infolge von Bebauung und Versiegelung erwarmt sich Uber GroR3stadten die boden-
nahe Luftschicht starker als in unbebauten Lagen. Nach Einschatzung des Klimagut-
achtens ist in Furth in Zusammenhang mit NUrnberg ein solcher Effekt gegeben. Auf
Further Stadtgebiet ist er v.a. im Innenstadt- und stdéstlichen Stadtbereich, aber
auch in den Stadtteilen Hardhdéhe und Eigenes Heim spirbar. V.a. in sommerlichen
Né&chten kihlt die Luft weniger ab, was bioklimatisch als belastend empfunden wer-
den kann. In den Tallagen von Rednitz-, Pegnitz und Regnitz findet hingegen nachts
eine ungehinderte Abkihlung statt; sie wirken daher klimatisch ausgleichend.
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Lokale Windverhéltnisse

Durch das lokale Relief werden die Windverhéltnisse beeinflusst. Fur Furth ist v.a. ei-
ne ,Leitwirkung“ des in Nord-Sud-Richtung verlaufenden Rednitz- / Regnitztals nach-
weisbar, wodurch mit gré3erer Haufigkeit Stid- und Nordwinde auftreten. Das Red-
nitz- / Regnitztal dient somit als wichtige Beluftungsschneise im Stadtgebiet. Weitere
Beluftungsschneisen sind gemaf des Gutachtens das Pegnitztal, die Taler von Zenn
und Farrnbach im westlichen Stadtgebiet und die unbebauten Freiraume im Ostlichen
Stadtgebiet.

Inversion und Schadstoffbelastung

In Furth tritt in 60-70% aller Nachte Bodeninversion auf, d. h. eine Umkehrung der
normalen Temperaturverhaltnisse von bodennahen und héheren Luftschichten. V.a.
im verdichtet bebauten Stadtzentrum ist bei Inversion die bodennahe Durchliftung
eingeschréankt. Die vorherrschenden Windrichtung kommt in Firth in Inversionsnach-
ten aus Sud und Stdost.

Luftverunreinigungen aller Art werden in rund ¥4 aller Jahresstunden weitertranspor-
tiert ohne in héhere Luftschichten aufzusteigen.

Kaltluftbildung

Bei der nachtlichen Abkihlung der Erdoberflache bildet sich in den erdnahen Luft-
schichten Kaltluft. Die Kaltluftbildung ist Gber Acker- und Grunlandflachen stark
ausgepragt, tber Wald und stark mit Baumen bestandenen Flachen nur gering. Bei
Flachenneigungen ab 2° beginnt Kaltluft, &hnlich wie Wasser, entsprechend dem
Relief zu flieRen. Flachen mit einer Neigung ab 2° werden deshalb als klimaaktive
Bereiche bezeichnet. Die Kaltluft sammelt sich in Talern, dort bilden sich Kaltluft-
strome aus. Gelangen sie in die Siedlungskerne, kdnnen sie dort der thermischen
Uberhitzung entgegenwirken. Sind die Kaltluftbahnen durch Barrieren blockiert (z.B.
durch StralRen- oder Eisenbahndamme, Bebauung) bleibt die entlastende Wirkung
in den Siedlungsbereichen aus. Vor den Barrieren bilden sich ,Kaltluftseen*.

In Farth findet auf den landwirtschaftlich genutzten Flachen v.a. im westlichen Stadt-
gebiet Kaltluftbildung statt. Hier beschrankt sich das Fliessen von Kaltluft nach Ein-
schatzung des Gutachtens aufgrund des insgesamt flachen Reliefs auf das Farrn-
bachtal und das Zenntal.

Grundlegende Voraussetzung zur Verbesserung der bestehenden Situation ist die
Forderung nach Erhaltung der Landschaftselemente und der raumlichen Gegeben-
heiten, die das Witterungsgeschehen in klimatisch positivem Sinn beeinflussen.

Insbesondere dem regionalen Grinzug Pegnitz-Regnitz-Rednitz-Talsystem mit
seinen Seitentalern fallen wichtige 6kologische und klimatische Ausgleichsfunktio-
nen zu. Diese nicht Gberbauten Raume sind wertvolle Entstehungsraume fur Frisch-
und Kaltluftstrome (Abb. 7).
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Abb.7 Kaltluft- und Bellftungsschneisen
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3.4.6 Vegetation und Tierwelt

Potenzielle natlirliche Vegetation

Die potenzielle natirliche Vegetation beschreibt diejenige Vegetation, die sich unter
heutigen Standortbedingungen bei Aufgabe der menschlichen Nutzung entwickeln
wuirde. Nach Hohenester (1997) wirde in Firth die potenzielle natirliche Vegetation
dominiert von Hainbuchen-Eichenwaldern und Kiefern-Eichenwéldern unterschiedli-
cher Auspragung, wahrend die Buche nicht zur Dominanz gelangt. In den Tallagen
der Flisse wirden potenziell natlrlich Erlen-Eschen-Auwalder bestehen.

Eine flachendeckende Bestandsaufnahme der Vegetations- und Nutzungstypen im
Stadtgebiet von Fiurth wurde im Rahmen des Arten- und Biotopschutzprogramms
erstellt (Planungsbiiro ANUVA, 1998). Diese Untersuchung gibt einen aktuellen U-
berblick Uber die Vegetationsverteilung.

Vorhandene Vegetation

Alle Waldflachen nehmen heute einen Flachenanteil von rund 13 % des Stadtge-
biets ein. Als zusammenhangende Waldflachen sind zu nennen Stadtwald, Schmal-
holz, Zennwald, Stadelner Hard, Ronhofer Waldchen und der Bannwald bei Mann-
hof.

75 % dieser Waldflachen werden aufgrund forstlicher Pragung von reinen Nadel-
waldern bestockt, 25 % von Laub- und Mischwaldern. Von besonderer dkologischer
Bedeutung sind die Restbestande von Auwaldern der Tallagen (z. B. an der Grind-
lach) sowie die standortgerechten reinen Kiefernwalder auf néhrstoffarmen, trocke-
nen DUnensanden am Wasig und bei Mannhof.

Von den Waldern der Hangleiten an den Randern des Rednitz-Regnitz-Grundes
und der anderen Tallagen sind vielfach noch schmale, lineare Gehdlzsdume ausge-
bildet (z. B. an der Rednitz-Ostseite sudlich und nérdlich Weikershof, an der West-
seite bei Dambach, an der Regnitz-Westseite zur Erlanger Straf3e). Diesen Wald-
streifen kommt aufgrund ihrer Linearitat eine Vernetzungsfunktion und eine hohe
Bedeutung fur das Stadtbild zu.

Das grofRte Waldgebiet, der Further Stadtwald befindet sich bis auf wenige Privat-
waldflachen im Besitz der Stadt Furth. Im Stadtwald ist derzeit die Kiefer mit einem
Anteil von 90 % die dominierende Baumart. Grol3ere Laubholzinseln finden sich nur
in der Umgebung des Felsenkellers. Der Stadtwald wird heute nach den Prinzipien
des naturnahen Waldbaus bewirtschaftet. Im Rahmen der langfristigen Forstbe-
triebsplanung wird als allgemeines Bestockungsziel ein Verhaltnis von 55% Nadel-
holz zu 45% Laubholz angestrebt.

Das Vorkommen von Gebuschen, Hecken und Feldgehdlzen ist auf ,Restflachen®
wie Terrassenkanten, Boschungen, Weg- und Feldrander begrenzt.

Eine hohe Dichte von Hecken ist im Raum sudlich von Burgfarrnbach sowie an der
hinteren Schwand in Unterfarrnbach zu finden, wahrend die landwirtschaftlichen
Nutzflachen nordlich des Zenntals und im Knoblauchsland besonders arm an derar-
tigen Kleinstrukturen sind.

In den Tallagen dominiert die Grinlandnutzung. Nach der Kartierung von ANUFA
wird rund 1/5 der Wiesen im Stadtgebiet extensiv bewirtschaftet (1-2 schirige Glatt-
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haferwiesen geringerer Nutzungsintensitdt mit hohem Anteil an Krautern und ent-
sprechendem Farbeindruck). Dabei handelt es sich um vereinzelte stadtische Wie-
sen mit Pflegevertrag, Naturschutzvertragswiesen im nordlichen Regnitzgrund, Wie-
sen im Wasserschutzgebiet des Rednitztals und stadtische Flachen mit Pflegever-
trag im Pegnitzgrund in der N&he des Stadtparks.

Nur kleinflachig und vereinzelt sind in den Tallagen Feuchtflachen ausgebildet. In
Abhangigkeit von Grundwassereinfluss, Nahrstoffhaushalt und Nutzungsintensitat
entstehen Nass- und Feuchtwiesen, feuchte Hochstaudenfluren und Rohrichte.
Schwerpunkte der Vorkommen liegen im Unterlauf des Bucher Landgrabens, im
oberen Farrnbachtal und im Pegnitztal nordlich des Stadtparks.

Fur die sandigen, ndhrstoffarmen Boden und den geringen Niederschlag des mittel-
frankischen Beckens sind Vegetationsgesellschaften auf Trockenstandorten charak-
teristisch. Wertvolle Bestande bilden hier die Sandtrockenrasen auf den mit Flug-
sand Uberdeckten Terrassen. Das aktuelle Vorkommen von Sandmagerrasen in
Furth ist auf wenige Bereiche beschrankt.

Zu nennen sind insbesondere:

e der grofite Magerrasenkomplex liegt im Gebiet des ehemaligen Flugplatzes At-
zenhof.

e zwei bedeutende Bereiche liegen dstlich von Stadeln zwischen Bahnlinie Nurn-
berg-Erlangen und der A 73: der ,Wasig“, ein Komplex aus Wald und Wiesen-
flachen mit der wohl grof3ten, erkennbaren Sanddiine in Furth sowie die Fla-
chen der ,Hempelacker* mit Wiesen- und Ackerflachen.

e ein Kkleines, isoliertes Vorkommen besteht im Bereich der Mindung des Farrn-
bachs in die Regnitz,

e ein weiteres im Bereich der ,Mainau“ nordlich der Pegnitz an der Stadtgrenze
zu Nurnberg

Tierwelt

Die genannten naturnahen Vegetationsbestande, aber auch andere Strukturen, sind
von hoher Bedeutung als Tierlebensrdume. Detaillierte Erhebungen samtlicher ar-
tenschutzrelevanten Tiergruppen wurden im Rahmen der Stadtbiotopkartierung und
anderer Untersuchungen vorgenommen und sind in der Artenschutzkartierung des
Bayerischen Landesamts fur Umweltschutz dokumentiert. Das ABSP enthélt eine
umfassende Darstellung der Tiervorkommen.

Von den Waldern Furths besitzt vermutlich der Stadtwald den grof3ten Artenreich-
tum. Vor allem die teilweise vorhandenen naturnahe Laubholzbestdnde sind fau-
nistisch relevant sowie das Vorkommen von Alt- und Totholz. Hierauf sind héhlen-
britende Vogelarten (wie Specht- und Eulenarten) ebenso angewiesen wie z.B.
Flederméause und totholzbewohnende Kafer. Von herausragender Bedeutung ist der
Felsenkeller im Stadtwald, der als Winter- und Sommerquartier einer Vielzahl von
Flederméausen dient.
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Tierarten der Walder in Furth (Auswahl):

Saugetiere (ohne Fledermause): Baummarder, Dachs

Fledermause, z.B. Abendsegler, Bechsteinfledermaus, Braunes Langohr, Fransen-
fledermaus, Grol3es Mausohr

Vogel: Griinspecht, Kleinspecht, Schwarzspecht, Baumfalke, Baumpiper, Ziegen-
melker (Mannhofer Wald), Nachtigall (Zennholz)

Libellen: Gemeine Smaragdlibelle

Die offenen Feldfluren bieten bei einer gewissen Dichte an Rainen, Ranken und
Hecken vielen Tieren Lebensraum. Heckengebiete kleineren Umfangs bestehen
sudlich und westlich von Burgfarrnbach, um Ritzmannshof und am Wasig. Im Knob-
lauchland begunstigt die vielfach kleinteilige Nutzung mit einer hohen Dichten an
Feldrainen das Vorkommen des Rebhuhns.

Tierarten der offenen Feldflur in Firth (Auswahl):

Saugetiere (ohne Fledermause): Feldhase, Wildkaninchen
Vogel: Rebhuhn, Neuntéter, Dorngrasmiicke
Heuschrecken: Feld-Grashupfer, Verkannter Grashupfer

Die Flusse Rednitz, Pegnitz und Regnitz sowie die kleineren FlieRgewasser weisen
je nach Ausbauzustand und angrenzender Nutzung sehr unterschiedliche faunisti-
sche Bedeutung auf. Die Regnitz im nérdlichen Stadtgebiet fliel3t naturnah und stellt
den wertvollsten Flussabschnitt dar. Von den Béachen besitzen Zenn, Farrnbach und
der Abschnitt des Bucher Landgrabens norddéstlich von Stadeln hohe Bedeutung.
Die artenreichste Fischfauna besitzt der Farrnbach.

Tierarten der FlieRgewasser in Firth (Auswahl):

Fische: Bachforelle (Pegnitz, Farrnbach), Barbe, Dreistachliger Stichling, Schmerle
(Michelbach, Bucher Langraben, Farrnbach)

Vogel: Eisvogel, Griinspecht, Gebirgsstelze, Rohrammer

Libellen: Grune Keiljungfer, Gemeine Keiljunger

Tagfalter: Ulmen-Zipfelfalter (Zenn)

Die Talraume mit ihren Biotopkomplexen aus FlieRgewassern, Teichen, Feuchtwie-
sen und Gehoblzbestdnden sind fur eine Reihe von Tiergruppen als Lebensraum re-
levant. Wasserinsekten, Fische, Amphibien, Wasservdgel und viele andere Tier-
gruppen finden hier Lebensraum. Die wertvollsten Bereiche sind das nérdliche
Regnitztal mit Bremerstaller Weiher, Kénigsweiher, Regnitzaltarm bei Vach und
Mannhofer Weiher.

Tierarten der Tallagen in Firth (Auswahl):

Saugetiere (ohne Fledermause): lltis

Vogel: Weil3storch, Bekassine, Kiebitz, Wachtelkonig
Heuschrecken: Sumpfschrecke

Amphibien: Bergmolch, Laubfrosch, Seefrosch, Springfrosch
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Die trockenen Magerstandorte bieten durch ihre besonderen Vegetationsstrukturen
mit offenen, besonnten Bodenstellen und hohen Blutenreichtum ein reichhaltiges
Lebensraumspektrum fur Tagfalter, Heuschrecken und andere Insekten, die wie-
derum als Nahrungsangebot fiir Vogel (z.B. Neuntdter) dienen.

Tierarten der trockenen Magerstandorte in Furth (Auswahl):

Vogel: Haubenlerche

Reptilien: Zauneidechse

Tagfalter: Schwalbenschwanz, Silbriger Perlmuttfalter

Heuschrecken: Blaufliigelige Odlandschrecke, Gefleckte Keulenschrecke
Wildbienen, Hautfligler

3.4.7 Landschaftsbild

Der Begriff ,Landschaftsbild* ist im Bayerischen Naturschutzgesetz mit den Attribu-
ten Vielfalt, Eigenart und Schonheit von Natur und Landschaft umschrieben. Das
Erscheinungsbild eines Raumes wird wesentlich durch sein Relief, die vorherr-
schenden Landnutzungen, vorhandene naturnahe Elemente sowie den Charakter
der Siedlungen gepragt.

Ein harmonisches landschaftliches Erscheinungsbild im Sinne einer vorherrschend
land- und forstwirtschaftlich genutzten Landschaft bietet sich in Firth vor allem im
westlichen Stadtgebiet. Die Keuperlandschatft zeigt hier ihr typisches Bild mit flach-
welligem Relief und weitem, offenen Landschaftscharakter, das durch als Griinland
genutzte Tallagen gegliedert ist. Auf den Erhebungen bestehen oftmals Waldfl&-
chen. Die markanteste Erhebung im Firther Stadtgebiet, der Cadolzburger Hohen-
zug, ist mit dem Stadtwald geschlossen bewaldet.

Die Tallagen von Rednitz, Pegnitz und Regnitz und ihre randlichen Hangbereiche
sind pragend fur das Further Stadtgebiet auch in Hinblick auf das Landschaftsbild -
dies wird im folgenden Text noch vertieft werden.

Eine hohe Eigenart des Landschaftsbildes besitzen weiterhin Standorte auf Terras-
sen- oder DUnensand v. a. entlang des 0Ostlichen Talrands, wie etwa der Wasig 6st-
lich von Stadeln, deren Vegetation von Trockenheitsvertraglichkeit gepragt ist und
fast schon mediterranen Charakter besitzt.

Im Knoblauchsland reprasentieren landwirtschaftlich gepragte Dorfer zusammen mit
der agrarisch genutzten Landschaft das Landschaftsbild einer stark gartnerisch und
bauerlich gepragten Kultur.

Da die Besiedlung einen hohen Anteil am Flrther Stadtgebiets einnimmt, gibt es
viele Bereiche, wo das Landschaftsbild von den Randern von Wohn- und Gewerbe-
flachen, von Autobahn, Bahnlinie oder Kanal gepréagt ist. Die landschatftliche Eigen-
art tritt hier im optischen Erleben oftmals zurtick. Gleichwohl bestehen auch zwi-
schen den besiedelten Stadtteilen landschatftlich reizvolle Gebiete wie etwa das
Farrnbachtal und die Hintere Schwand in Unterfarrnbach.

Stadt Furth — Flachennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan — 43



4. Ubergeordnete Planungen

Gemal 8§ 1 Abs. 4 BauGB ist der Flachennutzungsplan an die Ziele der Raumord-
nung und Landesplanung anzupassen.

Diese Ziele werden durch das Landesentwicklungsprogramm Bayern sowie den
Regionalplan fur die ,Industrieregion Mittelfranken“ bestimmt.

4.1 Ziele der Raumordnung und Landesplanung

Das Landesentwicklungsprogramm enthalt im Teil A die Ziele zur nachhaltigen G-
berfachlichen Entwicklung der Raumstruktur und im Teil B die Ziele zur nachhalti-
gen Entwicklung der raumbedeutsamen Fachbereiche.

Als wesentliches Ziel zur nachhaltigen tberfachlichen Entwicklung der Raumstruk-
tur ist hier zu nennen:

,Zur Sicherung der Lebenschancen kinftiger Generationen soll Bayern in
seiner Gesamtheit und in seinen TeilrAumen dauerhaft umwelt-, wirtschafts-
und sozialvertraglich entwickelt werden. Gleichwertige und gesunde Lebens-
und Arbeitsbedingungen in allen Landesteilen sollen geschaffen und erhalten
werden.”

Im Hinblick auf die zunehmende Bedeutung eines intakten Lebensumfeldes hat die
Okologie in allen Teilen des neuen Landesentwicklungsprogramm Bayern eine ver-
starkte Gewichtung erfahren. Dies dient der Sicherung der natirlichen Lebens-
grundlagen und gesunden Umweltbedingungen.

Da die Ziele des Regionalplanes auch die allgemeinen Ziele des Landesentwick-
lungsprogramms umfassen, wird an dieser Stelle auf die raumlich konkreten Ziele

des Regionalplanes Bezug genommen und auf die Darstellung samtlicher Ziele des
LEP verzichtet.

4.2  Ziele der Regionalplanung

Im Hinblick auf den Vollzug der 0. g. Anpassungspflicht werden nachfolgend be-
sonders diejenigen Ziele aufgeflihrt, die den Abwagungsrahmen fur das Flachen-
nutzungsplanverfahren abstecken.

Teil A: Uberfachliche Ziele:

|. Allgemeine Ziele

Die vom grofRen Verdichtungsraum Niurnberg — Flrth — Erlangen ausgehenden
Entwicklungsimpulse sollen im Interesse der Entwicklung der Region und insbeson-
dere ihrer TeilrAume gesichert und gestarkt werden.
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[l. Raumstruktur

Die polyzentrale Siedlungs- und Wirtschaftsstruktur der Region soll zum Zwecke ei-
ner ausgewogenen Entwicklung der Teilraume der Region erhalten und weiter ent-
wickelt werden.

In der engeren Verdichtungszone im grol3en Verdichtungsraum Nurnberg — Furth —
Erlangen soll sich die weitere stadtisch-industrielle Entwicklung verstarkt an der Be-
lastbarkeit des Naturhaushalts orientieren. Durch ein System von Grin- und sonsti-
gen Freiflachen soll der starken Belastung der Luft entgegengewirkt, die Umwelt-
gualitat verbessert sowie zur Erhaltung und Verbesserung der Erholungsnutzung
beigetragen werden.

Das gemeinsame Oberzentrum Nirnberg — Furth — Erlangen soll bevorzugter
Standort oberzentraler Einrichtungen sein. Die Funktionsfahigkeit der Stadtzentren
und Stadtteilzentren soll unter Aufrechterhaltung und Neubelebung einer angemes-
senen Wohnfunktion gesteigert werden. Einer Abwanderung der Bevdlkerung soll
entgegengewirkt werden.

[1l. Bevolkerung und Arbeitsplétze

Es soll darauf hingewirkt werden, dass das regionale Arbeitsplatzangebot insbe-
sondere im grofl3en Verdichtungsraum Nurnberg — Furth — Erlangen quantitativ und
gualitativ so entwickelt wird, dass die Wanderungsbilanz von Arbeitskraften mit an-
deren Teilraumen Bayerns sowie dem ubrigen Bundesgebiet zumindest ausgegli-
chen werden kann.

Teil B: Fachliche Ziele:

I.1 Landschaftliches Leitbild

Bei allen raumbedeutsamen Planungen und MalRnahmen soll auf die Belange des
Naturschutzes, der Landschaftspflege und der Wasserwirtschaft sowie der 6kologi-
schen Belastbarkeit des Naturhaushaltes Ricksicht genommen werden.

Il. Siedlungswesen

Die Siedlungstatigkeit soll sich in der Regel in allen Gemeinden im Rahmen einer
organischen Entwicklung vollziehen. GréRere gewerbliche Siedlungsflachen, die
uber die organische Entwicklung einer Gemeinde hinausgehen, sollen grundséatzlich
in den zentralen Orten und anderen daflr geeigneten Standorten an Entwicklungs-
achsen oder aufgrund entsprechender regionalplanerischer Funktionszuweisung
gesichert werden.

V. Gewerbliche Wirtschaft

Die Ansiedlung von Betrieben in der Industrieregion Mittelfranken soll bevorzugt in
den zentralen Orten aller Stufen erfolgen. In geeigneten Fallen soll sie auch in Ge-
meinden erfolgen, denen die regionalplanerische Funktion im Bereich der gewerbli-
chen Wirtschaft zugeordnet ist und in Gemeinden, die an Entwicklungsachsen lie-
gen.
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VII. Erholung

Dem Regenerationsbedurfnis insbesondere der im grof3en Verdichtungsraum Nurn-
berg — Furth — Erlangen lebenden Bevdlkerung soll durch ein erholungswirksames
System von Grin- und sonstigen Freiflachen Rechnung getragen werden.

Insbesondere fir die stadtnahe Erholung der Bevélkerung sollen die stadtnahen
Walder des gemeinsamen Oberzentrums Nurnberg — Furth — Erlangen erhalten und
ggf. bedarfsgerecht entwickelt werden.

Xl1l.2 La&rm- und Erschitterungsschutz

In der Bauleitplanung und Verkehrsplanung der Gemeinden im grofRen Verdich-
tungsraum Nirnberg — Furth — Erlangen sollen die Belange des Schutzes vor Ver-
kehrslarm besonders bertcksichtigt werden.

Zur Lenkung der zuklnftigen Bauleitplanung in der Umgebung des Verkehrsflugha-
fens Nirnberg wird ein Larmschutzbereich mit folgenden Zonen ausgewiesen.

Zone B mit einem fluglarmbedingten Dauerschallpegel von mehr als 67dB (A) bis 72
dB (A)

Zone C mit einem fluglarmbedingten Dauerschallpegel von mehr als 62 dB (A) bis
67 dB (A). Diese Zone wird zusatzlich in eine innere Teilzone Ci (64 — 67 dB (A))
und eine aul3ere Teilzone Ca (62 — 64 dB (A)) unterteilt.

Innerhalb des Larmschutzbereiches sollen im Rahmen der Bauleitplanung folgende
Nutzungen zuldssig sein:

e in der Zone B uneingeschréankte gewerbliche und industrielle Nutzung

e inder Zone C zusatzlich die Darstellung von Wohnbauflachen in Flachennut-
zungsplanen und die Ausweisung von Wohngebieten in Bebauungsplanen zur
Abrundung vorhandener Wohnbebauung. In der Teilzone Ci soll die Abrundung
nur zur SchlieBung von Bauliicken dienen.

Schutzwirdige Einrichtungen sollen aul3erhalb des Larmschutzbereiches angesie-
delt werden.
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5. Planungserwégungen und Zielvorstellungen der FNP-
Fortschreibung

5.1 Ziele und Leitgedanken der FNP-Fortschreibung

Der Flachennutzungsplan stellt einerseits die stadtischen Entwicklungsziele fur die
Zuordnung der Flachen fur Wohnen, Arbeiten und Freizeit/Erholung dar, muss sich
aber andererseits zunehmend an den Zielen des Naturschutzes und der Land-
schaftspflege orientieren und sie planerisch integrieren.

Fur die Fortschreibung des FNP der Stadt Furth sollen folgende grundsatzliche
stadtentwicklungsplanerische Zielvorstellungen und Planungserwagungen gelten:

e Gewabhrleistung einer landschaftsgerechten Siedlungsstruktur und eines um-
weltvertraglichen Nutzungsgefiiges durch Sicherung der natirlichen Ressour-
cen

e Deckung des Bedarfs an Wohnraum und gewerblichen Flachen in dafir geeig-
neten Gebieten, einschlie3lich der dafir erforderlichen Infrastruktur

e Erhalt und Starkung der bestehenden Ortsteile durch sinnvolle Abrundungen
und Verbesserung der raumlichen Gliederung durch Mal3nahmen der Griinord-
nung insbesondere an den Ortsrandern

e Erhaltung und Schaffung von Griinflachen und wohnumfeldbezogenen Freifla-
chen

e Kompensation von Eingriffen in die Natur durch Ausgleichsmaflinahmen

e Besondere Beriicksichtigung der Interessen der Landwirtschaft durch Vermei-
dung von zusatzlichem Flachenverbrauch in landwirtschaftlich bedeutsamen
Lagen.

5.2 Leitbilder zur Siedlungsentwicklung

Leitbilder sollen langfristig gultige Vorstellungen tber den gewiinschten Zustand von
Siedlungen und Landschaften beschreiben, die bei zweck- und zielgerichtetem
Handeln verwirklicht werden kdnnten. Fur das Stadtgebiet von Furth wurde aus der
vorgefundenen Siedlungsstruktur und den naturraumlichen Gegebenheiten Leitbil-
der entwickelt, die dazu dienen, Zielvorstellungen fir die Gesamtentwicklung der
Stadt zu formulieren.

Einheit von Fluss und Stadt

Die Flusstaler (Rednitz, Pegnitz, Regnitz und Seitenbache Farrnbach, Zenn, Mi-
chelbach und Bucher Landgraben) gliedern den Stadtkorper in raumliche Einheiten.
Die Talraume sind nicht nur aus Grinden des Wasser- und Landschaftsschutzes
freizuhalten, sondern auch um der Ablesbarkeit einer stadtraumlichen Gliederung
willen. Sie dienen dartber hinaus als wertvolle Frischluftschneisen.
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Stadtteile arrondieren

Dort, wo keine anderen Freiraumbelange entgegen stehen, ist es sinnvoll, die vor-
handenen Stadtteile zu arrondieren und dabei gleichzeitig heterogene Ortsrander zu
schlieBen und zu funktionsfahigen Einheiten im Hinblick auf die Infrastruktur zu er-
ganzen. Eine Vielzahl bereits im FNP dargestellter, noch unbebauter Flachen (z.B.
in Unterfurberg entlang der Breslauer Stral3e, im Eigenen Heim an der Virchow
Stral3e, in Vach am Kanal) und ein Teil der im FNP neu dargestellten Bauflachen
sind hiertber begrindet.

Siedlungsbéander gliedern

Die Siedlungsentwicklung fand in der Vergangenheit und findet auch in Zukunft ent-
lang der Talrdnder bzw. - wie oben beschrieben - entlang des Main-Donau-Kanals
statt.

Eine bandartige Erstreckung von Siedlungen ist die Folge:

von Poppenreuth bis Mannhof, von Burgfarrnbach bis Atzenhof oder auch im Knob-
lauchsland von Steinach bis Braunsbach. Bisher noch réaumlich eigenstandige
Stadtteile verwachsen untereinander und verlieren ihre Identitdt. Um dem entge-
genzuwirken, sind Grinflachen als ,griine Kerben® in den Siedlungsbéndern vorge-
sehen. Freiflachen wie z.B. zwischen Burgfarrnbach und dem Gewerbe an der
MainstraRe oder zwischen Mannhof und Stadeln werden erhalten und durch ent-
sprechende Darstellungen in Plan gesichert.

Entwicklungsachse Main-Donau-Kanal

Die grofiten Bauflachenpotenziale von Firth liegen beidseits des Main-Donau-
Kanals. Im FNP ist dies deutlich erkennbar. Der Kanal mit seinen Uferbereichen
wird dadurch mehr und mehr zu einem stadtischen Raum werden, Uber dessen
Funktion und Gestalt in Zukunft verstarkt nachzudenken sein wird.

Konversion vor Aul3enentwicklung

Die Spielraume, die der Abzug der amerikanischen Streitkrafte aus Furth erdffnete,
sinnvoll zu nutzen, ist die groRe Gegenwartsaufgabe der Stadtentwicklung in Furth.
Allein die Umwandlung der Kalb-Siedlung zur ,neuen Gartenstadt“ schuf Wohnun-
gen fur ca. 1234 Familien. Auf den ehemaligen Johnson-Barracks entstanden ca. 41
ha Gewerbeflache. Die Konversion des W. O. Darby — Gelandes in der Sudstadt
und des ehem. Flugplatzes Atzenhof wird vielfaltige weitere Ansiedlungen von
Wohnen, Gewerbe und anderen Nutzungen erlauben. In der ehemaligen W. O.
Darby — Kaserne wurde ein ca. 10 ha groRer Park angelegt, der fir die gesamt
Sudstadt als Naherholungsflache Bedeutung hat.

Durch die Konversion wird fur viele Jahre der Siedlungsdruck auf den Aul3enraum
gemindert und auf die Innenentwicklung gelenkt. Die Neuausweisung von Bauland
an den Stadtrandern, v.a. aber die Realisierung ausgewiesener Bauflachen, verlauft
in gedrosseltem Tempo. Die Fortschreibung des Flachennutzungsplans soll die
Bahnen des weiteren, organischen Wachstums aufzeigen, auf die Initiierung voll-
standig neuer Siedlungsschwerpunkte im AuRenraum aber verzichten.
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Erganzende Siedlungsflachen am Stadtrand sind dennoch erforderlich; sie sollen
dem Bau verdichteter Einfamilienhausquartiere dienen. Dadurch kann fur alle
Wohnformen der Bedarf an geeigneten Flachen gedeckt werden. Die Siedlungs-
dichte an den Stadtrandern ist jedoch deutlich geringer als in den Siedlungsschwer-
punkten bzw. in der Innenstadt.

Grin in der Stadt foérdern

Die dicht bebauten Stadtteile (Innenstadt, Stdstadt, aber auch Teile von Hardhohe,
Eigenes Heim und Ronhof) sind durch einen Mangel an ,Grin“, insbesondere eine
Unterversorgung mit allgemein nutzbaren Freiflachen gekennzeichnet. Die Verbes-
serung der GrlUnausstattung, vom Stral3enbaum Uber den kleinen Quartiersplatz
oder Kinderspielplatz ist vordringlich.

Ubergange entwickeln

Die Ubergange von Stadt zur Landschaft, v.a. entlang der Talrander, erfordern be-
sondere Sensibilitat. Furth besitzt solche Lagen in groR3er Anzahl. Einerseits sind sie
die schonsten Wohnlagen (‘Wohnung mit Blick auf das Landschaftsschutzgebiet’)
und unterliegen daher einem verstarkten Baudruck, andererseits sind offentliche In-
teressen an Freiraum und Stadtgestalt hier besonders ausgepragt und sind plane-
risch zu sichern, so dass sich immer wieder stadtebauliche Veranderungen erge-
ben. Die geplante Umwandlung der Tucher-Brauerei in der Sudstadt, neue Bebau-
ung am Rednitzufer entlang der Weiherstral3e sowie die Umwandlung des Grundig-
Areals an der Kurgartenstral3e zum Technologiepark stehen hierfir als Beispiele.
Bei solchen Projekten sollte die Schaffung attraktiven Wohnens und Arbeitens im-
mer damit verbunden werden, die Zuganglichkeit der Talraume fiir die Offentlichkeit
zu verbessern.

5.3 Leitbilder zur Landschaftsentwicklung

Der Schutz der naturlichen Ressourcen, die Wahrung des Landschaftsbilds und der
Erhalt von Naherholungsmdglichkeiten stehen gleichrangig neben weiteren Nut-
zungsansprichen an die Landschaft. Art und Intensitat der Nutzungen sind an die
Leistungsfahigkeit und Empfindlichkeit der Landschaft anzupassen. Wertvolle Land-
schaftsteile sollen geschutzt, empfindliche Bereiche extensiv genutzt und verarmte
Landschaftsteile saniert werden.

Schutz und Entwicklung der FluRtéler

Die Tallagen sind aufgrund ihrer besonderen Bedeutung weiterhin zu schiitzen und
zu entwickeln. Ziele fur die Entwicklung der Tallagen sind:

e Freihaltung von Bebauung und Zerschneidung.

e Fortfuhrung der landwirtschaftlichen Nutzung in Form (extensiver) Grinlandnut-
zung; die landwirtschaftlichen Betriebe sind hierbei zu unterstitzen.
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e Verbesserung der dkologischen Funktionsfahigkeit der Tallagen durch Forde-
rung von auentypischen Strukturen wie Gewasserbegleitgeholze, Réhrichte,
Hochstaudenfluren, Feucht- und Nasswiesen.

e Optimierung der Lebensraume des Weil3storchs schwerpunktmafig im Regnitz-
tal, bedingt auch in der Pegnitzaue.

e Erhalt oder Wiederherstellung naturnaher Flie3gewéasser mit strukturreichem
Profil und Kraut- oder Geholzsaum, Verbesserung der Gewassergute. Die Be-
strebungen zur Renaturierung von Gewassern sind fortzufihren.

e Verbesserung der ErschlielRung der Tallagen durch Fuf3- und Radwege.
Durch die Uberlagerung unterschiedlicher Nutzungsinteressen sind die Taler Nut-
zungskonflikten ausgesetzt. Zur Entscharfung der Nutzungskonflikte spricht sich der

Landschaftsplan fur ein rdumlich differenziertes Konzept von Vorrangnutzungen
aus.

Landschaftsentwicklung auf Sonderstandorten:

Die Bereiche im Stadtgebiet, die durch ihre standortlichen Eigenschaften wie Bo-
denfunktionen, Kontaminationsrisiko fir Grundwasser oder durch r&umliche und
funktonale Nahe zu wertvollen Lebensrdumen besondere Empfindlichkeit oder ein
hohes Potenzial fur 6kologische Aufwertungen besitzen, werden als Landschafts-
entwicklungsflachen eingestuft. Sie sollen unter Fortbestehen einer angepassten
landwirtschaftlichen Nutzung so genutzt werden, dass die Funktionen des Natur-
haushalts aufrechterhalten werden und naturnahe Lebensrdume fur die Tier- und
Pflanzenwelt geférdert werden, dies bedeutet insbesondere:

Freie Landschaft

Die noch vorhandenen zusammenhangenden, offenen landschaftlichen Freiraume
sollen erhalten werden. Gerade am Rande einer Grof3stadt unterliegen die landwirt-
schaftlich genutzten Fluren vielfachem Nutzungsdruck. Zur Sicherung einer Zu-
kunftsperspektive der Landwirtschaft, zum Erhalt des Naturhaushalts und als R&u-
me fur Naherholung ist die ,freie Landschaft zu erhalten. Eine Zersiedlung oder
Durchdringung mit nichtlandwirtschaftlichen Nutzungen sollte unterbleiben, folglich

gilt:
e Vermeidung von Zerschneidung und Uberbauung;

e Intensive landwirtschaftliche Nutzung (unter Wahrung des allgemeinen
Ressourcenschutzes);

e Fluranreicherung durch Vernetzungsstrukturen entlang von Flurgrenzen, We-
gen wie Feldgehdlzen, Hecken, Feldrainen etc.;

e Aufbau und Erhalt von Baumreihen und Alleen entlang von Stral3en.
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Freie Landschaft im Knoblauchsland

Im Firther Teil des Knoblauchslands ist aufgrund der vorhandenen zersplitterten
Siedlungsstruktur ,freie Landschaft* im oben beschriebenen Sinn kaum erlebbar.
Dennoch gilt das selbe, was die Sicherung der landwirtschaftlich genutzten Raume
anbelangt:

o Vermeidung von Zerschneidung und Uberbauung;

o Intensive landwirtschaftliche Nutzung (unter Wahrung des allgemeinen
Ressourcenschutzes);

o Erhalt der Nutzungsvielfalt und Kleinteiligkeit, Entwicklung schmaler
Saume zwischen den Feldern.
Walder
Fur die Waldflachen gilt:
e Entwicklung standortgerechter Walder durch naturnahen Waldbau
e Erhalt und Entwicklung der Waldfunktionen

Die Ziele und MalRnahmen zur Umsetzung des Leitbilds werden im Kapitel 8.7 na-
her erlautert.

Stadt Furth — Flachennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan — 51



Abb.8 Leitbilder zur Siedlungsentwicklung

Leitbild zur Siedlungsentwicklung

- Stadtteile arrondieren

j Siedlungsbander gliedern

Konversion vor AuBenentwicklung

Griin in der Stadt férdemn

E Entwicklungsachse Main-Donau-Kanal = Ubergange entwickeln

5.4 Leitbilder zur Nutzungsverteilung in den Tallagen

Innerhalb der Tallagen bestehen Nutzungskonflikte zwischen den teilweise konkur-
rierenden Interessen von Landwirtschaft, Wasserwirtschaft, Freiraumnutzung, Na-
turschutz u.s.w. Der Landschaftsplan spricht sich dafur aus, dem durch ein Konzept
raumlich differenzierter Vorrangzuweisungen Abhilfe zu schaffen. Das Konzept ist
in der Karte Entwicklungsziele Tallagen dargestellt. Dabei sind folgende Nutzungs-
schwerpunkte vorgesehen:
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Nutzungsschwerpunkt Landwirtschaft / extensive Erholung:

Die landwirtschaftliche Nutzung in Form von Grinlandbewirtschaftung bestimmt hier
die Tallagen. Fur Spazierganger und Radfahrer sind vorhandene oder neu zu schaf-
fende Wege zuganglich, die Wiesenflachen sollten aber nicht genutzt werden. Auf
die Schaffung zusatzlicher Erholungseinrichtungen (Sportplatze etc.) oder auf wei-
tergehende Restriktionen zugunsten des Naturschutzes wird verzichtet.

Nutzungsschwerpunkt intensive Erholung:

Hier herrscht die landschaftsgebundene Freizeitnutzung vor. Das Betreten der Wie-
senflachen ist ausdricklich erlaubt, Spielplatze, ,Jedermann — Ballfelder* und
Sportplatze sind zuldssig, ebenso Grillplatze, Skateboard-Einrichtungen und &hnli-
ches.

Kinstlerische Inszenierungen sind ebenso vorstellbar wie die Durchfiihrung offentli-
cher Veranstaltungen (Open-Air—Konzerte etc.).

Bei den 0. g. Nutzungen sind jedoch Immissionskonflikte gegentiber den teilweise
angrenzenden Wohnnutzungen zu bertcksichtigen.

Die Wege werden soweit erforderlich ausgebaut;. Bepflanzung entlang der Wege
oder entlang der Talrdnder werten den Talraum gestalterisch auf.

Nutzungsschwerpunkt Wasserschutz:

Innerhalb der ausgewiesenen Wasserschutzgebiete wird die landwirtschaftliche
Nutzung nach den Erfordernissen des Wasserschutzes ausgerichtet. Die Betre-
tungsrechte sind eingeschrankt, jedoch sollten Wegebeziehungen entlang der Tal-
rander ermdglicht werden.

Nutzungsschwerpunkt Naturschutz:

Flachen mit besonderer standortlicher Eignung werden vorrangig nach Natur-
schutzgesichtspunkten optimiert.

In Storchenschutzgebieten steht die Forderung der Further Weil3storchvorkommen
im Vordergrund. Die Betretungsrechte werden im Sommer beschrankt, die Einhal-
tung der Beschrankungen wird Giberwacht. Zur Verbesserung der Nahrungssituation
der Storche sollten Nahrungsbiotope entwickelt werden (z.B. Anlage von Flachge-
wassern, Aufstau von Wiesengraben, Wiesenwésserung).

In Bereichen mit hochanstehendem Grundwasser werden vorrangig Feuchtlebens-
raume gefordert. Durch Biotoppflege werden Feuchtwiesen, feuchte Hochstauden-
fluren, Réhrichte entwickelt; durch Anlage von Biotopstrukturen Flachgewdasser ge-
schaffen.

Die Renaturierung von Fliissen und Bachen wird gemal der Ziele in Kap. 5.5 wei-
tergefuhrt.
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6. Besondere Nutzungsregelungen/Schutzbereiche

6.1 Naturschutz- und Landschaftsschutz

Die Ziele von Naturschutz und Landschaftspflege sind im Bundesnaturschutzgesetz
(BNatSchG) festgelegt.

Danach sind Natur und Landschaft in besiedelten und unbesiedelten Bereichen so
zu schitzen, zu pflegen und zu entwickelt, dass die Leistungsfahigkeit des Natur-
haushaltes, die Nutzungsfahigkeit der Naturguter, die Pflanzen- und Tierwelt sowie
die Vielfalt, Eigenart und Schénheit von Natur und Landschaft als Lebensgrundla-
gen des Menschen und als Voraussetzung fur seine Erholung in Natur und Land-
schaft nachhaltig gesichert sind.

Die Verwirklichung von Naturschutz und Landschaftspflege erfolgt formell durch die
Aufstellung des Landschaftsplanes.

Der Landschaftsplan soll u. a. die besonders zu schiitzenden Teile von Natur und
Landschaft — wie Landschaftsschutzgebiete, Naturdenkmale, geschitzte Land-
schaftsbestandteile, schitzenswerte Biotopstrukturen usw. - darstellen.

6.1.1 Naturschutzgebiete

Rechtskraftige Naturschutzgebiete im Sinne des Art. 7 BayNatSchG bestehen der-
zeit im Stadtgebiet von Furth nicht.

6.1.2 Landschaftsschutzgebiete

Im Jahre 1998 wurde in Firth die Landschaftsschutzverordnung fortgeschrieben
(Verordnung vom 29.06.1998). Damit besteht in Furth ein rechtskraftig ausgewiese-
nes Landschaftsschutzgebiet mit 13 Teilflachen und einer Gesamtflache von 1.752
ha (siehe Tab. 6). Das entspricht ca. 28 % des Stadtgebiets.

Aus landschaftsplanerischer Sicht ist die Abgrenzung der Landschaftsschutzgebiete
positiv zu beurteilen. Insbesondere die Tallagen wurden konsequent in die Abgren-
zungen mit einbezogen, auch entlang der Grében im Knoblauchsland.
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Tabelle 6:

Ubersicht rechtskraftiger Landschaftsschutzgebiete

ECAIEl- Lage GroRe in ha
nung
Rednitz-,
Pegnitz- | Talgrund und Teilflachen der seitlichen Tal-
und hange einschliel3lich Streng-Park, Wald- ca. 699 ha
Regnitz- | mannsweiher, Stadtpark und Kuranlagen
talsystem |'Espan’
Wald- und Lichtungsflachen westlich und 6st-
lich der Erlanger Stral3e einschlief3lich der
Bachlaufe des Bucher Landgrabens und des
Waldge- |Bisloher Entwasserungsgrabens; der landwirt-
biet schaftlichen Flachen im Bereich der '‘Breiten- |ca. 137 ha
Mannhof |&acker' und 'Am Schleifweg'; zwischen der
Bundesautobahn A 73, der Bundesbahnstre-
cke Nurnberg — Bamberg und des Riedacker-
weges
Farther Stadtwald auf dem Gebiet der Stadt
Furth mit Lichtungsflachen und Randzonen
einschliel3lich der voribergehend als Bau-
schutt- und Deponie genutzten Flachen, der
offentlichen Grinflachen und der Waldteile im |ca. 444 ha
Stadtwald . R
privaten Besitz; zwischen der Stadtgrenze zur
Stadt Zirndorf und dem Markt Cadolzburg,
Sudumgehung Burgfarrnbach und der Bebau-
ung in
Oberfurberg
"Trappen-
holz'
(Wald am |Waldflache mit wechselfeuchtem Gebiet im ca. 12 ha
Schiel3- Randbereich; zwischen westlicher Stadtgren- '
platz ze und dem Tulpenweg
Burgfarrn-
bach)
Gesamter Talgrund und Teilflachen der seitli-
Michelba- |chen Talh&dnge mit den vorhandenen Wald- ca. 45 ha
chtal und Gehdolzstrukturen, zwischen westlicher '
Stadtgrenze und Vacher Stral3e
Talgrund, nérdlich anschlieRender Reihgraben
und Hoher-Stein-Graben, einschliel3lich Teil-
Zenntal / flachen der seitliche_n Talhénge _mit den vor-
Zenn-wald | h@ndenen Wald-, Siedlungs-, Wiesen-und | ca. 182 ha
Ackerflachen, einschliel3lich der Gebietsteile in
privaten Eigentum zwischen westlicher Stadt-
grenze und Vacher Stral3e
Talgrund und Teilflachen der seitlichen Tal-
Farmba- h{;:mge mit den v_orhan_den_en Wald- und Ge-
chtal holzstrukturen einschlie3lich Schmalholz und | ca. 132 ha

Wolfsgrube, zwischen westlicher Stadtgrenze
und Vacher Stral3e
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Kleines Nebental des Farrnbaches mit Teilfla-

Talzug chen der seitlichen Talhdnge einschliel3lich
Heidestra- | der vorhandenen Wald- und Gehoélzstrukturen, |ca. 9 ha
e sudlich des ehemaligen Flugplatzes Atzenhof
zwischen Hafenstral3e und Muhltalstral3e
Grinzug im Bereich des Scherbsgrabens mit
Bachlauf, Wiesen-, Sukzessions- und Bo6-
Scherbs- schungsflachen: zwischen Oberflrberger
raben Stral3e und der Stral3e Scherbsgraben ein- ca. 12 ha
g schlief3lich des zum Teil verrohrten Bereichs
zwischen der Sudwesttangente und dem
Ortsteil Unterfurberg
feﬁﬁ:rn- Uberwiegend regulierter und geradlinig verlau-
fender Graben, beidseitig mit einem Ufer-bzw. [ca. 5 ha
Landgra- 15 : 2 .
ben Gelandestreifen von mind. je 12 m Breite
Bucher Uberwiegend regulierte und geradlinig verlau-
Landgra- ’ TR
. fende Graben, beidseitig mit einem Ufer- bzw.
ben, Bis- ” . o . :
Gelandestreifen von mind. je 12 m Breite zwi-
loher Ent- ot ca. 10 ha
Wasse- schen ostlicher Stadtgrenze an der Alten
UNGS- Reuthstral3e und ab der StrafRe '‘Am Schaller-
g seck’ bis zur Bundesautobahn A 73
graben
Wald-, Wiesen- und Ackerflachen einschliel3-
Am Land- lich des Bachlaufes des Bucher Landgrabens
raben des angrenzenden Wasigbereiches und der ca. 62 ha
9 sog. Hempeléacker; von der Bundesbahnstre-
cke Nirnberg-Bamberg
Uberwiegend regulierter und teilweise geradli-
Herbolds- nig verlaufender Landgraben (Schmalau-
Graben), beidseitig mit einem Ufer- bzw. Ge-
hofer - . . . .
Landgra- landestreifen von jeweils 12 m Breite ab der ca. 3ha
ben Herboldhofer Stral3e an der Stadtgrenze
Nurnberg bis zur Bundesbahnstrecke Nurn-
berg-Bamberg
Gesamtflache ca. 28 % des Stadtgebietes ca. 1.752 ha
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6.1.3 Geschitzte Landschaftsbestandteile

Derzeit sind in Farth 55 zumeist kleinflachige Bestdnde durch Verordnung vom
19.02.1990 als Landschaftsbestandteile geschiutzt. Ihre Gesamtflache betragt ca. 55
ha; dies entspricht ca. 1% des Stadtgebiets.

Tabelle 7:  Landschaftsbestandteile
LBH = Hecken Gebusche kleine Baum- und Geho6lzgruppen
. : GroRRe
Kennziffer | Gemarkung Bezeichnung ha

LBH 1 Vach Heckenstreifen sidlich der Obermi- 0,10
chelbacher Stral3e

LBH 2 Vach Heckenstrukturen u. Geholzstreifen 0,90
noérdlich der Obermichelbacher StraRe

LBH 3 Vach Hohlweg mit Boschungsbewuchs am 0,30
Ldchleinsgraben

LBH 4 Vach Hecken und Feldgehdlz zwischen 1,44
MD-Kanal u. Flexdorfer Stral3e

LBH 5 Vach Hecken u. Waldstiick nérdlich Ritz- 0,67
mannshof

LBH 6 Unterfarrnbach Zwei Geholzstreifen sudlich von At- 0,53
zenhof
Gartenflache mit dichtem Obstbaum-

LBHY Sack bestand, nérdlich von Kronach 0,30

LBH 8 Burgfarrbach Gemischte Hecken sudlich Farmbach- 0,88
talrand, westlich von Burgfarrnbach

LBH 9 Burgfarrbach Gemischte Feldhecke sudlich von 0,47
Burgfarrnbach

LBH 10 Burgfarrbach Gemischte Hecken an Graben und 0,84
Wegrainen

LBH 11 Unterfarrnbach Mehrere Hecken an Stral3enbdschun- 0,61
gen

LBH 12 Fiirth Gemischte Heckenstruktur zwischen 0,32
Vacher- u. Feldstrale

LBH 13 Dambach Gemischte Gehdlzstreifen am Nord- 0,18
rand v. Oberfiirberg

LBH 14 Fiirth Gemischter Geholzstreifen auf der 0,16
Trasse der Lowensohnstr.

LBW = Kleinraumige Waldbestande

LBW 1 Vach Zwei Leitenwalder nordlich von Ritz- 3,38
mannshof
Kiefern-Eichen-Waldchen

LBW 2 Sack TSV Sack 0,98
Kleine Laubmischwaldchen u. Ge-

LBW 3 Burgfarrnbach hélzstreifen am siidostlich Farrnbach- 3,15
tales in Burgfarrnbach

LBW 4 Eirth Leitenwaldrest zw. Stadt. Krankenan- 1,50
stalten und Vacher Str.

LBW 5 Fiirth Leitenwaldrest zw. Bergbraugelande 1,35
und HochstralRe

LBW 6 Fiirther Stadtwald Kl. Waldbestand am westlich von 0,40
Oberfiirberg

LBW 7 Dambach Gemischter Leitenwaldrest auf der 0,60
Nordseite v. MD-Kanal
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Kleingartenanlage und Pegnitz

LBW 8 Fiirth Kleiner Laubmischwald mit guter 0,89
Schichtung

LBW 9 Fiirth Leitenwaldrest mit guter Schichtung 1,59
zw. Rednitz und Schwabacher Stral3e

LBW 10 Stadeln 2 Kiefern-Restwaldchen ndrdlich von 2.06
Mannhof

LBW 11 Stadeln Kl. Eichenwaldchen (ehem. Fa. Doria) 0,20
KI. Waldsttick in Kronach am Fran-

LBW 12 Ronhof kenschnellweg (A 73) 2,95

LBW 13 Burgfarrnbach Kl. Eichenhain stidlich AW-Heim 0,09

LBF = Gewasservegetation und Feuchtgebiete
Wasserflache mit Seerosen Nordost-

LBF 1 vach rand von Vach am Schlossgarten 0.74
Altwasserarm suddstlich der Ortsmitte

LBF 2 Vach von Vach 0,80
Ro6hricht- und Seggebestéande sowie
Gehdlzsdume westlich vom Franken-

LBF 3 Stadeln schnellweg-A 73 und sudlich der K6- 6,05
nigsmuhle

LBE 4 Unterfarrnbach KI. Auwaldrest sudwestl. Ritzmanns- 0.47

Vach hof

LBE 5 Stadeln KI. Senke zw. Bahnlinie und Franken- 0.26
schnellweg

LBE 6 Burgfarmbach Drei Feuchtflachen westlich von Burg- 1,45
farrnbach

LBF 7 Unterfarrnbach Kl. GrolReggenried - Ortsmitte 0,29
Altwasser zwischen Regnitz und

LBF 8 Unterfarrnbach Bahnlinie NU-ER-BA 2,25

LBE 9 Fiirth Altwasserarm zw. Rednitz und Som- 3.89
merbad

Farth Mehrere Entwasserungsgraben in der

LBF 10 Poppenreuth Pegnitztalaue 0,99

LBE 11 Dambach SDtreegll ehem. Fischteiche am Eschenau- 075
Kl. Altwasserrest westlich des Hans-

LBF 12 Dambach Lohnert-Sportgelandes 022

LBE 13 Stadeln ﬁ(l)t]yvasser der Regnitz nérdl. v. Mann- 0.60

LBF 14 \S/;a::dheln Altwasserreste zw. Mannhof und Vach 1,37

. Weiher mit Ufersaum im oberen

LBF 15 Farther Stadtwald Scherbsgraben Oberfarrnbach 1,67

LBR = Magerrasen
Kl. Magerrasenflache siidwestlich von

LBR1 Unterfarmbach Atzenhof an der Oberfarrnbacher Str 0,54

LBR 2 Stadeln Magerrasen zw. Bahnlinie und Fran- 1,50
kenschnellweg-A 73

LBR 3 Stadeln Magerrasen im Wasig stidostlich von 435
Stadeln

LBR 4 Burgfarmbach Magerrase__n vor dem militarischen 1,29
SchieR3gelénde

LBR 5 Unterfarrbach Magerrasen am Farrnbach/Hintere 0.70
Schwand
Magerrasen 0stl. der Erlanger Straf3e

LBR 6 Stadeln an der Stadelner Hard 0,59
Ruderalflora mit Magerrasen westl.

LBR 7 Poppenreuth des Frankenschnellweges-A 73 zw. 1,15
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. KI. Magerrasenflache auf der Nordsei-
LBR 8 Furth te der Sudwesttangente 0,36
LBR 9 Fiirth E(I).fRuderaIflache nordl. von Weikers- 031
LBR 10 Stadeln Magerrasen sudl. des Wasig 0,98

6.1.4 Naturdenkmaler

Als Naturdenkmaler werden gemaf? Verordnung vom 02.06.1999 ,Einzelschdpfun-
gen der Natur* geschutzt, deren Erhalt u. a. wegen ihrer Schénheit, Seltenheit oder
Eigenart im 6ffentlichen Interesse liegt. In Furth bestehen 16 ausgewiesenen Natur-
denkmaler.

Tabelle 8: Naturdenkmale
Naturdenkmalverordnung — NDV
Nr. Standort Bezeichnung/Lage
Siebzehn Eichen;
01 Vach beidseitig des Michelbachtales
02 Burgfarrnbach Eiche;
am rekonstruierten Grabhugel
03 Stadeln Stadelner Kiefer
Eiche
04 Burgfarrbach am ehemaligen Hey schen Hof
05 Farth Linde an der Martersaule
06 Farth Vier Eichen an der Kapellenruh
07 Vach Eiche in Ritzmannshof
08 Dambach Ulme an der ParkstralRe
09 Ronhof Eiche am Ronhof
10 Burgfarrnbach Steinbriche im Stadtwald
11 Farth Zwei Eichen in Weikershof
12 Furth Eiche an der Schwefelquelle
13 Dambach Eiche am Roggenweg
14 Unterfarrnbach Eiche an der Unterfarrnbacher Str.
15 Dambach Linde am Kirchenweg
Eiche
16 Firth )
sudostlich von Gebaude 72 (W.O. Darby)
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6.1.5 Bodendenkmaler

Im Bereich des Flachennutzungsplans befinden sich nach gegenwartigem
Kenntnisstand eine gréRere Anzahl von Bodendenkmalern.

Aufgrund des Kartenmalf3stabes konnen die Bodendenkmaler im FNP jedoch nur
als Symbol und nicht flachenmallig dargestellt werden.

Die Auflistung im Erlauterungsbericht erfolgt alphabetisch nach Gemarkungen. Die
siebenstellige Kennziffer entspricht dem internen bayernweiten Denkmaler-
inventar des Bayerischen Landesamtes fur Denkmalpflege. Diese Denkmaler und
Fundstellen geniel3en den Schutz des Bayerischen Denkmalschutzgesetzes
(DSchG) und durfen in ihrem Bestand weder verandert noch gefahrdet werden. Alle
Bodeneingriffe im Bereich und nédheren Umfeld der Denkmaler bedurfen der Ge-
nehmigung durch das Bayer. Landesamt f. Denkmalpflege, Aul3enstelle Nurnberg.

Gemarkung Burgfarrnbach:

6531/001 Mittelalterlicher Burgstall; 150 m s6 der Kirche von B.

6531/002 Mittelalterlicher Burgstall; ca. 150 m ss6 der Kirche von B.

6531/003 Mutmalliche Schanze aus dem 30 jahr. Krieg; ca. 1500 m nw des
Bahnhofs von Burgfarrnbach

Gemarkung Dambach

6531/108 neuzeitl. Stubensandsteinhohle; ca. 100 m n der Kirche von D.

6531/112 Reste eines mittelalter-/neuzeitl. Knippelweges; Bereich
Unterflrberger Str.56

Gemarkung Furth

6531/008 Kirchenwuistung St. Martin; in der Regnitzaue, Flur ,Kapellenruh"

6531/010 Urnenfelderzeitliches Graberfeld (weitgehend zerstort); ca. 150 m nw
Hallenbad 6531/011 dto. ; im Dreieck zwischen den Bahngleisen
Richtung Erlangen und Wirzburg

6531/013 Mittelalter-/neuzeitliche Siedlungsspuren; 300 m 0sd Rathaus Firth

6531/015 Spatmittelalterliche Siedlungsfunde; ca. 400 m né Rathaus Furth

6531/017 Steinzeitl. Siedlungsfund; Rednitzaue 6 Hallenbad

Gemarkung Ronhof

6431/076 Bronzezeitliche Siedlungsstelle; 600 m nnw Ortsmitte Ronhof

6431/091 Vorgeschichtliche Siedlungsstelle; ca. 250 m nnw Ortsmitte Kronach

6532/004 Bronze- und eisenzeitliche Siedlungsstelle; ca. 450 m 6 Ortsmitte
Ronhof

Gemarkung Sack

6431/066 Mehrperiodig vorgeschichtliche Siedlungsstelle; 600-650 m ¢ Kirche
Mannhof

6431/067 Urnenfelder- und eisenzeitliche Siedlungsstelle; 650 m os6 Kirche
Mannhof

6431/071 Metallzeitliche Siedlungsstelle; 950 m s6é Bahnhof Vach

6431/072 Vorgeschichtliche Siedlungsstelle; 1300 m s6 Bahnhof Vach

6431/073 Spatbronzezeitliche Siedlungsstelle; 1100-1200 m ssw Bahnhof Vach

6431/075 Vorgeschichtliche Siedlungsstelle; 200 m n Ortsmitte Herboldshof

6432/110 Hallstattzeitliche Siedlungsstelle; 500-700 m wsw Ortsmitte Bislohe

6432/113 Vorgeschichtliche Siedlungsstelle; 400 m 6 Ortsmitte Bislohe
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6432/156 Untertagig erhaltene Teile eines ehem. Herrenhofes; Bislohe, Hauptstr.

Gemarkung Stadeln

6431/032 Mittelalter-/neuzeitliche Baureste; im ,Rosrie-Holz" unweit der Kénigsmuhle

6431/033 Urnenfelderzeitliche Siedlungsstelle; 500-600 m ssw Kirche Stadeln

6431/034a+b Urnenfelder-/hallstattzeitliche Siedlungsstelle; ca. 650 m s Kirche
Stadeln

6431/035 Mittelsteinzeitliche Siedlungsstelle; 100-200 m w Friedhof Stadeln

6431/036 Spatbronzezeitl. Siedlungsstelle o. Graberfeld; Bereich Theodor-Heuss-Str.

6431/037 Mittelsteinzeitliche Siedlungsstelle: 800-850 m w Kirche Stadeln

6431/068 Vorgeschichtliche Siedlungsstelle; 450 m wnw Kirche Mannhof

6431/069+070 Vorgeschichtliche Siedlungsstelle; 850-900 m 6 Kirche Mannhof

6431/093 Vorgeschichtliche Siedlungsstelle; 950 m nd Kirche Mannhof

Gemarkung Unterfarrnbach
6431/038 Bronzezeitliche Siedlungsstelle; 800 m w Kirche Stadeln
6431/041 Jungsteinzeitliche Siedlungsstelle; 250-300 m ss6 Ortsmitte Flexdorf

Gemarkung Vach

6431/044 Mittelalterlicher Turmhigel; F1.-Nr. 1 ,Schlo3wiesen"

6431/046 Alt- bis jungsteinzeitliche Siedlungsstellen;1700-1750 m ssw Kirche
Vach

6431/047 Altsteinzeitliche Siedlungsstelle; 400-450 m s6 Ortsmitte Ritzmanns-
hof

6431/048 Spatbronze-/urnenfelderzeitl Siedlungsstelle; 250-300 m nnw Orts-
mitte Atzenhof

6431/049 Mehrperi3odig vorgeschichtl. Siedlungsstelle; 800-950 m 6 Ortsmitte
Ritzmannshof

6431/050 Mehrperiodig vorgesch. Siedlungsstelle; 100-200 m s bis ssw
Ortsmitte Flexdorf 6431/051 Mittelsteinzeitliche Siedlungsstelle; 200-
300 m ssd Ortsmitte Ritzmannshof

6431/077 Vorgeschichtl./mittelalterl. Siedlungsfunde; Flur ,Vogelherd" dstlich
Untermichelbach

Further Stadtwald
6531/022 Bronzezeitlicher Grabfund; ca. 400 m n6 des Krankenhauses
6531/113 Kleiner Abschnittswall mit Graben; 20-100 m n Haltepunkt Weiherhof

6.1.6 Natura 2000

Der Begriff Natura 2000 bezeichnet eine auf europaischem Recht beruhende
Schutzgebietskategorie. Unter dieser Bezeichnung soll ein europaweites zusam-
menhangendes Netz von 6kologisch wertvollen Gebiete geknlpft werden. Hauptziel
ist dabei, das vielféaltige Naturerbe Europas zu sichern. Rechtsgrundlagen hierfur
sind die Vogelschutzrichtlinie von 1979 und die Fauna, Flora, Habitat (FFH)-
Richtlinie von 1992, deren Umsetzung in nationales Recht in den 88 32 ff Bundes-
naturschutzgesetz erfolgte. In Bayern regeln die 8813b und 13c den Schutz der
,Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung".
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Far Farth ist ein Gebiet in die Meldeliste der FFH-Gebiete (Stadtwald) und ein weite-
res Gebiet in die Nachmeldeliste der FFH-Gebiete (Zenngrund) aufgenommen:

Tabelle 9: FFH — Gebiete

Bezeichnung |Lage GrofRe in ha

GroR¥flachiges, kieferndominiertes
Waldgebiet, bedeutendes Jagdrevier

Filrther und sowie Winter- und Sommerquartier fiir | ca. 394 ha

égg&;ﬁ; zahlreiche Fledermausarten; Stillge-
wasser, Feuchtgebietskomplex und
Quellgebiet.

Zenngrund Weitgehend naturnahes, stark maand-

rierendes Fliessgewasser in einer brei- |ca. 60 ha
(Zenn von St6- | ten, regelmalig tberfluteten und tber-

ckach bis zur wiegend grinlandgenutzten Talaue. ca. 635 ha
Mindung) Gesamtflache
ca. 454 ha

Die endgultigen deutschen FFH-Gebiete werden vom Bundesumweltministerium zu
gegebener Zeit im Bundesanzeiger bekannt gemacht.

6.1.7 Schiutzenswerte Biotope (Art. 13 d (1) BayNatSchG)

Eine Kartierung von 13 d (1) Flachen wurde im Rahmen der Bearbeitung des Arten-
und Biotopschutzprogramms fir die Stadt Furth 1999 (GROSS, 1999) durchgefinhrt.
204 Flachen mit einem Flachenumfang von rund 50 ha wurden erfasst, die sich
grol3teils mit den in der Stadtbiotopkartierung erfassten Biotopen decken. Dies ent-
spricht ~ 1 % des Stadtgebiets. Im vorliegenden FNP werden 13 d Flachen groRRer
als 2000 m2 flachenhaft und 13 d Flachen kleiner als 2000 m? als Symbol darge-
stellt.

Insbesondere Feucht- und Trockenflachen genieRen aufgrund ihrer hohen 6kologi-
schen Bedeutung a priori, d. h. auch ohne Unterschutzstellungsverfahren, den
Schutz des Artikels 13 d (1) BayNatSchG. Dort ist festgelegt, dass Mal3hahmen, die
zu einer Zerstdrung oder sonstigen erheblichen oder nachhaltigen Beeintrachtigung
dieser 6kologisch besonders wertvollen Biotope fuhren kénnen, unzuldssig sind. Ei-
ne Ausnahme kommt nur in Betracht, wenn die Beeintrdchtigungen entweder aus-
gleichbar sind oder wenn Uberwiegende Grinde des Gemeinwohls sie erfordern.
Gesetzlich geschitzte Biotope kdnnen genutzt werden, wenn sie dadurch weder
zerstort noch erheblich oder nachhaltig beeintrachtigt werden.
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6.2 Wasserwirtschaft

6.2.1 Wasserschutzgebiete

Das Gewinnungsgebiet bei Allersberg ist ebenso notwendig. Einzelheiten zur Trink-
wasserversorgung konnen bei der infra furth gmbh erfragt werden.

Es bestehen folgende Wasserschutzgebiete:

Tabelle 10: Wasserschutzgebiete

Wasserschutzgebiet der Stadtwerke Firth im Rednitztal

(Verordnung Stand 1998)

Im Talgrund der Rednitz sudlich der Siebenbogenbricke liegt der Kern des
Wasserschutzgebiets Rednitztal mit zwei Fassungsbereichen (sidlich der
Siebenbogenbriicke und stidlich der Rednitztalbriicke des Main-Donau -
Kanals)

Im Westen zahlen besiedelte Flachen in Dambach, im Osten Teile der Sud-
stadt (bis zur Schwabacher Stral3e bzw. Jakob-Wassermann-Straf3e sowie
die ehem. Johnson-Barracks) zum Wasserschutzgebiet. Das WSG erstreckt
sich auch auf Gebiete der Stadte Nirnberg, Stein, Oberasbach und Zirndorf.

Wasserschutzgebiet des Zweckverbands zur Wasserversorgung des
Knoblauchslandes

(Verordnung vom 15.7.1993)

Fur die Wasserfassung nordlich Mannhof besteht ein Wasserschutzgebiet,
das Flachen nordlich Herboldshof und Mannhof umfasst und sich tber die A
73 hinweg nach Osten auf Nurnberger Stadtgebiet erstreckt.

Wasserschutzgebiet des Zweckverbands zur Wasserversorgung der El-
tersdorfer Gruppe

(Verordnung vom 30.08.1996)

Das Wasserschutzgebiet umfasst Teile des Regnitztals und des Mannhofer
Walds und besitzt dort zwei Fassungsbereiche. Das Schutzgebiet erstreckt
sich auch auf Erlanger und Nirnberger Stadtgebiet.

Wasserschutzgebiet Vach

(Verordnung vom 08.05.1991)

Westlich von Vach besteht ein kleineres Wasserschutzgebiet mit Fassungs-
bereich am Michelbach.

Wasserschutzgebiet der Wasserversorgung der Stadt Zirndorf
(Verordnung vom 11.7.1978)

Das WSG umfasst Teilflachen der Further Gemarkungen Burgfarrnbach und
Stadtwald.
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Beileitung von Beregnungswasser fiur das Knoblauchsland

Der Wasserverband Knoblauchsland entnimmt gemald wasserrechtlicher Erlaubnis
aus dem Jahr 1998 Grundwasser aus 8 Brunnen im Rednitztal. Die Brunnen liegen
zwischen der Kapellenstral3e und der Rednitz-Mindung auf der linken Talseite. Das
geforderte Wasser wird in das Gebiet des Wasserverbands Knoblauchsland geleitet
und zur Bewasserung der Gemise- und Sonderkulturanbauflachen verwendet. Das
Beileitungswasser soll kinftig die Enthahme von Grundwasser fir Beregnungszwe-
cke aus dem fur die Trinkwasserversorgung unverzichtbaren Stockwerk des Ben-
kersandsteins ersetzen. Mittelfristig soll das Vorhaben dazu dienen, den teilweise
stark mit Nitrat belasteten und von Grundwasserabsenkungen gepragten Grund-
wasserhaushalt im Knoblauchsland qualitativ und quantitativ zu sanieren.

Wasseriberleitung aus dem Donau-/Altmihlgebiet

In Verbindung mit dem Bau des Main-Donau-Kanals und des Neuen Fréankischen
Seengebiets wird seit 1994 Wasser aus dem Donau-/Altmihlgebiet in das Regnitz-
/Mainsystem Ubergeleitet.

Die Uberleitung dient der Verbesserung des Wasserhaushalts im niederschlagsar-
men frankischen Raum. Das Wasser wird von Suden Uber die Rednitz herbeige-
fuhrt, wodurch in der Rednitz eine deutliche Aufh6hung der Niedrigwasserfiihrungen
stattfindet. Die Niedrigwasseraufhdhung macht sich auch in der Regnitz deutlich
bemerkbar.

6.2.2 Festgesetzte Uberschwemmungsgebiete

Mit Verordnung vom 23.06.1998 wurden Uberschwemmungsgebiete nach § 32
WHG in den Talern der Flisse Rednitz, Pegnitz und Regnitz sowie der Bache
Farrnbach und Zenn ausgewiesen. Die Grenzen der Uberschwemmungsgebiete
sind im Flachennutzungsplan dargestellt.

Uberschwemmungsgebiete sind in ihrer Funktion als natiirliche Ruckhalteflachen zu
erhalten. Die Ausweisung der Uberschwemmungsgebiete tragt somit zum Schutz
der TalrAume bei.

In der Vergangenheit wurden die natiirlichen Uberschwemmungsbereiche durch die
Stadtentwicklung teilweise stark eingeschréankt. Vor allem am Rand der Altstadt im
Bereich Flutbriicke, KapellenstraRe, Pegnitzstralde ist der Talraum stark bebaut (z.
B. Wohnstift Forstermuhle), was aus landschaftsplanerischer Sicht als Fehlentwick-
lung zu bezeichnen ist. In den damaligen Bauleitplanverfahren wurden allerdings
von den Fachdienststellen keine Verschlechterung der Hochwasserverhaltnisse ge-
sehen.
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7. Planerische und technische Restriktionen

Es handelt sich hierbei um Planungen der Stadt Firth und anderer Planungstrager
aufgrund bestehender Gesetze, die inhaltlich in den Flachennutzungsplan aufzu-
nehmen sind.

Die Schutzzonen engen den Planungsspielraum im Rahmen des FNP in einigen Be-
reichen ein und sind auch ggf. in den nachfolgenden Planungsverfahren (verbindli-
che Bauleitplanung) zu beachten.

7.1 Richtfunk/Nachrichtentechnik

Zur Vermeidung von Storungen der Richtfunkstrecke sind innerhalb des ausgewie-
senen Schutzstreifens bestimmte Bauh6henbeschrankungen zu beachten.

Bei Planungen sind insbesondere das Fernmeldeamt Nirnberg und die Regierung
von Mittelfranken, H6here Raumordnungsbehérde, Sachgebiet 800 zu beteiligen.

7.2  Freileitungen

Die vom ehemaligen GroRRkraftwerk Franken verlaufenden 110/220 kV-Leitungen
verlaufen als Hochspannungsfreileitungen durch das Further Stadtgebiet. Das Lei-
tungsnetz wird heute von der E.ON Netz GmbH Bamberg betrieben und betreut.
Bauvorhaben in diesen Bereichen und in der Nahe dieser Bereiche sind mit der
E.ON Netz GmbH frihzeitig abzustimmen. Die Feinverteilung der Versorgungslei-
tungen ist nicht dargestellt.

Die zusatzlichen zur E.ON verlaufenden 110 kV-Bahnstromleitungen werden durch
die DB Energie GmbH betrieben. Entsprechend ist bei Bauvorhaben in der Nahe ih-
rer 110 kV-Bahnstromleitungen die DB Energie GmbH frihzeitig zu beteiligen. Die
beiden Umspannwerke Dambacher Stral3e und Vacher Stral3e sowie die zwischen
diesen Umspannwerken verlaufende 110 kV-Kabeltrasse werden durch die infra
furth GmbH betrieben und betreut.

Daruber hinaus befinden sich folgende Ubergeordneten Gashochdruckleitungen der
N-Ergie AG innerhalb des Geltungsbereiches des Flachennutzungsplanes:

- Ferngasleitung Leichendorf — Huttendorf

einschlieRlich Gasregler-/Ubergabestation Firth-West bei Burgfarrnbach
- Ferngasleitung Nirnberg — Firth

einschlieRlich Gasregler-/Ubergabestation Firth-Gaswerk
- Ferngasleitung Nurnberg - Zirndorf

Im Bereich dieser Anlagen bzw. Leitungen dirfen Gelandeveranderungen, insbe-
sondere Auffillungen nur mit der Zustimmung der N-Ergie AG durchgefuhrt werden.
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7.3 Larmschutzzone/Fluglarm

Das nordostliche Stadtgebiet von Furth liegt im Einflugsektor des Verkehrsflugha-
fens Nirnberg und ist damit in seiner baulichen Entwicklung stark eingeschrankt.
Entsprechend dem Luftverkehrsgesetz und der Verordnung des Bayerischen
Staatsministeriums fir Landesentwicklung und Umweltfragen werden in den Regio-
nalplanen Larmschutzbereiche (Abb. 9) zur Lenkung der Bauleitplanung ausgewie-
sen. Der Stadtteil Sack und die Ortsteile Braunsbach und Bislohe befinden sich in
der Larmschutzzone B mit einem fluglarmbedingten aquivalenten Dauerschallpegel
(Leq) zwischen 72 dB (A) und 67 dB (A). In diesem Bereich dirfen nur uneinge-
schrankte gewerbliche und industrielle Bauflachen im Flachennutzungsplan darge-
stellt werden. Bei bestehendem Baurecht finden diese Nutzungseinschrankungen
keine Anwendung. Weitere Teile des Planungsgebietes (Stadeln, Ronhof, Kronach
und Flexdorf) liegen in der Zone Ci mit einem Leq zwischen 67 dB (A) und 64 dB (A)
und der Zone Ca mit einem Leq zwischen 64 dB (A) und 62 dB (A).

In der Zone Ca ist die Ausweisung neuer Wohnbauflachen zur Abrundung vorhan-
dener Wohngebiete gestattet. In der Zone Ci ist die Darstellung von gewerblichen
Bauflachen uneingeschrankt zulassig. Eine Wohnbauflachenausweisung ist dage-
gen nur zur SchlieBung von Baulticken gestattet.

Abb.9 Larmschutzbereiche zur Lenkung der Bauleitplanung

Larmschutzzone B

Larmschutzzone C i
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7.4 Verkehrsanlagen

Der Flachennutzungsplan bertcksichtigt die Belange des Individualverkehrs und
des schienengebundenen o6ffentlichen Verkehrs.

Entsprechend sind die Uberdrtlichen und die 6rtlichen Hauptverkehrsziige, wie klas-
sifizierte StraRen und andere Hauptverkehrsstral3en, sowie die Flachen fir Bahnan-
lagen im Flachennutzungsplan dargestellt. Sonstige Strafen werden im FNP in die
angrenzenden Nutzungen mit einbezogen und deshalb nicht mehr ausgewiesen.

Der Flachennutzungsplan stellt folgende Verkehrsflachen dar:
Autobahn

Die Autobahn BAB 73 stellt als Verbindung die wichtigste Verkehrsachse der Regi-
on dar und ist daher mit zwei Anschlussstellen im Stadtgebiet und einer weiteren an
der Stadtgrenze auch fur die Wirtschaftsstruktur der Stadt Furth von besonderer
Bedeutung.

Die bestehenden Anschlussstellen sind (von Nord nach Sud) Ronhof und Poppen-
reuth.

Eine weitere Anschlussstelle ist im Bereich Steinach geplant, deren Lage und Form
bereits im Jahre 1993 zur ErschlieRung des Technologieparks der Stadteachse
Nurnberg — Furth — Erlangen vom Bundesministerium fur Verkehr genehmigt wor-
den ist. Diese Anschlussstelle dient neben der ErschlieBung des geplanten Einrich-
tungszentums ,Hoffner” auch einer besseren Anbindung der Stadtteile Sack, Sta-
deln, Boxdorf und Grol3grindlach.

Beidseitig der Autobahn ist ein 100 m breiter Schutzstreifen als Baubeschrankungs-
zone und eine 40 m breite Bauverbotszone zu beachten. Innerhalb dieses Schutz-
streifens ist fir jede Errichtung, erhebliche Anderung oder Nutzungsanderung bauli-
cher Anlagen die Zustimmung der obersten Landesstral3enbaubehérde notwendig.

BundesstralRen

Die B 8 ist die am starksten belastete StralRe in Firth und verbindet die Innenstadt
von Furth sowohl mit Nirnberg als auch mit den westlichen Stadtteilen.

Innerdrtliche Hauptverkehrsstralen

Im Stadtbereich werden Hauptverkehrsstral3en dargestellt, die zum klassifizierten
Netz gehoren oder im Ortsgeflige eine bedeutende Funktion erfullen.

Hierzu z&ahlen die stadtischen Stral3en, die den in den Wohngebieten entstehenden
Verkehr aufnehmen und ihn dem Uberdrtlichen Netz zufiihren. Zum Teil nehmen
diese auch Verbindungsfunktionen zwischen tberértlichen Stral3en wabhr.
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Flachen fir den ruhenden Verkehr

Der Flachennutzungsplan stellt die fur die innerstadtischen Verkehre bedeutsamen
offentlichen Parkflachen als Parkplatze dar.

Flachen fir den Schienenverkehr

Der Flachennutzungsplan tdbernimmt die betriebsbedingten Flachen der Bahn AG
als Flachen fir Bahnanlagen nachrichtlich.

Das Stadtgebiet von Frth wird durch drei Bahnlinien durchschnitten:

1. zweigleisige, elektrifizierte Hauptbahnlinie Ntirnberg — Bamberg
2. zweigleisige, elektrifizierte Hauptbahnlinie Furth — Wirzburg
3. eingleisige, nicht elektrifizierte Nebenbahnlinie Firth - Cadolzburg

Die geplante Guterzugstrecke Nirnberg — Ebensfeld soll nach den Planfest-
stellungsunterlagen auf Further Stadtgebiet durch die Gemarkungen Poppenreuth
und Ronhof fuhren. Aufgrund der Untertunnelung entlang der Autobahn A 73 bis
zum Ortsteil Kronach durfte dieser Streckenabschnitt unproblematisch sein. Die
technische Uberpragung des Raumes wird durch EingriinungsmafRnahmen der
Strecke und durch eine bessere Ortsrandgestaltung von Kronach gemildert.

Seit 1995 lauft fur die geplante S-Bahnstrecke Nurnberg — Forchheim ein Planfest-
stellungsverfahren mit Neubaustrecken im Bereich zwischen Stadeln und Steinach.
Aufgrund der Beschlusslage und des fehlenden Planfeststellungsbeschlusses wird
die S-Bahn-Trasse nur als gestrichelte Planung im FNP dargestellt.

Main-Donau-Kanal

Der Main-Donau-Kanals ist gem. § 1 Bundeswasserstral3engesetz (WAStrG) eine
Binnenwasserstralie, die dem allgemeinen Verkehr dient und sich in Firth als
kunstliches Verkehrsbauwerk mit technisch gepragter Gestalt darstellt. Die Wasser-
flache wird nur von wenigen Bevolkerungsgruppen (z. B. Angler, Sportbootfahrer)
zu Freizeitzwecken genutzt. Aufgrund der teilweise beidseitig vorhandenen Be-
triebswege wird der Kanal dartiber hinaus dennoch von Spaziergdngern und Rad-
fahrern stark frequentiert. Der Kanal dient somit als eine, im ganzen Stadtgebiet von
Nord nach Sid durchgangige Wegeachse mit Anbindung an die Nachbarstadte.

Im Umfeld des Kanals bestehen mehrere Sporteinrichtungen (Sport- und Tennisan-
lagen des TV 1860, Minigolfanlage, Sportbootshafen, Golfplatz Atzenhof) sowie der
Mullberg Atzenhof als mittlerweile gestaltete Grunflache und markanter Aussichts-
punkt.
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7.5 Windenergie

Die Erzeugung regenerativer Energien gewinnt seit einigen Jahren zunehmend an
Bedeutung.

Durch die Privilegierung der Windenergie im Auf3enbereich gemal3 § 35 BauGB sind
die Kommunen gehalten, geeignete Flachen fur Windenergieanlagen im Flachen-
nutzungsplan darzustellen.

Nach umfangreichen Voruntersuchungen erscheinen zwei Bereiche (westlich von
Vach) fur die Aufstellung von Windenergieanlagen aus stadtebaulicher Sicht grund-
satzlich geeignet. Aufgrund der geringen Flachenausdehnung der beiden geeigne-
ten Flachen wird im FNP auf die Ausweisung von Vorrangflachen fir die Windener-
gie verzichtet.

Somit gilt grundsétzlich 8§ 35 Abs. 1 Nr. 6 BauGB, d. h. die Zulassigkeit wird im Ein-
zelfall zu prufen sein.

Abgesehen davon ist darauf hinzuweisen, dass nach einem fir das Stadtgebiet
Furth vorliegenden Klimagutachten des Deutschen Wetterdienstes die Errichtung
von Windkraftanlagen nicht sinnvoll erscheint, da im gré3ten Teil des Stadtgebiets
die mittleren j&hrlichen Windgeschwindigkeiten in 10 m Hohe nur 2,3 und 2,6 m/s
betragen. Da ein positiver Trend beim Jahresmittel der Windgeschwindigkeit (im
Gegensatz zur Sturmbéenhaufigkeit) nicht festzustellen ist, wird sich daran in tGber-
schaubarer Zukunft auch nichts andern.

7.6  Schutzzone Dynamit Nobel

Im Flachennutzungsplan ist das Gesamtareal der Dynamit-Nobel GmbH Explosiv-
stoff- und Systemtechnik als gewerbliche Bauflache ausgewiesen.

Da einzelne Lagergebaude der Dynamit Nobel als potentielle Gefahrenherde anzu-
sehen sind, wird im FNP gem. Bescheid des Landratsamtes Furth vom 09.06.1961
eine Schutzzone ausgewiesen, innerhalb der keine weiteren betriebsfremden Bau-
lichkeiten errichtet werden durfen.

7.7 Schutzbereich des ungerichteten Funkfeuers (NDB) in Flexdorf

Fur Bauvorhaben in der Umgebung der Navigationsanlagen Voreinflugzeichen 10
und NDB bei Flexdorf besteht Vorlagepflicht bei der Deutschen Flugsicherung
(DFS), wenn Bauvorhaben innerhalb des Schutzkreises mit einem Radius von 50 m,
unabhangig von der Topographie, stehen oder, wenn Bauvorhaben, die weiter als
50 m von der Anlage entfernt liegen, in den Kegel hereinragen.
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7.8 Altlastenverdachtsflachen

Im Flachennutzungsplan werden solche Flachen gekennzeichnet, deren Béden er-
heblich mit umweltgefahrdeten Stoffen belastet sind bzw. ein hinreichend konkreter
Verdacht fur eine Bodenbelastung aufgrund anderer Nutzungen vorliegt.

Gemal3 § 5 (3) BauGB soll diese Kennzeichnung fur die Flachen erfolgen, fur die
eine bauliche Nutzung vorgesehen ist. Der Flachennutzungsplan benennt zusatzlich
auch einzelne belastete Flachen im Auf3enbereich.

Das Kennzeichnungsverfahren entbindet Bauherrn und Planer nicht von der Not-
wendigkeit, altlastenbezogene Grundlagenermittlungen zu Bauvorhaben durchzu-
fuhren. Auch bei Flachen ohne Kennzeichnung sind evtl. h6here Anforderungen bei
Baumal3nahmen nicht auszuschliel3en. Weitere Ausklnfte zum Altlastenkataster er-
teilt auch das Amt fir Umweltplanung.

Dartber hinaus kénnen im Planungsgebiet vermutete Bombenblindganger und an-
dere Kampfmittel auftreten. Im Baugenehmigungsverfahren ist deshalb bei den
Grundungsarbeiten auf dieses Gefahrenpotential hinzuweisen.

7.9 Denkmalschutz

Gemal § 5 (4) BauGB sind denkmalgeschitzte Mehrheiten von baulichen Anlagen
in den Flachennutzungsplan zu Gbernehmen.

Aus diesem Grund sind samtliche vorliegenden denkmalgeschitzten Ensembles im
FNP dargestellt:

e Ensemble Burgfarrnbach

e Ensemble ehem. Offizierssiedlung der US-Streitkrafte Dambach

e Ensemble Alexanderstral3e/Hallplatz

e Ensemble Altstadt

e Ensemble Bahnhofplatz

e Ensemble Eigenes Heim

e Ensemble Friedrichstralie

e Ensemble Hornschuchpromenade

e Ensemble Karolinenstralle

Ensemble Poppenreuth

Aufgrund der Vielzahl der Objekte konnen einzelne Baudenkmaler im FNP nicht
dargestellt werden. Die genauen Einzelstandorte sind aus der Denkmalliste zu ent-
nehmen.
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8. Ausweisungen im Flachennutzungsplan
8.1 Bauflachen

Nach dem BauGB sind im FNP die fur die Bebauung vorgesehenen Flachen nach
der allgemeinen Art ihrer baulichen Nutzung als Bauflachen oder nach der beson-
deren Art und dem allgemeinen Mal} ihrer baulichen Nutzung als Baugebiete dar-
zustellen.

Der vorliegende Flachennutzungsplan stellt die fur die Bebauung vorgesehenen
Flachen nur nach der allgemeinen Art ihrer baulichen Nutzung als Bauflachen dar
und verzichtet auf die Darstellung von Baugebieten und Dichtevorstellungen, um so
einen gréReren Planungsspielraum fir die Bebauungsplane zu gewahrleisten.

Die Bauflachen gliedern sich nach der allgemeinen Art ihrer Nutzung in:

¢ Wohnbauflachen
e Gemischte Bauflachen
e Gewerbliche Bauflachen

e Sonderbauflachen

Den Bauflachen und Baugebieten einer Gemeinde steht der sogenannte Aul3enbe-
reich gegeniber, der von der baulichen Nutzung weitgehend freigehalten werden
soll. Dort haben der Schutz von Naturrdumen sowie die Land- und Forstwirtschaft
grundsétzlich Vorrang.

Bei allen Neuausweisungen einschliel3lich Nachvollzug bestehender Bebauung
wurde besonders darauf geachtet, klare Ortsrander zu definieren, um eine weitere
Zersiedlung der Landschaft zu verhindern. Diese vorrangige Innenentwicklung tragt
somit zur Schonung der stadtnahen Landschaft bei und berticksichtigt den sparsa-
men Umgang mit der Ressource Boden (Bodenschutzklausel gem. 8§ l1la (1)
BauGB).

Als Hauptziel der stadtebaulichen Neuordnung und kinftigen Siedlungsentwicklung
begrinden folgende stadtebauliche Erfordernisse die Fortschreibung des wirksa-
men Flachennutzungsplanes:

e Malvolle Erganzung des vorhandenen Flachenbestandes zur Sicherung not-
wendiger Entwicklungsspielraume

e Ausnutzung der Flachenpotenziale fur die Konversion ehemaliger militarisch ge-
nutzter Flachen:
die groRten Siedlungsaktivitaten erfolgten in Firth in den vergangenen Jahren
bzw. erfolgen aktuell auf den Konversionsflachen in der Sudstadt. Mit der Aus-
weisung von Gewerbeflachen am ehemaligen Flugplatz Atzenhof wird dieser
Weg weiter beschritten. Insgesamt 280 ha nicht landwirtschaftlicher Flache
konnten, bzw. kdnnen so fir eine Bebauung gewonnen werden.

e Organische Entwicklung mit Abrundung der Stadtteile;
die groRten, bisher unbebauten Flachenreserven liegen in den Bereichen Hard-
hohe, Oberfurberg und Unterfirberg jeweils zum Main-Donau-Kanal hin sowie
am Rande der Sudstadt am Stadtrand zu Niurnberg. Diese Flachen arrondieren
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stadtebaulich sinnvoll das besiedelte Stadtgebiet. Die grof3en, zusammenhan-
gend landwirtschaftlich genutzten Bereiche, v.a. im Westen des Stadtgebiets
bleiben weitgehend unbeeintrachtigt mit Ausnahme von Teilflachen ndordlich von
Burgfarrnbach.

e ZurlUckhaltende Ausweisungen im Knoblauchsland.
im Further Bereich des Knoblauchslands werden landwirtschaftlich genutzte Fla-
chen in maRvollem Umfang in Anspruch genommen. In erster Linie werden auch
hier Arrondierungen der bestehenden Ortsteile geplant. Die intensive, u.a. mit der
Wasserbeileitung gestitzte Landwirtschaft wird durch die Ausweisungen nicht
unvertraglich stark belastet.

e Nachvollzug bereits bebauter Flachen.

e BaullckenschlieBung aufgrund der Zulassigkeit von Vorhaben innerhalb der im
Zusammenhang bebauten Ortsteile gem. § 34 BauGB.

Unter Beriicksichtigung dieser stadtebaulichen Gegebenheiten erscheinen die zu-
satzlich getroffenen Neuausweisungen von Bauflachenpotenzialen auch unter der
Pramisse einer eingeschréankten Grundsticksverfugbarkeit und im Hinblick auf den

langeren Fortschreibungshorizont angemessen.

Abb. 10 Gesamtbilanz der Neubauflachenausweisungen
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8.1.1 Wohnbauflachen

Der Uberwiegende Teil der Bauflachen im Stadtgebiet umfasst Wohnbauflachen.
Aufgrund der besonderen Schutzwirdigkeit sind diese gegeniber auftretenden Im-
missionen (Gewerbe, Verkehr, aber auch Landwirtschaft) besonders sensibel. Bei
Arrondierungen oder Neuausweisungen sind diesbeztigliche Nutzungskonflikte zu
vermeiden.

Nachdem in innerstadtischen Lagen durch Flachenrecycling und Konversion ein
groR3es Potential zur Realisierung verdichteter Wohnformen besteht, die in der Re-
gel eine hervorragende Anbindung an den OPNV, die Hauptverkehrsachsen und
die sonstigen Infrastruktureinrichtungen aufweisen, sollen die Flachenpotentiale in
Stadtrandlagen (z. B. Oberflirberg) vorrangig zur Bedarfsdeckung ftir unterschiedli-
che Formen der Einfamilienhausbebauung dienen. Hierdurch soll insbesondere der
Abwanderung von Bauwilligen in den Landkreis vorgebeugt werden. Aufgrund der
Ressourcenknappheit und des Gebotes eines sparsamen Umgangs mit Grund und
Boden sollen aber auch hier insbesondere verdichtete Bauweisen angestrebt wer-
den.

Zur effizienten Schaffung neuen Wohnraumes insbesondere in Form von Einfamili-
en- und Zweifamilienhausbauweise werden vorrangig grofRere “Baulticken®,
Ortsabrundungen sowie kleinere Siedlungserweiterungen zur Verbesserung der
Ortsrandgestaltung entlang bestehender ErschlieBungsachsen dargestellt.

Insgesamt werden ca. 80,2 ha Wohnbauflachen neu ausgewiesen. Davon mussen
allerdings ca. 20,0 ha bereits bebaute aber bisher noch nicht im FNP enthaltene
(Nachvollzugs-) Flachen abgezogen werden; somit verbleibt noch ein Wohnbaufla-
chenpotenzial von unbebauten Grundstticken im Umfang von 60,2 ha.
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Baufldche . Stidtebauliche Stidtebauliche
*
Nr. Gemarkung Lage [hal alte Darstellung Erschliefung Umgebung Eswerang Mafnahm en Natur + Landschaft
iber Nordlich Gemischte Bauflache, z.T. erhaltenswerter
B2 Burgfarrnbach  |Nordlicher Kirchemnweg 1,0 Flache fur Landwirtschaft iine:;we:\:velc er Wohnbauflache, Ortsabrundung, z.T. Nachvolizug |keine Gehdlzbestand, Gberwiegend
9 Landwartschaft landwirtschaftliche Nutzung
Gemeinbedarfsflache,
iber die Graf-Phickl gemlfsl;:hhti Bauflache, erforderlicher Nachvollizug
B3 Burgfarrnbach | Graf-Pickler-Limpurg-Stralte 0.9 Flache fir Landwittschaft | oo e rabPUeker runtac . aufgrund der Realnutzung, zT.  |keine —
Limpurg-Stralie {Landschaftsschutzgebiet ,, R
Baultickenschlieffung
Farrnbachtal,
Landwirtschaft
- Wohnbauflache, .
B5 Burgfarrnbach  |Regelsbacher Stralte 01 Gemeinbedarfsflache Uber Regel_sbacher Gemischte Bauflache, erforderiicher Nachvollzug keine —
Strasse (Stichweg) . ~ aufgrnund der Realnutzung
Gemeinbedarfsflache
Griinflache . . .
. - - - i erforderlicher Nachvolizug . L strukturreiche Gartenanlage mit
B7 Burgfarmbach Dahlienstrafie, Wirzburger 27 Sonderbaufiache Uber Wur_zburger Stralie (Klelrlganenan!age, | aufgrund der Realnutzung, z.T. Siedlungsrandeingriinung hoher Bedeutung fir die
Stralle und Dahlignstrafe Sportplatz), Flache fur die N i erhalten Ot ctaushildh
Landwirtsohaft, Wald suausweisung srandausbildung
. - . geringfigige Amondierung ohne intensive landwirtschaftliche
Burgfarrnbach  |Egersdorfer Stralle 0,2 Flache_fur die uber Egersdorfer Stralie Wohnb_auﬂache, erhebliche Auswirkungen aufdie |Ortsrandeingriinung erforderlich  |Nutzung,
Landwirtschaft Landwirtschaft o o
Standortqualitat sensible Ortsrandlage
Nutzung einer aufgelassenen
D3 Dambach shem. Hermstraflentrale 04 Varkshrsflache Ober Parkstrafts Wohnbauflache Verkehrstrasse, Drgan'SCh?_ cop m't,AUSSEgen 2u Baumerhal srhaltenswerter Baumbestand
Erganzung von Wohnbauflachen, |erforderlich
B-Plan in Anderung
D4 Dambach Schwedgnstraﬂe, Ecke 02 Gemeinbedarfsflache Ober Schwedsnstralte  [Wohnbauflache erforderlicher Nachvalizug keine —
Berolzheimerstralle aufgrund der Realnutzung
Wohnbauflache, Yorkehrungen zum Schutz gegen |intensive landwirtschaftliche
— . . - . iber Heilstattenstralle, |Grinflache (ua. . . schadliche Umwelteinwirkungen, |Nutzung, unter Freihaltung der
Da Dambach Heilstattenstralie, Eichenstralie 166 Flache fur Landwirtschaft Eichensiralie Landschaftsschutzgebiet), Entwicklungsflache infensive Ortsrandseingrinung dargestallten Grinfiachen,
Kanal erforderlich sinnvolle Entwicklungsflache
. - . Wohnbauflache, 3 3 ] .
o7 Dambach Siicwesttangents 14 Ge_\_iver“beﬂache, iber Unterfirberger Landwirtschaft, Aprundung der_geplanten Vorkehrungen zum E_Sch_utz gegen |intensive landwirtschaftliche
Grunflache Strasse - Siediungsentwicklung schadliche Umwelteinwirkungen  |Nutzung
Sidwesttangente
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Baufldche

Stidtebauliche

Stidtebauliche

o .
Nr. Gemarkung Lage [hal alte Darstellung Erschliefung Umgebung Eswerang Mafnahm en Natur + Landschaft
Yorkehrungen zum Schutz gegen
VWohnbauflache. SCh?dhtCh\?vUEf‘geIrtzmrlrkungen intensive landwirtschaftliche
D8 Dambach Kircherweg, sidlich B8 185  |Flache fir Landwirtschaft |ober Kirzhenweg Landwirtschaft, Entwicklungsflache geplants Waltiache a5 rtensie fandwirtschaltie
- Immissionsschutz, Nutzung
Sidwesttangente . -
Siedlungsrandeingriinung
erforderlich
Yorkehrungen zum Schutz gegen
Entwicklungsflache mit z. T. sehr | schadliche Umwelteinwirkungen,
Dg Dambach 2W|sc_:hen Gallassirafie und 1.7 Grinflache ul:_»er C_Sallasst_ralbe Wohnbauflache gun%tlge_r Erschl_lef%ungslage, ln_tenswe _— tw . erhaltenswerter Baumbestand
Verbindungsstralie West teilweise gesichert unginstige Immissionslage Siediungsrandeingrinung und
{LArm) GOP mit Aussagen zum
Baumerhalt srforderlich
. e Yorkehrungen zum Schutz gegen
zwisshen Heistattanstralle und . uber Gallasstrafie . Entwicklungsflache mit sehr schadliche Umwelteinwirkungen, |tw. erthaltenswerter Baumbestand,
D10 Dambach Paul-Keller-Stralle (shem. ASV 16 Grinflache N . Wohnbauflache - ) } .
- teilweise gesichert ginstiger Erschliefungslage GOP mit Aussagen zum sensible Waldrandlage
Gelande) -
Baumerhalt erforderlich
thn?auﬂache, Verlust der Durchgangigkeit des
ischen Unterforb dber Stich d Grinflache z.T. Nachvollzug aufgnund der Sinl rdeinari Gri Gofahr d
D11 Dambach 2wischen & ntsnumerger 08 Grunflache uber Stchweg eer {Landschaftsschutzgebiet |Realnutzung {Innenbereich), z. T. redlungsrandeingrintng funzLges, Getanr der
Strafte und Roggenweg Unterfurberger Strale - ,, erforderlich Abriegelung des
Grinzug entlang des Abrundung der Wohnbauflache .
Landschaftsschutzgebietes
Scherbsgrabens)
Landwirtschaft,
. . Landschaftsschutzgebiet i
F3 Fiirth Ortsteil Weikershof 18 |Flache fir Landwirtschaft | YWeikershofer (Rednitz_Talmum), Lage | 2rTordericher Nachvalizug keine —
Stralte ; aufgrnund der Realnutzung
innerhalb
Wasserschutzzone {11}
~ Wohnbauflache, Uber Karlstralte, Wohnbauflache, erforderlicher Nachvollzug .
F11 Furth Karkstralie, Ohmstralie 11 Gemeinbedarfsflache Ohmstralie Gemeinbedarfsflache aufgrund der Realnutzung keine -
Wohnbauflache, fordericher Nachvol
F18 Firth Rosenstralle, Staudengasse 04 Gemischte Bauflache uber Rosenstralie Gemischte Bauflache, erlorderlicher Naciivolzug keine —
o - aufgrund der Realnutzung
Grinflache (Friedhof)
Wohnbauflache, bisher untergenutzter Bereich am
N e ) . . Rande der Altstadt zum Talraum,
F1o  |Firth Weiherstrafie o4 |Crinilacho. iber Weiherstrate | Craniache (Friedhal). - Baulickenschliefiung. keine hauliche Entwicklung sollte mit
’ Gemeinbedarfsflache Landschaftsschutzgebiet | Arrondierung der Wohnbauflache . e
. Freiraumaufwertung verbunden
{Rednitzalraum)
werden
Wahnbauflache, erforderlicher Nachvollzu,
F20 Firth Scherbsgraben, In der Berten 04 Grunflache uber Scherbsgraben Bahntrasse (Numberg- J keine —

Bamberg)

aufgrnund der Realnutzung
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Baufldche

Stidtebauliche

Stidtebauliche

o .
Nr. Gemarkung Lage [hal alte Darstellung Erschliefung Umgebung Eswerang Mafnahm en Natur + Landschaft
Wohnbauflach z.T. Keinflachiger Biotop mit
F21 Firth Breslauer Stralle 16 Gemeinbedarfsflache Ober Breslauer Stralle ohniaLfiache, - Arrondisrung der Wohnbauflache [keine lokaler Bedsutung,
Landschaftsschutzgebiet . -
landhwirtschaftliche Nutzung
Landschafts schulzghist organische Erganzung von
{Farmbachtal), Flache fir Wrgh s hga T 9 Vorksh Sehuz oo Eras
F26 Farth Hintere Schwand, Hasellohweg 1,9 Flache fir Landwirtschaft |iber Am Hasensprung |die Landwirtschaft, onn a_u ache, 2.1 or"e _rungen 2um 3 < u gegen | organise . fganzung von
Bahnirasss erforderlicher Nachvolizug schadliche Umwelteinwirkungen | Wohnbauflachen
Wohnhauflache aufgrund der Realnutzung
F28 Firth Komotauer Stralle 01 Gemeinbedarfsflache uber Komotauer Strasse|Wohnbauflache erforderiicher Nachvollzug keine —
aufgrun<l der Realnutzung
erforderliche Umwidmung
F34 Firth Dr.-Frank-Stralie 03 Gemeinbedarfsflache tber Dr-Frank-Stralle  |Wohnbauflache aufgrund Standortaufgabe einer  |keine —
offentlichen Einrichtung
. L Wohnbauliche Nutzung, i
R2 Ronhof Spitzwiesenstralle / Primelveg 26 Grunflache ube_r Spitzwiesenstralie Landschaftsschutzgebiet erforderiicher Nachvallzug keine —
gesichert i aufgrnund der Realnutzung
{Regnitz-Talraum)
Gemischte Bauflache,
iiber Stadelner Gemeinbedarfsflache und fordericher Nachvol
&8T5 Stadeln Stadelner Hauptstrale 12 |Gemeirbedarfsflache  |Hauptstralie, Karl- Grinflache e ) keine —
Hauptmannl-Stralle {Landschaftsschutzgebiet g N 9
Regnitz-Talraum}
z.T. erfordedicher Nachvollzug
: Gewerbeflache, - ; Wohnbauflache, aufgrund der Realnutzung, Yorkehrungen zum Schutz gegen . .
87 Stadeln Schleifweg 14 Grunflache tber Schleifiveg Gewerbeflache Umwidmung und Anpassung an  |schadliche Umwelteinwirkungen z.T. lanchwirtschaftliche Nutzung
Babauungskonzept
8T8 Stadeln Steinacher Stralie 0,2 Grunflache uber Steinacher Strasse Waohnbauflache, Baultickenschlieffung Vorkehrungen 2um SCh,u tzgegen|
Bahnanlagen schadliche Umwelteinwirkungen
Wohnbauflache, erfordsrlicher Nachiolizug Garten in Ortsrandlage mit
u2 Unterfarrmbach |Vacher Stralte 22 Grunﬂéche, Fliche far Ober Vacher Strasse Landwirtschaft, Grunfla_che aufgrune der Realnutzung, z.T.  |keine em_altenswgdem Baumbestand
Lanchvirtschaft {Landschaftsschutzgebist), - R {keine Gefahrdung da
Bauliickenschlieftung
Bahntrasse Nachvollzug)
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Baufldche

Stidtebauliche

Stidtebauliche

o .
Nr. Gemarkung Lage [hal alte Darstellung Erschliefung Umgebung Eswerang Mafnahm en Natur + Landschaft
Ober Atzenhofer Stralts, Elaa:;‘;rftl;iﬁﬂ
us Unterfarmbach |-1zenhof 7 Oberfambacher 14 |Flache fur Landwirtschaft |Homackerwegund L fiache, Entwicklungsfiache keine intensive landwirtschaflliche
Stralle Oberfarmbacher Stralie - Nutzung
maalich Sonderbauflache, geplante
J Gewerbeflache
. uber Wilhelmshavener . . . .
Am Kiesslbihl, = . - Wohnbauflache, srforderliche Umwidmung ! z.T. sensibler Kontaktbersich zu
1o Unterfarmbach Wilhelmshavener Stralte 05 Flache flr Wald SFra[Se EMd u!aer_ Am Grinflache, Wald aufgrun<l bastehenden Baurschts keing hestehercem Wald
Kieselblhl méglich
vl |vach Ritzmannshofer Strafie 01 |Ginflche tber Rizmannshfer | {50 ™ erfordericher Nachvollzug keine —
Strasse (Landschaftsschutzgebiet) aufgrnund der Realnutzung
Gemischte Bauflache,
Vd Vach Am Altengraben 03 Grunflache iber Am Altengraben  |Flache fir die Bauliickenschlieftung keine landwirtschaftliche Nutzung
Landwirtschaft
. . . N . Baultickenschlieffung, gute . Nutzung als Gartenland mit
V5 Vach Hittendorfer Weg 01 Grinflache uber Hittendorfer Weg  |Wohnbauflache Erschiieungslage keine srhalienswertem Baumbestand
- Wohnbauflache, gemischte )
23 Ronhof Ronhofer Hauptstrale 04 Flache fur Landwirtschaft tber Ronhofer . Bauflache sowie erforderlicher Nachwallzug keine —
Hauptstralle gesichert . aufgrund der Realnutzung
AuBenbereich
- _ . iiber Starermweg Wohnbauflache sowie erforderlicher Nachvollzug Siedlungsrandeingriinung
2 Ronhof Stareneg 08 Flache fiir Landwirtschaft gesichert Aulenbereich aufgrund der Realnutzung erforderlich -
ressourcenschonende . . . .
iber Stralle Inder Lohe Wohnbauflach . Innenverdichtung ohne erhebliche :\:ﬁ;swe Ia?dWIHSChaﬂllche
25 Ronhof In der Lohe 2.7 Flache fur Lancwirtschaft |und interne chrhaufiache sowle Auswirkung auf die keine ungmit
- - gemischte Bauflachen o landschaftshildpragender
Erschlieftung maglich Standoriqualitit, Eigenart (Knoblauchsland)
Baultickenschlieffung =
sinnvolle Bauliickenschliefung intensive landwirtschaftliche
2 Ronhaf Im Stockig 06  |Flachs fur Landwirschaft 1267 Strakte Im Stockig |Wohnbauflache sowie |\ e biche Auswikng auf |- n9minung des Siediungsrands - Nuzung mit
gesichert Aulienberzich . . erforderlich landschaftshildpragender
die Standoriqualitat .
Eigenart (Knoblauchsland})
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Baufliche

Stadtebauliche

Stadtebauliche

* .
Nr. Gemarkung Lage [ha] alte Darstellung ErschlieBung Umgebung Emreiing Mattnahmen Natur + Landschaft
intensive landwirtschaftiche
i Wohnbaufiache, geplante MNutzung von landschafts-
. . . pber Alle Reu.tstraﬁ;e und gemischte Bauflache, Entwicklungsflache mit sehr intensive Durchgrinung und bildpragender Eigenart
29 Poppenreuth Alte Reutstralie 36 Flache flr Landwirtschafl  |interne Erschlieftung
Grunflache und gunstiger Erschliefungslage Ortsrandeingrunung erforderlich (Knoblauchsland), Reduktion des
maglich R i
Aultenbereich unbebaulen Freiraums zwischen
Ronhof und Poppenreuth
Arrondierung ohne erhebliche intensive landwirtschafliche
. . ' . tiber Schnepfenreuther  |Wohnbaufidche und Auswirkungen auf die Siedlungsrandeingrinung Mulzung mit
34 Poppenreuth Nardl. Sehneplenredther Strae 08 Flgene flr Landwirtschaft Stralte gesichert Aulenberaich Standortqualitat, efiziente Nutzung |erforderlich landschaftshildpragendsr Eigenart
bestehender Infrastrukiur (Knoblauchsland)
Wohnbaufiache, gemischte |erforderlicher Nachwollzug ohne
. . . . iber Schnepfenreuther  |Baufidche, Flache fur erhebliche Auswirkungen auf die  |Siedlungsrandeingrinung
3 Foppenrevih Sdl. Schnepfenreuther Stralte T Fidiche fir Landwirtschafl Stralte gesichert Gemeinbedarf (Kirche) und | Standortqualitat, teitw. erforderlich
Aulenberaich Baullckenschlieung
Uber Hermannstadter hestehends und geplante  |erforderlicher Machwvollzug
38 Poppenreuth Hermannstadter Stralte 1,4 Flache fur Landwirtschaft Strae gesicherl Wohnbaulsche aufgrund der Realnutzung keine
iber Poppenreuther Wohnbauflache, erforderlicher Nachvollzug ohne Siedlunasrandsingrinun
39 Poppenreuth Poppenreuther Stratte 08 Flache fur Landwirtschaft  |Strale und Grunflache {(Sportplatz) und |erhebliche Auswirkungen auf die g g ¢
erforderlich
Kreuzsteinweg gesichert |Aultenbereich Standortqualitat
iiber Kreuzsleimye Wohnbaufiache, erforderlicher Nachvollzug ohne Siedlunasrandeinaninun
40 Poppenreuth Kreuzsteinweg 1.4 Flache flr Landwirtschaft d Grinflache {Sportplatz) und |erhebliche Auswirkungen auf die d g g
gesichert erforderlich
Aulenberaich Standortqualitat
Griinfiache mit i . Wo.hnb.auﬂache, Machfolgennutzung aufgrund
lber Kreuzsteinwe Griinflache mit
44 Poppenreuth Kreuzsteinweg 1.0 Zweckbestimmung L d Stlandortaufgabe eines keine
(Sportplatz) méglich Zewckbesfimmung Sportplatzes, Ortsrandabrundung
(Sportplatz) '
. . - . geringfligige Arrondierung ohne N
Vach Flexdorf, ndrdl. Zum 05 Fl&cne fiir die iber Zum Ringelgraben Wohnbaufische, erhebliche Auswirkungen auf die Siedlungsrandeingrinung tensive landwirtschaftliche Nutzung
Ringelgraben Landwirtschaft Landwirtschaft erforderlich
Standortqualitat
Wahnbaufache, erforderlicher Nachvollzu
Furth ostlich der Vacher Stralie 03 Grunfiache Uber Vacher Stralie Grunflache g keine senzible Talrandlage
aufgrund der Realnutzung
{Landschaftsschutzgebiet)
i L i . Wohnbauflache, punktuelle Arrondierung der - intensive landwirtschaftliche
Sack Blitensiralte 01 Griinfiache iber Blitensiralte Landwirtschaft angrarzendsn Wohnbauf sche Ortsrandeingrinung erforderlich Nutzung
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8.1.2 Gemischte Bauflachen

Die Darstellung von gemischten Bauflachen dient in der vorbereitenden Bauleitpla-
nung eher der Bestandsbeschreibung als der Steuerung einer Entwicklung.

Die gemischten Bauflachen dienen namlich sowohl der Unterbringung von Gewer-
be, Dienstleistungen als auch von Wohnungen. Sie haben sich h&aufig im Bereich
zwischen Wohngebieten und Gewerbegebieten entwickelt und bilden dort einen
nutzungsvertraglichen Puffer. Aus diesen Flachen konnen auf der Ebene der ver-
bindlichen Bauleitplanung Dorfgebiete, Mischgebiete und Kerngebiete entwickelt
werden.

Durch die Darstellung von gemischten Bauflachen im FNP soll neben der Be-
standsbeschreibung die Verwirklichung unterschiedlicher Zielvorstellungen vorbe-
reitet werden. In den Ortskernen soll die Funktionsmischung Wohnen und Arbeiten
erhalten und geférdert werden. Aul3erdem sind die zentralrtlichen Funktionen und
die Versorgung der Bevolkerung mit Dienstleistungen zu sichern und Wohnfunktio-
nen in bestimmten Bereichen vor Verdrangung zu schitzen.

Ob Gewerbebetriebe in einer gemischten Bauflache zulassig sind, richtet sich nach
dem Grad der Storung, die von den Betrieben ausgeht. Die gewerbliche Nutzung
darf das Wohnen nicht wesentlich stéren. Allerdings missen Stérungen, die von
Betrieben ausgehen kénnen, durch das Wohnen im Bereich gemischter Bauflachen
in gewissem Mal3e auch hingenommen werden. Man spricht dabei vom "Prinzip der
gegenseitigen Rucksichtnahme". Storfaktoren kénnen sowohl die betrieblichen E-
missionen wie z. B. Larm und Staub sein, aber auch das mit einer gewerblichen
Nutzung verbundene Verkehrsaufkommen kann zu Stérungen fuhren.

Gemischte Bauflachen bieten neben der Gefahr moglicher Konflikte zwischen ein-
zelnen Nutzungen erhebliche Chancen, Wohnen und Arbeiten in einem definierten
Rahmen raumlich miteinander zu verbinden und damit auch belastenden Verkehrs-
erfordernissen entgegen zu wirken. Die steigenden Umweltstandards in Verbindung
mit der technischen Entwicklung im Immissionsschutz lassen Konfliktpotentiale
schrumpfen und die stadtebaulichen Chancen zur Erhaltung und Entwicklung von
lebendigen Stadtquartieren deutlich zunehmen. Gemischte Bauflachen sollen ne-
ben anderen Nutzungen insbesondere kleinere Betriebe im Dienstleistungssektor
aufnehmen und ihre Entwicklung unterstttzen.

Insgesamt werden 54,2 ha gemischte Bauflachen "neu" ausgewiesen, von denen
allerdings ca. 42,9 ha schon bebaut sind; damit verbleiben (nur) noch unbebaute
Grundstiicke im Umfang von 11,3 ha.

Somit wird mit der Neuausweisung von 60,2 ha Wohnbauflachen und 11,3 ha ge-
mischte Bauflachen der auf Seite 27 ermittelte Wohnbauflachenbedarf von 76 ha
nahezu erreicht.
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Baufldche . Stadtebauliche Stidtebauliche
*
Nr. Gemarkung Lage [hal alte Darstellung Erschliefung Umgebung e Mafnahmen Natur + Landschaft
Gemischis Bauflache,
. - = Gemeinbedarfsflache, erforderlicher Nachvollzug .
B4 Burgfarmbach | Schlofhof 0,2 Gemeinbedarfsflache ther Schlofhof Farmbach-Tal aufgrund der Realnutzung keine -—
{Landschaftsschutzgebiet)
Gemischte Bauflache,
Wohnbauflache, forderlicher Nachvol
B6 Burgfarmbach |Egersdorfer Strale 01 Grunflache ther Egersdorfer Stralle | Grunflache erorderlicher Hachvolzug keine -—
. aufgnund der Realnutzung
{Landschaftsschutzgebiet
Farmbachtal“}
. Gemischte Bauflache . .
Hintere Stralle, Ecke . _ . iber Oberfarrnbacher . i erforderlicher Nachvollzug i . z.Z. unzureichende
B10 Burgfarmbach Oberfarmbacher Strake 03 Flache fur Landwirtschaft Strafte Landwmsghaﬂ, geplante aufgrund der Realnutzung Ortsranceingrianung erforderlich Ortsrandgestaltung
Gewerbeflache
Grunflache geringflgige Amondienung ohne Siad deinari
Burgfarrnbach  |Egersdorfer Stralle 01 Grunflache iber Egersdorfer Stralle |{Landschaftsschutzgebiet), |erhebliche Auswirkungen auf die eﬁal:enngsran eingrunung sensible Ortsrandlage
Gemischte Bauflache Standortqualitat
B11 Burgfarrnbach  |Lehenstralie 0.1 C_Semglnbedarfsﬂache fur tber Lehenstralle Gemischie Bauflache erforderliche Umnutzung aufgrund keine -—
kirchliche Zwecke der Realnutzung
Grunflache (ua. klzinteilige Umwidmung mit Ende der baulichen Entwicklung
- Geschitzter ginstiger Erschliessungslage, zur Wahrung des angrenzenden
Dambach Am Europakanal 1.1 Grinflache, Gartnerei El::) Satzf:;Am Landschaftsbestandteil),  |aufgrund der Bestandsituation \s/;:gz:;mgsai’iﬂe?:xﬁfugegsn Freiraumpotenzials (ua.
P Wohnbauflache, ohne negative Auswirkungen auf 98 Geschintzter Landschafts-
Gartneraibetrieb die Standortqualitat bestandteil
Wohnbauflache,
- Yerkehrstrasse .
F4 Firth gf]mzzﬁghere::e’aﬁe’ 11 |[Wohnbauflache g‘t’gﬂi"maba"her {Sildwesttangente), iﬁ{i&lﬁtﬁg&f”"g 2T lieine —
nd Landschaftsschutzgbist 9
{Regnitztal}
Gemischie Bauflache,
. . Uber Dr-Mack-Stralte, |Gemeinbedarfsflache, erforderlicher Nachvollzug .
F7 Farth Dr -Mack-Stralle, Lange Stralle 13.9 Gewerbeflache Lange Strafie Gewerbeflache, aufgrund der Realnutzung keine -—
Wohnbauflache
- . - = - - Bahnanlage, sfforcerlicher Nachvollzug :
F9 Firth Eisenstralle, Karolinenstralle 1,0 Gewerbeflache Uber Karolinenstralie Wohnbaufliche aufgrund der Realnutzung keine —
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Baufldche

Stidtebauliche

Stidtebauliche

o .
Nr. Gemarkung Lage [hal alte Darstellung Erschliefung Umgebung Eswerang Mafnahm en Natur + Landschaft
Gemischte Bauflache,
~ . Gewerbeflache, iber Karolinenstralle, |Wohnbaufliche, Gewerbe, |erforderlicher Nachvollzug .
F10 Furth Karclinenstralte, Hermstrafie 32 Gemeinbedarfsflache Hermstralie Bahnanlage, aufgrund der Realnutzung keine -
Gemeinbedarfsflache
. . . . Yertraglichkeit der Nutzung mit
. ehem. Sporthalle, . . inteme Erschliefung Wohnbauflache, Nachvollgenutzung eines . - N .
F12 Firth Magazinstrafie 0.2 Gemeinbedarfsfliache Sidstadtpark Grunflache (Sudstadtpark) |denkmalkjeschitzten Gebaudes keine f:i(rzllstadtpark muls gewshrieislol
Nutzungsanderung bietet die
. Bahnanlage, Gemischte | . Bahnanlage, Gemischte - . . Moglichkeit zur
F15 Firth Gebhardtstralle 032 Baufiachs Uber Gebhardtstralie Bauflache Bauliickenschlieftung keine Strukurverbessarung /
Grunordnung
. . . uber Gemischte Bauflache, erforderlicher Nachvolizug .
F16 Firth Gabelsbergerstrale 04 Gemeinbedarfsflache Gabelsbergerstraiie Bahnanlage aufgrund der Realnutzung keine —
Gemischte Bauflache,
. . . Gemeinbedarfsflache, erforderlicher Nachvolizug .
F17 Firth Badstralle 04 Versorgungsflache iiber Badstralle Landschaftsschutzgebiet | aufgrund der Realnutzung keine erhallenswerter Baumbestand
{Rednitztalraum)
- Gemischte Bauflache, )
F22  |Furth padowburger Steale. 05 |Gemeinbedartsfiache | oo 09T | Regnitz Talraum orforderhchor Facivollzug keine —
g {Landschaftsschutzgebiet) g N 9
Gemischte Bauflache, fordericher Nachvol
F23 Firth Schiefiplatz 01  |Grinflache ilber Schiehplatz Gemeinbedarfsfiache, FIUR|C o o o o NACIVOIZUG keine —
(Rednitz) aufgrund der Realnutzung
F20  |Firth Mathildenstrafse 00  |Gomeinbedarfsflache  |uber Mathiklenstrate  |Gemischte Baufiache | Crorderliche Umuwidmung keine —
aufgrund der Realnutzung
F30 Firth Katharinenstrafie 01 Versorgungsflache uber Kathannenstralie Gemischte Bauflache, erforderliche LUmwidmung keine —

Wohnbauflache

aufgrnund der Realnutzung
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Baufldche . Stidtebauliche Stidtebauliche
*
Nr. Gemarkung Lage [hal alte Darstellung Erschliefung Umgebung Eswerang Mafnahm en Natur + Landschaft
erforderliche Umwidmung
- Ecke FBaustralle / . iber FloBaustrale / Gemischte Bauflache, aufgrund Standortaufgabe eines .
Fa3 Furth Waldstralle a7 Gewerheflache Waldstralle Wohnbauflache Gewerbebetriebes und geplanter keine -
Folgenutzung
erforderliche Umwidmung
F35 Firth Fronmilllerstralle 1,2 Gemeinbedarfsflache aber Fronmillerstralle GemlschteﬂBauﬁache, aufgmnc_i Standorta_ufgabe und keine -
Gewerbeflache Konversion ehemaliger US-
Flachen
. Wohnbauflache, . .
Fag Farth Merkurstralie 05 {im FNP—V?remwuﬁ ber Merkurstralie Gewerbliche Bauflache, erforderliche Umwidmung keine -
Wohnbauflache) o aufgrnund der Realnutzung
Grinflache
Lo Iatz, Markarafs uber Kénigsstralie und | Gemischte Bauflache, erforderliche Umwidmung zur
Fa7 Firth owe_tnp ALz, a_r_ ralencasse, 26 Wohnbauflache inteme ErschlieBung Wohnbauflache, Anpassung an bestehendes keine —
Geleitsgasse, Lilienstralle X -
gesichert Sonderbauflache Baurecht
Neubau intensive landwirtschaftliche
nérdlicher Ortsrand von . " . erforderich teitweise Gemischte Bauflache und . Nutzung mit
88 Sack Steinach 1.0 Fache fur Landwirtschaft uber Privatweg Aulienberzich Ortsabrundung keine landschaftshildpragender
gesichert Eigenart (Knoblauchsland}
nérdlich Uber Mahkveg Verlust intensiv lancwirtschaftlich
siidlicher und ostlicher . - . gesichert, stdlich tiber |Gemischte Bauflache, Arrondierung mit z. T_ glinstiger N . genutzter Flachen mit landschafts
s Sack Ortsrand von Steinach 14 Flache fiir Landwirtschaft Stichweg bedingt Landwartschaft ErschlieRungslage Ortsrandeingrunung erorderlich bikdpragender Eigenart
gesichert {(Knoblauchsland)
iber Wohnbauflache,
812 Stadeln Stadelner Schule 0.5 Gemeinhedarfsflache Gaschwister—Scholl- Gewerbeflache, Grinflacha erforderliche Umwidmung keine landwirtschaftliche Nutzung
Stralle {Sportplatz)
- . Wohnbauflache, )
ST3  |Stadeln Stadelner Schuls 06  |Grinflache g‘:;ﬁ‘?;cti:‘:":f’)’scm" Gemeinhedarfsfiache, | ordericher bachvollug keine —
9 Grinflache (Sportplatz) g ; 9
. . uber Mane-Juchacz- Wohnbauflache, erforderlicher Nachvollzug .
8T4 Stadeln Stadelner Schule 0,9 Gemeinhedarfsflache Sirafe Gemeinbedarfsfizche aufgrund der Realnutzung keine —
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Baufldche

Stidtebauliche

Stidtebauliche

o .
Nr. Gemarkung Lage [hal alte Darstellung Erschliefung Umgebung Eswerang Mafnahm en Natur + Landschaft
gemischte Bauflache,
~ iber Stadelner Gewerbeflache, erforderlicher Nachvollzug .
8T Stadeln Stadelner Hauptstralie 0,9 Yersorgungsflache Hauptstralie Landschaftsschutzgebiet  |aufgrund der Realnutzung keine —
{Regnitz-Talraum)
Gawerbeflache, uber Bremer Stralte, Gewerbeflache, Umwidmung aufgrund der .
sT9 Stadeln Bremer Strafe 1.8 Wohnbauflache Erlanger Stralie Wohnbauflache beabsichtigten Nachfolgenutzung keine -
erforderlicher Nachvolizug
o tber Am Reichgraben aufgrnund der Realnutzung und
ST10  |Stadeln Stadelner Hard 95 |Crunflache, z.T. und Stadolner Hard  |Flache fiir Wald, Griinkand |bestehenden Baurechts, 2T. | ¢ 0/kehrngen zum Schutz gegen |
Sonderbauflache . i . schadliche Umwelteinwirkungen
bedingt gesichert Konfliktlage wg Schutzzone der
Dynamit Nobel
Gemischte Bauflache,
us Unterfarrnbach lejtere Stralie, Fambacher 1.8 Gewerbeflache iber Hintere Stralte LandWIrtschaft, Abrundung keine z T. landwirtschaftliche Nutzung
Briicke Wohnbauflache,
Europakanal
- Gemischte Bauflache, . . _—
U9 Unterfarmbach |Unterfarmbacher Stralie 01 |Grinflache uber Unisrfarmbacher |1 etbach Tal erfordericher Nachvollzug Siedlungsrandeingrunung —
Stralte X aufgrnund der Realnutzung erforderlich
{Landschaftsschutzgebiet)
e it SB[ty 6ot e Pty pebt
Unterfarmbach | Alter Flugplatz Azenhof 40  |Gemeinbedarisflache  |ror | MIPELEIERS  hyyohnhaufiache, achen, Naciolgenuizung des - ertorderioh umer SInbezistiung | STaisnswarism Laumm- und
Vacher Stralle Griinfche erhaltenswerten des erhaltenswerten Griinbestand, bestandsonentierte
rumtiac Gebaudebestandes Althaumbestandes Nachnutzung sinnvoll
Gemischte Bauflache,
. . - . iber Rizmannshofer Flache fur die erforderlicher Nachvollzug .
V2 Vach Ritzmannshofer Strafle 02 Flache fir Landwirtschaft Sirasse Landwirtschaft aufgrund der Realnutzung keine —
Wohnbauflache
Gemischte Bauflache, 3 L 3 3 ] .
V3 [vaeh Flexdorf, Am Sandfeld 02 |Flache fir Landwirtschaft |iber Flexdorfer Strasse |Flache fir die Ortsabrundung Sieduungsrandeingriinung intensive andwirtschaliche
i erforderlich Nutzung
Landwartschaft
. . sinnvolle Innenverdichtung ohne
. . Wohnbauflache, gemischte . i .
. . - . iber Tekhstralle - T erhebliche Auswirkung auf die . . .
1 Sack Teichstralle 0.5 Flache fur Lanchvirtschaft gesichert Bauflache ( vorwiegend Standortualita, keine landwirtschaftliche Nutzung

Wohnen }

Baultickenschlieffung
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Baufldche . Stidtebauliche Stidtebauliche
*
Nr. Gemarkung Lage [hal alte Darstellung Erschliefung Umgebung Eswerang Mafnahm en Natur + Landschaft
- - Wohnbauflache,
. tellwe|§e WOhnl?ﬂUﬂB(ihB - . . gewerbliche Bauflache, tellweise Umwidmung aus Eingriinung des Siedlungsrands  |naturnahe Grinflache mit
4 Sack MNordring 0,2 und teilweise Flache far  |Ober Nordring gesichert - - O . -
Fliche fir Landwirtschaft Grinflache und Griinden des Immissionsschutzes |erforderlich Obstbaumen
Ache IUr Landwitseha Aulenbersich
Blitsnstrafie tellwelge Wohnlaauﬂac_:_he Ober Blitenstrate und Wohnbaufiachs qnd srfordericher Nachvollzug :
10 Sack Ecke Sichelw 05 und teilweise Flache far Sichehie sichert geplante gewerbliche aufarund der Realnutzun keine —
=4 Landwirtschaft 9 Bauflache K 9
iber Blitenstral sinnvolle BaulGickenschliefung,
12 Sack Blitenstraie 03 Grunflache u (:irchertens rake Wohnbauflache teilw. Nachvollzug aufgrund der  |keine —
9 Realnutzung
Gemeinbedarfsflache far | aber P d Wohnbauflach | sinnvolle Innenverdichtung,
99 998 g aufgrnund der Realnutzung
aber Sichelveg und Wohnbauflache, sinnvolle Innenverdichtung als intensive landwirtschaftiche
15 Sack Sichelweg 02 Flache fiir Landwirtschaft |Braunsbacher Str. gewerbliche sowie Puffer zw. Yohnen und Gewerbe, [keine II\TU‘;]::{Q andwirtsehallic
gesichert gemischte Bauflache Baultickenschliefung 9
erforderlicher Nachvolizug
. " . iiber Braunshacher gewerbliche sowie aufgrund der Realnutzung, .
16 Sack Braunsbacher Strafie 0.2 Flache fiir Landwirtschaft Strafle gesichert gemischte Bauflache sinnvolle Innenverdichtung als keine -
Puffer zw. Wohnen und Gewerbe
gemischte Bauflache und
Flache firr Gemeinbedarf |Uber Sacker Flache fur Gemeinbedarf  |erforderlicher Nachvollzug N .
1 Sack Sacker Hauptstrafie 08 {Kirche) bzw. Griinflaiche |Hauptstralle gesichert  |({Schule) sowie Griinflaiche |aufgrund der Realnutzung Ortsrandeingrunung edorderlich | —
am Ortsrand
. . . - . uber Bisloher Weg gemischte Bauflaiche und  |erforderlicher Nachvollzug —_— .
20 Sack westlich Bisloher Weg 01 Flache fir Landwirtschaft gesichert AuBenbersich aufgrund der Realnutzung Ortsrandeingrinung erforderlich | —
- . . - . uber Bisloher Weg gemischte Bauflache und  |erforderlicher Nachvollzug Siedlungsrandeingriinung i
21 Sack astlich Biskoher Weg 02 Flache fur Landwirtschaft gesichert Aulienberzich aufgrnund der Realnutzung erforderlich
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Baufldche . Stidtebauliche Stidtebauliche
*
Nr. Gemarkung Lage [hal alte Darstellung Erschliefung Umgebung Eswerang Mafnahm en Natur + Landschaft
erhaltenswerte Brachflache von
iber Stralle Am Wohnbauflache, . . e . N regionaler Bedeutung (Brache-
28 Poppenreuth | Am Buckacker 15 Wohnbauflache Buckacker u. Im Stackig | Granflache und Entwmf(lungsﬂache, Pufferfunktion |ntensw9 Ortsrandeingriinung Biotop), Reduktion des
. . gegenilber Gewerbe erforderlich i .
gesichert Aulenbereich unbebauten Freiraums zwischen
Ronhof und Poppenreuth
Wohnbauflache und - . . _ .
32 Paoppenreuth Steinfeldweg 04 Flache fir Flache fir ub(:ircﬁgltnfeldweg %Zr:tlrf:rhtet? Bauflache und :?rﬁgcggrRtf::;tﬁg keine -—
Landwirtschaft % K 9
uber Poppenreuther . ~ erforderlicher Nachvolizug
33 Poppenreuth  |Poppenreuther Stralle 05 Wohnbauflache Strafle u Strudelwveg %ergnr:?gP;feBauflache und aufgrund der Realnutzung und keine —
gesichert geringfugige Amondierung
soll ther die gemischte Bauflache bauliche Entwicklung
36 Poppenreuth | Glockenstralie 086 Flache fiir Landwirtschaft |Glockenstralie gesicherd| (h[stonsgher_ Ortskerr?), zT. erfardedicher Nachvalizug Sicherung der Grinflache besintrachtiot c_las historische
e Flache fur die Landwirt- aufgrnund der Realnutzung Ensemble, Abriegelung der
werden schaft, geplante Grinflache Grunflache Glockenstralie
Flache fur die uber Ronhofer Gemischts Ba uflache, erforderlicher Nachvolizug Siedlungsrandeingriinung
43 Ronhaf Ronhofer Haupstafte 02 Landwirtschaft Hauptstrale Wohnbauflache, aufgrund der Realnutzun erforderlich -
P Grinflache (AuBenbereich)| ™ 9
. N Sonderbauflache, Flache . . .
. Flache fur die Aushau der Stralte - S Entwicklungsflache mit Lagegunst|, .
Poppenreuth  |Steinfekdweg 1.1 Landwirtschait erforderich far die Land\i_vm?(:haﬂ, und teilw. Nachvolzug keine z T. erhaltenswerter Baumbestand
geplante Kleingarten
Wohnbauflache . .
. Lo erforderliche Umwidmung
Firth zw. Cadolzburger Stralte und 06 Wohnbaufliche iiber Cadolzburger Sonderbau_ﬂache mit der aufgrund der Nachfolgenutzung  |keine -
Scherbsgraben Stralie, Scherbsgraben |Zweckbastimmung . .
. " eines Abbruchgelandes
“Thermalbad
Flache fur die ber Ronhofer Gemischte Bauflache, erforderlicher Nachvollzug 3
Ronhof Kronach, Ronhofer Haupstralie 03 Lancwirtschaft Hauptstrafte Crinfache aufgrund der Realnutzung keine bestehender Lagerplatz
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8.1.3 Gewerbliche Bauflachen

Neben der Notwendigkeit zur Schaffung neuer Wohngebiete besteht zusatzlich
auch Nachfrage nach Gewerbeflachen. Daher missen fur die Ansiedlung von Be-
trieben auch die notwendigen gewerblichen Bauflachen ausgewiesen werden.

Dabei gilt zu beachten, dass die Nachfrage nach Flachen im Dienstleistungssektor
noch zunehmen wird und die Zahl der Arbeitsplatze im produzierenden Gewerbe
eher rucklaufig ist. Gerade im Dienstleistungssektor zeigt sich, dass die in Entwick-
lungsschiiben verlaufende Nachfrage kaum exakt vorausberechnet werden kann.

So ist der Bedarf an zusatzlichen gewerblichen Bauflachen aus unterschiedlichen
Grinden abzuleiten:

Bestehende Gewerbebetriebe benottigen Erweiterungsflachen bzw. Flachen fir
neue Standorte, um expandieren zu kdnnen oder um ihre Existenz zu sichern.

Fur die Neuansiedlung von gewerblichen Betrieben werden
Flachen benotigt, um neue Arbeitsplatze fir die Bewohner der
Stadt und des Umlands zu schaffen.

Die Eignung der neu ausgewiesenen Gewerbeflachen bestimmt sich im wesentli-
chen nach folgenden Kriterien:

e Umwelterheblichkeit;

e Verkehrliche Anbindung;

e Lage (Nahe) zu Wohngebieten, ohne diese jedoch zu storen;
e Madoglichkeiten der Ver- und Entsorgung;

e Sonstige gesetzlich vorgegebene Nutzungsbeschrankungen.

Da in den Konversionsflachen erhebliche Flachenpotenziale mit Eignung fir ge-
werbliche Nutzung vorhanden sind, werden im Ubrigen Stadtgebiet nur in begrenz-
tem Umfang neue Gewerbeflachen (westlich der Mainstral3e und noérdlich der
Veitsbronner StralRe) ausgewiesen. Von den 111,9 ha neu dargestellten gewerbli-
chen Bauflachen sind ca. 45,4 ha reiner Nachvollzug, d.h. lediglich Bestandsdar-
stellung und nicht mehr fiir die Neuansiedlung von Betrieben verfligbar.

Fur die zukinftige gewerbliche bzw. industrielle Nutzung werden somit insgesamt
nur noch 66,5 ha Gewerbeflachenneuausweisungen zur Verfigung stehen. Mit den
Reserveflachen (bereits im FNP dargestellte aber noch nicht bebaute gewerbliche
Bauflachen) von ca. 70 ha wird die angestrebte Realisierungsspanne von ca. 132 —
154 ha erreicht.
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Baufldche . Stidtebauliche Stidtebauliche
*
Nr. Gemarkung Lage [hal alte Darstellung Erschliefung Umgebung Eswerang Mafnahm en Natur + Landschaft
Biotope mit lbkaler Bedeutung,
Landwartschaft, Beriicksichtigung der Belange IE)arg[;e mlc:itarr:;er ﬁ:;s;?dhlung auf
B8 Burgfarrnbach  |Bernbacher Stralie 33 Flache fur Landwirtschaft |Ober Bernbacher Stralbie | Gewerbeflache, eines vorh. Gawerbebetriebs (u.a. [intensive Eingranung erfordedich Bursgrfaar:mech SCStaan: " f\ij]c:r;)epl
Bahntrasse geplantes Hochregallager) Hochregallager aus land-
schaftspl Sicht ungeeignet
Flache fir die
- . Landwirtschaft, . . = . . . .
Ba Burgfarrnbach  |Veitsbronner Stralie 7.0 Flache fur Landwirtschaft Uber Veitsbronner Gewerbeflache, Entwicklungsflache Intansive Durqmrunurg und . intensive kandwirtschaftliche
Stralte . Orntsrandeingranung eforderlich  |Nutzung
Bahntrasse, stadtische
Kompostierungsanlage
. . Nutzungsbeschrankung oder
F1 Firth Sidweg, Schwabacher Strale 13 Wohnbaufliche iber Stdweg Gewerbefiache, erforderiicher Nachvallzug VYorkehrungen zum Schutz gegen | —
Wasserschutzone aufgrnund der Realnutzung . o
schadliche Umwelteinwirkungen
. . Nutzungsbeschrankung oder
F2 Firth Schwabacher Stralle 01 Versorgungsflache uber Schuwabacher Gewerbeflache erforderiicher Nachvallzug VYorkehrungen zum Schutz gegen | —
Stralte aufgrnund der Realnutzung . o
schadliche Umwelteinwirkungen
\éVohnbslg!gclre,G ischts erfordericher Nachvoll Nutzungsbeschrankung oder Vertraglichkeit der Nutzung mit
F5 Firth Sonnenstralie 05 Gemischte Bauflache iber Sonnenstralie cwerbeflachs, Lemischis erordericher Nachivolzug Yorkehrungen zum Schutz gegen |Sidstadtpark mull gewahrleistet
Bauflache, Grunflache aufgrnund der Realnutzung hadiche U ltainwirku i
(Siidstadtpark) schaclic mweltsinwirkungen  |sein
iber Waldstrae Versorgungsanlagen, erforderlicher Nachvollzug
F6 Firth Waldstralie, Fronmillerstralie 5,0 Versorgungsflache uber Yrardsiralse, Gewerbeflache, aufgrund der Realnutzung, zT.  |keine —
Fronmilllerstrafie - . .
Wohnbauflache Bauliickenschlieftung
~ ehemal Bahntrasse, . - erforderlicher Nachvollzug .
F25 Firth Wiirzburger Strafie 0,2 Bahnanlage durch Bestand gesichert| Gewerbeflache aufgrund der Realnutzung keine —
~ . ~ iber Breslauer-, Gewerbeflache, erforderliche Umnutzung aufgrund|, .
F27 Firth Breslauer Stralle 05 Gemeinbedarfsflache Siemensstale Wohnbauflache der Realnutzung keine —
ber Schwabacher Gewerbliche Bauflache, sensible Talrandiage
,, westlich der Schwabacher . StrafSe_ und interne Flache fir Wald, . gerlr_gfugl_ge UmWIdm_ung Im . Vertraglichkeit der Nutzung zu
Firth Strafs Buck 03 Grunflache Erschlieflung des Landschaftsschutzgebiet u|Bereich einer gewerblichen keine dom Sch bist
fale am buskiveg Betriebsgelandes Geschiitzter Landschafts- | Sportanlage angrenzencem 5c utz_qe e
X . muss gewahrleistet sein
gesichert bestandteil
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Baufldche . Stidtebauliche Stidtebauliche
*
Nr. Gemarkung Lage [hal alte Darstellung Erschliefung Umgebung Eswerang Mafnahm en Natur + Landschaft
iiber Herboldshofer Gewerbeflache, AGgond::ar;:I'ghder beidssitigen Gefahrd tenzial fil intensive landwirtschaftiche
=) Sack Steinacher Gewerbegebiet 35 |Flache fur Lardwirtschaft |Strafte for KFZ bedingt |Aufenbersich sowie werbetiacher, ! ahrdungspolenzial far intensive landwirtschaltlic
ichert Biotopflach Entwicklungsflache, erheblicher | Grundwasser ist zu vermeiden Nutzung
gesiane totopliache Erschliefungsaufwand
uber Feldweg In der Gewerbeflache, Gemischte| Arrondierung von Gewerbeflache gt::::c?l:tc:;‘gﬁ?aﬁ:]z ung zum :fgj:erlnai?dmrtschaﬂhche
83 Sack Steinacher Gewerhegebiet 0.8 Flache fir Landwirttschaft |Schmalau far KFZ Bauflache sowie mit evtl. erheblichem L . J L
bedingt gesichert AuBenbereich ErschlieBungsaufwand erforderlich, intensive landschaftsbildpragender
ntg " Orntsrandeingranung erforderlich | Eigenart (Knoblauchsland)
z.T. intensive landwirtschaftliche
Gemischte Bauflache, Abrundung bestehender Nutzung mit landschafts-
Ausbau van Strafe und Gemeinbedarfsflache Gawerbeflachen mit evtl Eingrinung und Durchgrinung bikdpragender Eigenart -
4 Sack Steinacher Gewerbegebiet 30 Flache fr Landwirtschaft E;t\nr.:s;erng Feusnwvehr, Aubsnbersich |erheblichem arforderlich Koblauchskand-, z.T. bauliche
erordenlc sowie Biotopflache ErschlieBungsaufwand Inanspruchnahme mit unzu-
reichender Ortsranclgestaltung
Neubau von Strafte und |Auenberzich sowie Er;meltimngb(_:letz it rheblich nachhaltige Einbindung des ;\Tﬁ;swe Ia_?dwwtschaﬂllche
S5 Sack Steinacher Gewerbegebiet 19 Flache fiar Landwirtschaft |Entwasserung Gemeinbedarfsflache oewerbegehiclas grefit emeblc Siedlungsraumes in die ungmit
i in bisher unverbauten Freiraum . landschaftshildpragender
erforderich Feusnvehr - Landschaft efordedich .
ein Eigenart (Knoblauchsland}
Neubau der o . . . . .
Westumgehung und G befiach . C(iSrunSd_sztlzllche Nz:ghedel:urg nachhaltige Einbindung des ;\Tﬁ;swe Ia_?dwwtschaﬂllche
S5 Sack Steinacher Gewerbegebiet 27 Flache fir Landwirtschaft | Ausbau der Werhe a_c % Sowie 93 SIe ur’gsran s na_c Siedlungsraumes in die ung mi . .
. Autenbersich Westen greift erheblich in den . landschaftshildpragender
Entwasserung . . Landschaft erfordedich .
i Freiraum ein Eigenart (Knoblauchsland)
erforderich
= Erweiterungsflache mit hohem ?uc!h(:h W"d FI?Ch? far Wald und intensive lardwirtschaftliche
Gewerbeflache, Erschiief freand und osthch ward Grinflache Nutz it
87 Sack Steinacher Gewerhegebiet 46 Flache fur Landwirtschaft |Neubau erforderlich Wohnbauflache sowie rac Hielungsautwanc u dargestellt, um damit urgmit
i erhebliche Reduzierung des landschaftshildpragender
Aulenbereich unverbauten Freiraums Schulzabstand 2u angrenzenden Eigenart (Knoblauchsland})
Wohnbauflachen herzustellen =
. iiber Seeackerstrafle Gewerbeflache, erforderiche Umwidmung Integration und Schutz des
ST1 Stadeln Erlanger Stralie 225 g;&ﬁ;ﬁ:ii(;he sowie interne Grnflache, \Wald, aufgrund der Real- und erhaltenswerten Baumbestandes g;z?:;i:zweder, natumaher
Erschlieftung Gemischte Bauflache Folgenutzung bel Nutzungsanderung
Grinflache (Golfplatz), Konversion ehemaliger US- nachhaltige Grinordnung Parkartige Anlage mit
. . uber Flugplatzstralle, |Gemeinbedarfsflache, Flachen, Nachfolgenutzung des  |erforderlich unter Einbezichung  |erhaltenswertem Baum- und
U3 Unterfarrnbach | Alter Flugplatz Atzenhof 221 Gomeinbedarfsflache Vacher Stralle Wohnbauflache, erhaltenswerten des erhaltenswerten Griinbestand, bestandsonentierte
Gewerbeflache, Wald Gebaudebestandes Althaumbestandes Nachnutzung sinnvoll
Grunflache Konversion ehemaliger US- 22::3::?3: ﬁti?%ilg?ehurg bestandsorientierts Nachnutzung
u4 Unterfarrnbach | Alter Flugplatz Atzenhof 7.8 Comeinbedarsfiache aber Flugplatzstrafle Grinflache, Golfplatz Flachen des erhaltenswertan auf Dberwisgend vorbelaststen

Biotopbestandes

Flachen
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Baufldche . Stidtebauliche Stidtebauliche
*
Nr. Gemarkung Lage [hal alte Darstellung Erschliefung Umgebung Eswerang Mafnahm en Natur + Landschaft
Flache fir dis . .
. . . L N . landschaftlich exponierte Lage,
urz Unterfarrnbach |Mainstrafe 8.0 Flache fur Lanchwirtschaft |Uber Mainstralie Landwmsc“haﬂ, EntWIleungsflache, ginstige Elngrunqng une Durchgrinung geplante Waldflache als Puffer zu
Gewerbeflache, ErschlieRungslage erforderlich
- angrenzender YWohnbebauung
Sonderbauflaches
Ober Ahrenweg und gewerbliche und Eﬁo{dﬁrt;her rN\Ia;hVO"ZLI:g der Siadl ndeinarii
2 Sack Ahrenweg 08 Flache fiur Landwirtschaft |Grindlacher Str. gemischte Bauflache sowie| estenencen Nulzung ohne | redlungsrandeingrintng —
ichert lante Granflach zusatzliche Auswirkung auf die  |erforderlich
gesichel geplante Grinflache Standoriqualitit
uber Siemensstadter u. |gewerbliche Bauflache, Erfotrdr?rlrl:;her Ldatczhvollzzg der Eingri o Durchari . Ort o mit
3 Sack Siemensstadterstralle 24 Flache fur Landwirtschaft | Griandlacher Str. Wohnbauflache und esﬂe l.a < Nu . ung ohne . lngmnqng und Lurehgrunung '"“e’ef iy Skand m
ichert Auenbemsich zusatzliche Auswirkung auf die  |erforderlich unbefriedigender Gestaltung
gesichel ulsnbersic Standoriqualitit
gewerbliche Bauflache,
iber Boxdorfer Strafie g(gseplam:zg)runﬂgche Erfotrdr?rlrl‘(;her rLwla;:;h\rollzt;]g der
5 Sack Westl. Boxdorfer Strafe 28 |Flache fir Landwirtschaft |und StichstraBe POMplatz) souis ostehonden NUZUNG oS~y eine —
ichert geschitzter zusatzliche Auswirkung auf die
gesiche Landschafsbestandieil | Standoriqualitit
(Kiefernwaldchen)
;ber Boxdol;ferrﬁtstraﬂe gewerbliche Bauflache, bestehender Schotterparkplatz als| Eingri dos Siedl e Auberer Ortsrand mit
8 Sack Ostl Boxdorfer Strale 26 Flache fiir Landwirtschaft |2 - Yorge@genes geplante Grinflache sowie |Erweiterungsflache fiar iNgrinung des Sisclungsrands unbefriedigender Gestaltung, z. T.
Grundstick nur bedingt . . erforderlich . .
gesichert Aulienberzich angrenzenden Gewerbebetrieh baulich genutzte Grunflache
. u - intensive lardwirtschaftliche
. . . kiinfige Bauflache sichert S . .
7 Sack Westl. Boxdorfer Stralle 10 Flache fir Landwirtschaft iber Boxdqrfer Stralle gewgrbllche Bauﬂgche offizients Nutzung bestehender Elngrunqng des Siedlungsrands  |Nutzung mit o
Ecke Nordnng bzw_Nordring gesichert |sowie Aulenbereich erforderlich landschaftshildpragender
Infrastruktur .
Eigenart (Knoblauchsland})
iber Braunsbacher gewerbliche Bauflache E::{::;LZZ?: Sj;::git%jer
8 Sack Braunsbacher Strafie 0.5 Flache fur Lanchvirtschaft Strafie gesichert ;ow;tle“gﬁplante gemischte erhebliche Auswirkung auf die keine —
Autiachs Standoriqualitat
. . sinnvolle Innenverdichtung ohne intensive landwirtschaftliche
iber Nordring und gewerbliche Bauflache erhebliche Auswirkung auf die Nutzung mit
[¢] Sack MNordring 1.1 Flache fur Landwirtschaft Sichelweg gesichert ;ow;tle“gﬁplante gemischte Standoriqualitit, keine landschaftsbildpragender
Autiachs Bauliickenschliefiung Eigerart (Knoblauchsland}
Blitenstraie . iber Blitenstralle und Gew_erbe, Wohn!)aUﬂache, Erforderiche Amondierung zur . Gartenland mit erhaltenswertem
1" Sack i 0,2 Grunflache . N gemischte Bauflache und i . keine
Ecke Nordring Nordring gesichert , Batriebsenwveiterung Baumbestand
AuBenbereich
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Baufldche . Stidtebauliche Stidtebauliche
*
Nr. Gemarkung Lage [hal alte Darstellung Erschliefung Umgebung Eswerang Mafnahm en Natur + Landschaft
sinnvolle Innenverdichtung ohne
Gemeinbedarfsflache fir |Gber Pflugweg und gewerbliche Bauflache erhablicho AL_J?wukung al,!f die .
" Sack Eagenweg 0.2 kirchliche Zwecke Eggenwe sichert sowie Wohnbauflache Standortualitat, erforderlicher keine -
99 9ge Nachvollzug aufgrund der
Realnutzung
intensive landwirtschaftliche
Bauflache sichert effizients Nutzung mit
17 Sack Ostl. Boxdorfer Stralte 26 Fliche fir Landwirtschaft ube_r Boxdorfer Stralie gew_erbllche Bauﬂ_ache Nut;ung def,,Boxdorfer Stra[}e |nten5|vet Ontsrandsingrianung Ia_ndschaftsblldpragender
gesichert sowie Aullenbereich sowie Emweiterungsflachen far erforderlich Eigenart (Knoblauchsland),
angrenzende Gewerbebetriebe Ortsrand mit unbefredigender
Gestaltung
intensive lardwirtschaftliche
_ . Nutzung mit
aber Boxdorfer und Gamischts und - . .. I
18 Sack Boxdorfer Stralie, 06 Flache fir Landwirtschaft |Braunsbacher Strale  |gewerbliche Bauflache Baufiache sichert effizients Ortsrandeingriinung erforderlich Ia_ndschaftsblldpragender
Ecke Braunshacher Stralie . i . Nutzung bestehender Infrastruktur] Eigenart (Knoblauchsland),
gesichert sowie Aullenbereich . .
Ortseingang Braunsbach mit
unbefriedigender Gestaltung
. . Elngr[]nqng des Sledlung_srandS intensive landwirtschaftliche
iber Strafe A Gawerbliche Bauflachs, Erweits d d erforderlich, an der A 73 ist Nuiz it
27 Paoppenreuth Am Buckacker 14 Flache fir Landwirtschaft ubar Stahe m geplante Grinflache und wellening def angrenzenaen Baubeschrankungs- und ung mi . .
Buckacker gesichert X Nutzung landschaftshildpragender
Aulienberzich Bauverbotszone gem. FSrG zu .
R Eigenart (Knoblauchsland}
beriicksichtigen
iber Am Schall K Gewerbliche Bauflache, erforderlicher Nachvolizug ohne
41 Sack Am Schallerseck 07  |Flache fir Landwirtschaft [©oor 2M SEAIGSSSK | o fche und erhebliche Auswirkungen auf die | Ortsrandeingrinung erforderlich | —

gesichert

Aulenbersich

Standortqualitat
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8.1.4 Sonderbauflachen

Im Flachennutzungsplan werden gem. § 1 in Verbindung mit 88 10 und 11 BauNVO
Flachen, die sich von anderen Nutzungsarten wesentlich unterscheiden, entspre-
chend der besonderen Eigenart der vorhandenen oder geplanten Nutzung als Son-
derbauflachen dargestellt.

Neben den bereits wirksamen Flachennutzungsplandarstellungen fir grof3flachige
Einzelhandelseinrichtungen, Ladengebiete, Gartnereien, Schlachthof, Hafen, Medi-
zinisches Dienstleistungszentrum, Reitsportanlage dargestellten Zweckbestimmun-
gen werden im Flachennutzungsplan folgende Sonderbauflachen mit besonderer
Zweckbestimmung neu dargestellt:

Sonderbauflache mit der Zweckbestimmung “grof3flachiger Einzelhandel (E)"

Der Stadtrat der Stadt Furth hat in seiner Sitzung am 23.07.2003 eine Grundsatz-
entscheidung zur Ansiedlung eines Einrichtungshauses der Firma Ho6ffner und ei-
nes Teppichhauses der Firma Kibek getroffen.

Das Hoffner Einrichtungszentrum soll auf 39.000 m2 Verkaufsflache Mébel anbieten.
Hinzu kommt ein Mobelmitnahmemarkt von 6.000 m? sowie ein Bau-, Heimwerker-
und Gartenfachmarkt von 13.000 m2. Die Planung der Firma Kibek sieht fir das Tep-
pichhaus eine Verkaufsflache von 9.000 m?2 vor.

Fir die beabsichtigte Nutzung sind die planungsrechtlichen Voraussetzungen zu
schaffen. Hierzu ist neben der Anderung des wirksamen Flachennutzungsplanes
auch die Aufstellung eines Bebauungsplanes erforderlich.

Das FNP-Einzeldnderungsverfahren Nr. 87 wurde inzwischen abgeschlossen und mit

der Veroffentlichung am 13.04.2005 wirksam. Fir die o. g. grol3flachigen Einzelhan-
delsnutzungen werden 14,44 ha Sonderbauflachen ausgewiesen.

Sonderbauflache mit der Zweckbestimmung “Grol3handel (G)"

Die Genehmigung der FNP-Einzelanderung Nr. 91 und die Aufstellung des Bebau-
ungsplanes Nr. 274 zur Umsiedlung der Fa. IKEA 0&stlich der Hans-Vogel-Stral3e
wurde seitens der Regierung von Mittelfranken mit der Auflage verbunden auf dem
Altstandort-IKEA als Nachfolgenutzung den Einzelhandel mit Mobeln und Einrich-
tungsgegenstanden planungsrechtlich auszuschlie3en. Dem entsprechend erfolgt
im Rahmen der vorliegenden FNP-Gesamtfortschreibung die Umwidmung der Son-
derbauflache mit der Zweckbestimmung ,Moébelmarkt* im Bereich des IKEA-
Altstandortes in eine Sonderbauflache mit der Zweckbestimmung ,Grol3handel”.
Hierdurch soll auch u.a. eine gegentber dem innerstadtischen Einzelhandel ver-
tragliche Nachfolgenutzung gesichert werden.

Sonderbauflache mit der Zweckbestimmung ,Ladengebiet (La)"

Zur Schaffung der planungsrechtlichen Voraussetzungen werden fur die Errichtung
von drei Nahversorgungszentren - bei denen es sich jedoch nach landesplaneri-
scher Uberprifung nicht um Einzelhandelsgrof3projekte i. S. des § 11 Abs. 3 BauN-
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VO handelt - Sonderbauflachen mit der Zweckbestimmung “Ladengebiet”, ausge-
wiesen.

Fur das Nahversorgungszentrum an der Wirzburger Stral3e ist hierbei eine Ge-
samtverkaufsflache von max. 2.380 m2 (Lebensmittel und Getrénke) vorgesehen.

Flr das Nahversorgungszentrum im Bereich der Seeackerstra3e / Kronacher
Stral3e, sind nach landesplanerischer Uberprifung Verkaufsflachen von max. 4.000
m2 (davon 2.000 m2 fir Lebensmittel) festzuschreiben.

Fur das Nahversorgungszentrum an der Breslauer Stralde ist hierbei eine Ge-
samtverkaufsflache von max. 1.500 m? (Discounter ausgeschlossen) vorgesehen.

Sonderbauflache mit der Zweckbestimmung ,Technologiepark (Tp)“

Auf dem ehemaligen Grundigfabrikareal an der Stadtgrenze zu Nirnberg sind das
“Technikum Neue Materialien® sowie Einrichtungen fur High-Tech-Unternehmen,
Dienstleistungen, Wellness, Einzelhandel, Tagungsraume und Gastronomie vorge-
sehen. Durch das Forschungszentrum flr neue Materialien und innovative Werk-
stoffprifung erhalt Firth eine Universitatsabteilung der Friedrich-Alexander-
Universitat Erlangen-Ndrnberg. Im neuen Further Uni-Zentralinstitut werden die Zu-
kunftsthemen Carbotec, Leichtbaufertigung, Solid Free Form Fabrication und Nano-
réhren entwickelt. Durch diese dauerhaften Einrichtungen wurde die Stadt Furth
Universitatsstandort und dementsprechend nachhaltig aufgewertet.

Die an der Kurgartenstral3e direkt an der Pegnitz gelegene Sonderbauflache ,Tech-
nologiepark” umfasst ca. 5,5 ha.

Sonderbauflache mit der Zweckbestimmung ,Photovoltaikanlage*

Die neue grol3flachige Photovoltaikanlage mit einer Maximalleistung von 1000 Kilo-
watt auf dem rekultivierten Deponieberg Atzenhof wird wegen ihrer besonderen Ei-
genart und Nutzung als Sonderbauflache mit der Zweckbestimmung ,Photovoltaik-
anlage” dargestellt.

Sonderbauflache mit der Zweckbestimmung ,Thermalbad*

Der Stadtrat hat in seiner Sitzung am 28.04.2004 beschlossen, zur Errichtung eines
Thermalbades den wirksamen Flachennutzungsplan fur diesen Bereich zu andern
(Einleitungsbeschluss) und das entsprechende notwendige Verfahren der verbindli-
chen Bauleitplanung vorzubereiten.

Vorgesehen ist eine Erweiterung bzw. Ergdnzung des bestehenden Hallenbads in
Furth am Scherbsgraben mit einem Thermalbad-, Erlebnisbad-, Sauna- und Gast-
ronomiebereich. Im Zuge der Neubauplanungen soll auch das sanierungsbedurftige
Freibad neu gestaltet werden.

Optional kann dem Badkomplex noch ein Fitness-, Physiotherapie- und ein Well-
nessbereich zugeordnet werden. (Der fur das Parkhaus vorgesehene Bereich wur-
de als gemischte Bauflache dargestellt. Fir den Bereich des Freibades bleibt es bei
der Darstellung einer Grunflache.)
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Sonderbauflachenreduzierung im Bereich der Firma Dynamit Nobel

Im wirksamen Flachennutzungsplan wurden die Grundstiicke innerhalb der Schutz
zone der Fa. Dynamit Nobel bisher als Sonderbauflache dargestellt. Die Schutzzo-
ne wird weiterhin im FNP nachrichtlich tbernommen. Gleichwohl soll der Produkti-
onsbereich entsprechend der Realnutzung zukinftig als gewerbliche Bauflache
dargestellt werden. Die erhaltenswerten waldartigen Bestande im nordlichen Areal
werden aufgrund ihrer Schutzfunktion als Flache fir Wald ausgewiesen. Die vor-
handenen betrieblichen Einrichtungen geniel3en ebenso Bestandsschutz wie die
aul3erhalb des Firmengelandes gelegenen Gartengrundstiicke.
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8.2 Flachen fur den Gemeinbedarf

Als Gemeinbedarfsflachen sind Flachen fur offentliche und private Dienstleistungen
zu verstehen, die sozialen, kirchlichen, kulturellen oder @hnlichen Zwecken dienen.
Im Flachennutzungsplan werden die Flachen und Einrichtungen des Gemeinbe-
darfs je nach FlachengroRe entweder als abgegrenzte Flache oder als Symbol dar-
gestellt. Nachfolgend aufgefuhrte Flachen und Einrichtungen werden im FNP aus-
gewiesen. Die Darstellung ,Gemeinbedarf Post" ist nach der Privatisierung der heu-
tigen Post AG unwirksam und wird deshalb nicht mehr in den Flachennutzungsplan
aufgenommen.

8.2.1 Offentliche Verwaltung

Dargestellt werden im FNP die kommunalen Amter der Stadtverwaltung sowie die
unten genannten uberértlichen Einrichtungen:

Amtsgericht
Landwirtschaftsamt
Arbeitsamt

Finanzamt

Klinikum Firth

Landratsamt

Polizeidirektion

Staatliches Gesundheitsamt
Staatliches Vermessungsamt
Zollamt

8.2.2 Schulen

Die Probleme der Schulversorgung sind durch die grol3e Ausdehnung des Stadtge-
bietes und die getrennten Stadtteile gekennzeichnet. Dabei bereitet die wohnnahe
Versorgung mit Grundschulen (GS) und Hauptschulen (HS) weit weniger Schwie-
rigkeiten, als die Erreichbarkeit der weiterfihrenden Schulen. Das Schulangebot der
Stadt Firth entspricht dennoch den Anforderungen ihrer zentralen Funktion und
umfasst bei den allgemeinbildenden Schulen:

14 Grundschulen
10 Hauptschulen
4 Forderschulen
2 Realschulen
3 Gymnasien
3 Berufsschulen
1 Berufsoberschule
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Abb.11 Schulstandorte in Flrth

Gymnasien
Realschulen

Berufs- und Berufsfachschulen
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Grund- und Hauptschulen

¢ & E © e m »

Grundschulen
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8.2.3 Sozialen Zwecken dienende Gebaude und Einrichtungen

Kindergéarten

Die 15 Further Bezirke verfigen insgesamt Uber 61 Kindergarten. Von diesen be-
finden sich 44 in freier Tragerschatft.

Tabelle 11 Kindergarten im Bereich der 6stlichen Stadtteile

Bezirk 01 — Innenstadt

Nr. Trager
1 Ev. Kindergarten ,Storchennestl*
Kirchenplatz 2a, 90762 Firth
2 Mdutterzentrum
GartenstralRe 14, 90762 Firth
3 Kath. Kinderstiftung ,Unsere liebe Frau“
KdnigstralRe. 113, 90762 Fiith
4 Stadt. Kindergarten ,Sonnenblumenkinder®
Badstrafle 44, 90762 Furth
5 Elterninitiative Christlicher Kindergarten Arche
TheaterstralRe 50, 90762 Fiirth
6 Stadt. Kindergarten ,Kindergarten Altstadtzwerge*
Schief3platz 9, 90762 Fiirth
7 Stadt. Kindergarten ,Die Flohkiste*
Kirchenplatz 2, 90762 Firth

Bezirk 02 - Stadtpark/Stadtgrenze

Ev. Kindergarten
8 Hensoltshéher Gemeinschaftsverband
GebhardtstralRe. 19, 90762 Firth
Ev.-luth. Kirchengemeinde Auferstehungskirche
Otto-Seeling-Promenade 25, 90762 Fiirth
Stadt. Kindergarten ,Stadtpark-Kindergarten*
Otto-Seeling-Promenade 45, 90762 Furth

Bezirk 03 - Stidstadt/HerrnstraRe

9

10

Ev.-luth. Kirchengemeinde ,St. Paul*
FichtenstraRe 50, 90763 Firth
Waldorfkindergarten
Dambacher Str. 96, 90763 Firth

Bezirk 04 - Stidstadt/WaldstraRe

11

12

Ev.-luth.Kirchengemeinde ,St. Paul®

13 Sonnenstral3e 45, 90763 Frth

14 Stadt. Kindergarten ,Pusteblume*
Waldstraf3e 54, 90763 Fiirth

15 Stadt. Kindergarten ,Regenbogen*”
OststraRe 108, 90763 Firth

16 Stadt. Schulkindergarten
FrauenstralRe 15, 90763 Firth

17 Kath. Kirchenstiftung ,St. Heinrich*

Waldstraf3e 54, 90763 Firth

Bezirk 05 - Stidstadt/Jahnstrale

Bayerisches Rotes Kreuz

18 BRK-Kindergarten ,Nautilus*
Jahnstral3e 8, 90763 Firth

Kindertagesstatte ,Grete Schickedanz"”

19 FloRaustralRe 10, 90763 Firth

20 Humanistischer Kindergarten
Dr.-Meyer-Spreckels-StraRe, 90763 Firth

21 Kinderladen ,Bunte Klexe*

KaiserstralRe 3, 90763 Fiirth
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Bezirk 06 - Weikershof/Kalbsiedlung

Ev. Kindergarten

22 Gerhart-Hauptmann-Straf3e 21, 90763 Fiirth
23 Kath. Montessori-Kindergarten
Gerhart-Hauptmann-Stral3e 21, 90763 Firth
Lebenshilfe
24 ~Sternstunden-Kindergarten“

John-F.-Kennedy-Strafle 28, 90763 Firth

Bezirk 07 - Dambach/Unterflirberg

Stadt. Kindergarten ,Villa Kunterbunt®

25 Weiherhofer StralRe 49, 90768 Firth
26 Ev. Kindergarten ,Erloserkirche”
Zirndorfer Stral3e 32, 90768 Fiirth
Lebenshilfe
27 .Karl-Reinmann-Kindergarten*

Weiherhofer Stralle 45, 90768 Firth

Bezirk 08 - Oberfirberg

Stadt. Kindergarten ,Kindergarten Balu“

28 Paul-Keller-StralRe 24, 90768 Fiirth

Kath. Kindergarten ,St. Nikolaus*

30 KolpingstraRe 17, 90768 Fiirth

Bezirk 09 - Burgfarrnbach/Atzenhof

Eltern-Kind-Gruppe
31 .Rasselbande e.V."
Atzenhofer Str. 38, 90768 Fiirth

Ev.-luth. Kindergarten ,St. Johannis*

32 Wiurzburger Stralle 451, 90768 Firth

33 Kath. Kindergarten
HummelstralRe 4, 90768 Firth

34 Stadt. Kindertagesstatte ,ALEA"

GeilRackerstralRe 61, 90768 Firth

Elterninitiative
35 Kinderladen Burgfarrnbach
Gladiolenweg 37, 90768 Furth

Bezirk 10 - Unterfarrnbach

Ev. Kindergarten ,St. Johannis*

36 Muhltalstr. 122, 90768 Firth

Stadt. Kindergarten
37 .Die Flughafenbande*
FlugplatzstraRe 1, 90768 Fiirth

Ev.-luth. Kindergarten ,Heilig-Geist-Kirche*“

38 Wilhelmshavener Straf3e 55, 90766 Flrth

Deutsch-englischer Kindergarten
39 ,Little Friends*
Vacher Str.297 , (ab Ende 2003 Rennweg, Oberfiirberg)

Bezirk 11 - Hardhdhe

Kath. Kindergarten ,Christkdnig*

40 Leibnizstr. 4c, 90766 Firth

a1 Kath. Kindergarten ,Christkénig“
Komotauer Strafle 27, 90766 Firth

a2 Ev.-luth. Kindergarten ,Heilig-Geist"

Gaul3stralle 5, 90766 Firth

Bezirk 12 - Scherbsgraben/Billinganlage

Keine Kindergarten

Bezirk 13 - Schwand/Eigenes Heim

43 Ev.-luth. Kindergarten ,St. Martin“
Jakob-Henle-StralRe 44, 90766 Fiirth
a4 Schulkindergarten
Finkenschlag 45, Plz 90766 Firth
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Kindergarten des Klinikums
45 +Kindergarten-Klinikum*
Jakob-Henle-Stralle 1

Ev.-luth. Kindergarten ,St. Martin“

46 Finkenschlag 43, 90766 Furth

a7 Advent-Kindergarten
Lucas-Cranach-StralRe 21, 90766 Firth

48 Kath. Kindergarten ,Christkdnig*

An der Martersaule 10, 90766Frth
Bezirk 14 - Poppenreuth

Ev.-luth. Kindergarten ,St. Peter und Paul”
Poppenreuther Stralle 143, 90765 Fiirth

Bezirk 15 — Ronhof/Kronach

49

Kindertagesstatte ,Die Sonnenkafer e.V*
Alte Reutstrale 172, 90765 Fiirth
Sprachheilkindergarten

51 Erlanger Str 46
90765 Furth
Kath. Kinderstiftung ,St. Christophorus”

50

52 Alte Reutstral3e 54, 90765 Flrth
53 Stadt. Kindergarten ,Die wilde 13*
GradlstralRe 1, 90765 Firth

54 Ev.-luth. ,Sonnenschein-Kindergarten*
Frihlingstral3e 17, 90765 Firth

55 Kinderkrippe ,Haus fir Mitter und Kind*“
Frihlingstral3e 18, 90765 Firth

56 Stadt. Kindergarten ,Freche Fruchtchen®

Hans-Vogel-Stral3e 144, 90765 Fiirth
Bezirk 16 - Sack/Bislohe/Braunsbhach

Stadt. Kindergarten,Sacker Dorfstrolche*
Sacker Hauptstr. 38, 90765 Firth

Bezirk 17 - Stadeln/Mannhof

57

Kath. Kindergarten ,Herz-Jesu“
Mannhofer Str. 32, 90765 Firth
Stadt. Kindergarten ,Waldringstrolche*
Westl. Waldringstr. 13, 90765 Furth
Stadt. Kindergarten

60 .Die Wiesengrundmaulwirfe*
Karl-Hauptmannl-Str. 7, 90765 Firth

58

59

Bezirk 18 - Vach/Flexdorf/Ritzmannshof

Ev. Kindergarten

61 Am Vacher Markt 5, 90768 Fiirth

Neuausweisung von Kindergarten:
Neue Gemeinbedarfsflachen mit der Zweckbestimmung Kindergarten werden an
Standorten dargestellt, an denen bei hoher Dichte an Wohnungen ein bestehendes
Defizit an Kindergarten an verkehrlich giinstigen Standorten behoben werden soll.
Folgende Kindergartenstandorte werden deshalb neu ausgewiesen:

Kindergarten ,In der Lohe" im Stadtteil Ronhof

Kindergarten ,Hans-Vogel-StralR3e* im Stadtteil Poppenreuth

(Nachvollzug eines bestehenden Kindergartens)

Kindergarten im Bereich des Binsenweges

Kindergarten W.O. Darby- Areal Gebaude Nr. 25

Kinderhort W.O. Darby- Areal Gebaude Nr. 31

Kindergarten ehemaliges Tucher — Patrizier — Areal

Deutsch-englisch sprachiger Kindergarten in Oberflirberg

Kindergarten im Bereich des Kirchenweges

Kindergarten im Bereich der Breslauer Stral3e
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Abb.12 Kindergartenstandorte in Furth
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8.2.4 Sportlichen Zwecken dienende Gebaude und Einrichtungen

Im Flachennutzungsplan sind als Gemeinbedarfsflache alle Sporthallen und Hallen-

bader und als Griunflachen alle Spiel- und Sportplatze dargestellt.

8.2.5 Kirchen und kirchl. Zwecken dienende Gebaude und Einrichtungen

Alle Kirchen verschiedener Konfessionen werden im Fortschreibungsplan mit dem
gleichen Symbol dargestellt. Flachen fur Neubaubedarf waren im Flachennutzungs-
plan nicht auszuweisen.

8.2.6 Feuerwehr

Die nordlich der Kapellenstral3e (6stlich der Rednitz) im Anschluss an die beste-
hende Bebauung geplante Hauptfeuerwache fir die Berufsfeuerwehr wird mit der

entsprechenden Zweckbestimmung neu dargestellt.

In Steinach, Mannhof, Atzenhof und in Ronhof ist jeweils ein Standort fir ein Feu-

erwehrgeratehaus vorgesehen.

Die bestehenden Feuerwehreinrichtungen sind aus der folgenden Tabelle 12 zu

entnehmen:

Tabelle 12 Berufsfeuerwehr und Freiwillige Feuerwehr

Bezirk 01 - Innenstadt

Nr.

Feuerwehr

Berufsfeuerwehr Firth
Helmplatz 2, 90762 Furth

2

Freiwillige Feuerwehr Firth-Stadt
Mduhlstral3e 2, 90762 Furth

Bezirk 08 - Oberfiirberg

3

Freiwillige Feuerwehr Firberg
Eichenstral3e 5, 90768 Furth

Bezirk 09 - Burgfarrnbach/Atzenhof

Freiwillige Feuerwehr Atzenhof
Atzendorfer Straf3e 63, 90768 Firth (Bestand)
Hornackerweg (Planung)

Freiwillige Feuerwehr Burgfarrnbach
Regelsbacher StralRe 78, 90768 Firth

Bezirk 10 - Unterfarrnbach

Freiwillige Feuerwehr Unterfarrnbach
Ligusterweg 3, 90766 Frth

Bezirk 14 - Poppenreuth

7

Freiwillige Feuerwehr Poppenreuth
Poppenreuther StraRe 142, 90765 Firth

Bezirk 15 - Ronhof/Kronach
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Freiwillige Feuerwehr Ronhof-Kronach
Starenweg 19, 90765 Firth

Bezirk 16 - Sack/Bislohe/Braunsbach

Freiwillige Feuerwehr Sack
Sacker HauptstraBe 42, 90765 Firth

Bezirk 17 - Stadeln/Mannhof

Freiwillige Feuerwehr Mannhof

10 Am Grasgarten 1, 90765 Firth

11 Freiwillige Feuerwehr Stadeln
RotdornstralRe 4, 90768 Firth

12 Freiwillige Feuerwehr Steinach-Herboldshof

Steinach 9, 90765 Furth,

Bezirk 18 - Vach/Flexdorf/Ritzmannshof

13

Freiwillige Feuerwehr Vach
Rotdornstrafie 4, 90768 Furth

Abb.13 Feuerwehrstandorte in Firth

Feuerwehr
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8.3 Verkehrsflachen

8.3.1 StralRenverkehr

Der Flachennutzungsplan stellt ein Stral3ennetz dar, das im wesentlichen tUberregi-
onale, regionale und lokale Hauptverkehrsstral3en hervorhebt. Besonders die Funk-
tion der Verbindung von Stadtteilen in Flurth und Nurnberg ist durch lokale Haupt-
verkehrsstralRen unter Berucksichtigung angrenzender Nutzungen zu leisten.

Da der Generalverkehrsplan (GVP) der Stadt Furth aus dem Jahre 1987 inzwischen
aus verschiedenen Grinden nicht mehr aktuell ist, hat die Stadt Furth die Fa. INO-
VAPLAN mit der Erstellung des Verkehrsentwicklungsplanes (VEP) beauftragt.

Als tragfahiges Konzept fiur das nachste Jahrzehnt (Prognose) soll der VEP eine
wesentliche Grundlage fur die anstehenden verkehrspolitischen Entscheidungen in
Farth bilden.

Folgende netzergénzende StraRenverkehrsplanungen liegen diesem Flachennut-
zungsplan zugrunde:

- Verbindungsstraf3e zwischen der Wilhelm-Hoegner-Stral3e und der Bamberger
Stral3e im Bereich der Stadtgrenze gemal Absprache mit der Stadt Nirnberg.

- Westumgehung von der A 73 bis zur Bundesstral3e B8
Der Stadtrat hat in seiner Sitzung am 29.01.2003 beschlossen, dass die Westum-
gehung als Planungsziel in den Flachennutzungsplan aufgenommen wird. Die im
Flachennutzungsplan enthaltene Darstellung als Trassenfiihrung in Planung stellt
zum jetzigen Zeitpunkt aber nur den Planungskorridor dar und nicht die konkrete
Festlegung.

- Verbindungsstral3e zwischen der Bundesstral3e B8 und der Stral3e ,Am Europa-
kanal“. Diese StralRe wird dann erforderlich, wenn die geplanten neuen Siedlungs-
flachen in Oberfurberg realisiert werden.

- Nordumgehung Herboldshof
Die Stadt Furth beabsichtigt die Aktivierung des Gewerbegebietes Steinach 6stlich
des Autobahn A 73. Die Verkehrserschlie3ung soll tiber die auszubauende und
z. T. neu zu fuhrende KreisstraRe Fi S4 erfolgen.

- Westumgehung zur Entlastung der Grindlacher Stral3e

- Autobahnanschlussstelle im Bereich Steinach (siehe auch Seite 65)

-Ausbau der Alten Reutstral3e im Bereich dstlich der Grol3grindlacher Stral3e
Zielsetzung im Zusammenhang mit den gewerblichen Nutzungen an der Boxdorfer
Stralie

8.3.2 Schienenverkehr

Im Flachennutzungsplan sind die Anlagen der Deutschen Bahn AG als Flachen fur
Bahnanlagen dargestellt.
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Neuausweisungen:

Als Teil des Verkehrsprojekts ,Deutsche Einheit* soll zur Erh6hung der wirtschatftli-
chen Leistungsfahigkeit die Guterzugstrecke Nurnberg — Erfurt ausgebaut werden.
Im Flachennutzungsplan wird die planfestgestellte unterirdisch bzw. nordlich von
Kronach Uberirdisch verlaufende Trasse nachrichtlich dargestellt. Auch die geplante
S-Bahnstrecke Nurnberg — Forchheim wurde in den Flachennutzungsplan tber-
nommen (siehe auch S. 66). Aufgrund der Beschlusslage und des fehlenden Plan-
feststellungsbeschlusses wird die S-Bahn-Trasse jedoch nur als gestrichelte Planung
im FNP dargestellt.

Offentlicher Personennahverkehr - OPNV:

Ein GroRteil des Stadtgebietes von Fiirth ist durch ein hoherwertiges OPNV-
Angebot erschlossen. Insbesondere durch U- und Regionalbahnen ist eine gute
OPNV-Verbindung der Firther Innenstadt nach Nirnberg gewahrleistet.

Legt man eine maximale Zugangsentfernung von ca. 1 km zu den schienengebun-
denen Verkehrsmittel zugrunde, so ergibt sich nur fur die Bereiche Vach-Atzenhof,
Sack-Bislohe, Stadeln-Siid, Poppenreuth-Ronhof, Unterfarrnbach-Eigenes Heim,
Oberfurberg-Heilstattensiedlung und Weikershof eine hdhere Zugangsentfernung.
Diese sind jedoch durch Buslinien gut erschlossen. Ausnahmen davon sind lediglich
Flexdorf, Burgfarrnbach-Regelsdorfer Strafle und Unterfarrnbach-Muhltalstral3e.
Abgesehen von den o. g. Ausfiihrung kénnen sonst keine wesentlichen Méangel hin-
sichtlich OPNV-ErschlieRung und Bedienung identifiziert werden.

Mit Inbetriebnahme der geplanten S-Bahn-Strecke Nurnberg — Erlangen/Forchheim
musste dann auch die Busverknipfung angepasst werden.

8.3.3 Luftverkehr

Die westliche Einflugschneise des Flughafens Nurnberg erstreckt sich Uber die
Stadtteile Sack, Stadeln und Ronhof. Die Larmschutzzonen des Nurnberger Flugha-
fens sind deshalb im Flachennutzungsplan dargestellt. Die sich daraus ergebenden
Restriktionen sind im Kapitel 7.3 erlautert.

8.4 Ver-und Entsorgungsflachen

Bei den im FNP dargestellten Ver- und Entsorgungsflachen handelt es sich gem.
BauGB um Anlagen der offentlichen Versorgung, die der Allgemeinheit dienen und
nicht der Eigenversorgung, wie z. B. betriebseigene Wasser- und Elektrizitatswerke.
Im Hinblick auf das gescharfte Umweltbewusstsein und die Erfordernisse einer ge-
ordneten Bewirtschaftung der beschréankten Wasservorrate ist es von besonderer
Bedeutung, dass im Flachennutzungsplan in ausreichendem Umfang Flachen flr
die Verwertung oder Beseitigung von Abwasser und festen Abfallstoffen dargestellt
werden.

Die Stadt Furth kommt dieser Forderung insoweit nach, als sie die von den einzel-
nen Fachplanungstrdgern mitgeteilten Anlagen und Einrichtungen im Flachennut-
zungsplan dargestellt hat. Als bedeutendste Neuausweisung ist das Regenuber-
laufbecken “Karlsteg” im Bereich der Stadtwiesen an der Pegnitz zu nennen (die
Darstellung der Zweckbestimmung erfolgt hier jedoch innerhalb einer Grinflache).
Die geplante Erweiterung der Klaranlage ist bereits im wirksamen FNP berucksich-
tigt.
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8.5 Grunflachen und Freiflachen
8.5.1 Grunflachen mit Zweckbestimmung

Die Erhaltung vorhandener und die Entwicklung neuer Grunflachen und unter-
schiedlicher Formen von ,Grin in der Stadt” ist in Firth ein wichtiges Handlungs-
feld, um die Attraktivitat als Gewerbe- und Wohnstandort zu sichern und zu erhé-
hen.

Im Flachennutzungspan wird die besondere Zweckbestimmung durch ein lberla-
gerndes Planzeichen dargestellt.

8.5.1.1 Offentliche Park- und Griinanlagen

Stadtpark
Der Further Stadtpark am Rande der Pegnitzaue blickt auf eine lange, historische

Tradition zurtick. Bereits um 1867 wurden erste Pflanzungen an den steilen Hangen
zur Pegnitz veranlasst, die bis heute bestehen. 1910 wurde der friihere, aufgelasse-
ne Friedhof an der Auferstehungskirche mit einbezogen und der Stadtpark begrun-
det. Nach dem zweiten Weltkrieg wurde 1951 in Firth die erste Gartenschau Bay-
erns unter dem Motto ,,Griinen und Blihen“ abgehalten und hierzu der Stadtpark
nach Planen des damaligen Gartenamtsleiters Schiller umgestaltet und erweitert; er
erhielt damals seine im wesentlichen bis heute erhaltene Gestalt. Nach der Verful-
lung eines Pegnitzarms wurde der Stadtpark 1965 in die Flussaue erweitert.

Der Stadtpark ist bis heute eine in der Bevoélkerung Uberaus beliebte Parkanlage,
deren Reiz wesentlich durch das Zusammenspiel von gestalteten Gartenanlagen
(Rosengarten, Brunnenanlagen, Schaupflanzungen) und landschaftlich gepragtem
Umfeld (bewaldeter Steilhang, Weiher, Wiesenflachen in der Aue) bestimmt wird.
Der Park bietet Raum fur vielfaltige Freizeitbetatigungen und kulturelle Veranstal-
tungen und besitzt den attraktivsten Kinderspielplatz in Furth. Das Griunflachenamt
der Stadt Furth unternahm in den jingsten Jahren starke Anstrengungen, um den
baulichen Zustand des Parks zu erneuern.

Sudstadtpark
Im Zuge der Konversion der ehemaligen William O. Darby — Kaserne in der Sid-

stadt hat die Stadt Furth 1996 mit der Ausrichtung eines stadtebaulichen Wettbe-
werbs die Grundlage fir die Neuschaffung des kunftigen Sudstadtparks gelegt. Ziel
und Auslobungsgegenstand war u. a. die Schaffung eines ca. 9 ha grof3en Parks.
Der preisgekronte Entwurf sieht diesen in einer pragnanten rechteckigen Form in
zentraler Lage des ehemaligen Kasernenareals vor. Eine baumtberstandene Pro-
menade bildet den geometrischen Rahmen flur eine zentrale Freiflache und mehrere
Platze und ,Aktionsfelder. Wegebeziehungen zur Sudstadt und zur Kalbsiedlung
sind vorgesehen. Der Sudstadtpark ist derzeit in Realisierung. Die Freiraumversor-
gung der Sudstadt wird dadurch nachhaltig verbessert werden.

Dr. Konrad—Adenauer—Anlage
Die gegenuber der Further Freiheit gelegenen Dr. Konrad—Adenauer—Anlage bietet
einen innerstadtisch zentral gelegenen Ort zum Verweilen. Insbesondere der alte
Baumbestand und die Brunnenanlage bestimmen die Qualitat der Grinanlage. Im
Rahmen eines Stadtebauforderungsprojekt wurde die Konrad—Adenauer—Anlage
neugestaltet und aufgewertet.
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8.5.1.2 Spiel- und Bolzplatze

Das Grinflachenamt der Stadt Furth unterhalt im gesamten Stadtgebiet verteilt eine
Vielzahl von o6ffentlichen Kinderspielplatzen, Bolzplatzen und sonstigen Jugend-
spielbereichen (Skateanlagen, Streetballfelder, Beachvolleyball etc). Der grofite und
mutmallich attraktivste Spielplatz liegt im Stadtpark; weitere grol3e Spielplatze lie-
gen in der Kalbsiedlung zwischen Gerhard-Hauptmann-Strae und Thomas—Mann-
Stral3e, am Scherbsgraben in der Nahe des Hallenbads, im Pegnitzgrund unweit
des Kappnerstegs und an der Jahnstral3e in der Sudstadt.

In den letzten Jahren wurden seitens des Grinflachenamtes viele Platze Uberholt
oder neu angelegt, so dass die Ausstattung in quantitativer Hinsicht deutlich ver-
bessert wurde. Im Sidstadtpark sind ebenfalls neue Spielplatze geplant.

Die in der nachfolgenden Tabelle genannten bestehenden offentlichen Spiel- und
Bolzplatze sind im Flachennutzungsplan dargestellt.

Tabelle 13: Spiel- und Bolzplatze

Bezirk 01 — Innenstadt
Nr. Name Flache m2
1 Dr.-Konrad-Adenauer-Anlage Spielplatz 1.535
2 Ufer-/Weiherstral3e Spiel- und Bolzplatz 1.558
3 Schieflanger MTV-Sportplatz 20.139
4 Léwenplatz Spielplatz 40
5 SchiefRanger Spielplatz 1.132
6 MondstraRe Spielplatz 525
7 Schief3anger Ludwig-Erhard-Bolzplatz 22.329
8 Stadtpark, Engelhardtsralle Rodelbahn 2.000
Summe Bezirk 01 49.258
Bezirk 02 - Stadtpark/Stadtgrenze
9 Stadtpark Neuer Spielplatz 6.147
10 Stadtpark Bunkerterrasse Spielplatz 775
Summe Bezirk 02 6.922
Bezirk 03 - Stidstadt/Herrnstrale
11 AdlerstralBe Spielplatz 390
12 HerrnstraBendamm Spielplatz und Rodelbahn 3.703
Summe Bezirk 03 4.093
Bezirk 04 - Stidstadt/WaldstraRe
13 Oststral3e Spielplatz 1.264
14 Kaiserplatz Spielplatz 576
15 Venusweg Spielplatz 519
16 MagazinstralRe Spielplatz 2.979
17 Dr.-Langhans-Anlage-Spielplatz 3.157
18 Hoéfener Stral3e Spielplatz 923
Summe Bezirk 04 9.418
Bezirk 05 - Stidstadt/JahnstralRe
19 JahnstralRe Spielplatz 2.419
20 Dr.-Langhans-Anlage Bolzplatz 1.349
Summe Bezirk 05 3.768
Bezirk 06 - Weikershof/Kalbsiedlung
21 Jakob-Wassermann-Stral3e Kehre Bolzplatz 7.428
22 Gerhart-Hauptmann-Stral3e Spielplatz 6.474
23 Jakob-Wassermann-Stral3e Spielplatz 2.268
Summe Bezirk 06 16.170
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Bezirk 07 - Dambach/Unterfiirberg

24 JagdstralRe Bolzplatz 4.507
25 Jubildumsanlage Spielplatz 1.434
26 Bernhard-von-Weimar-Strae Spielplatz 1.279
27 Unterfurberger Stral3e Spielplatz 1.025
28 BismarckstralRe Spielplatz 145
Summe Bezirk 07 8.390
Bezirk 08 - Oberfiirberg
29 Stadtwald, Eschenaubuck Rodelbahn 8.000
30 Frobelstralle Spielplatz 349
31 Zur Eschenau Spielplatz 318
32 Emil-Nolde-StralRe Spielplatz 835
33 Jakob-Bbhme-StralRe Spielplatz 1.133
34 Entensteig Spielplatz 647
Summe Bezirk 08 11.282
Bezirk 09 - Burgfarrnbach/Atzenhof
35 SchloBpark Burgfarrnbach Spielplatz | 2.409
36 Atzenhof Bolzplatz 2.766
37 Bahnhofsanlage Burgfarrnbach Spielplatz 262
38 Regelsbacher StralRe Spielplatz 1.028
39 Hornackerweg Spielplatz 145
40 GeiRacker StralRe Bolzplatz 4.899
41 GeilRacker Stralle Spielplatz 1.866
42 Barengéflchen Spielplatz 528
43 Hummelstral3e Spielplatz (wird aufgegeben) 812
Summe Bezirk 09 14.715
Bezirk 10 - Unterfarrnbach
44 Unterfarrnbacher Stral3e Naturspielplatz 1.984
45 Unterfarrnbacher Stral3e Basketplatz 488
46 Am Kieselbiihl Spielplatz 535
47 Am Kieselbiihl Bolzplatz 6.771
Summe Bezirk 10 9.778
Bezirk 11 - Hardhdhe
48 HardstraRe SPD-Spielplatz 1.878
49 Hardhohe Bolzplatz 6.372
50 Komotauer Stral3e Spielplatz 2.032
51 Industrieanlage Spielplatz 1.081
52 SoldnerstraRe/WiirzburgerstralRe Spielplatz 1.710
53 LeibnizstraRe Spielplatz 1.542
54 GaulstralRe Spielplatz 1.292
55 GauRstraRRe Bolzplatz 2.429
56 Philipp-Reis-StralRe Spielplatz 1.310
57 Philipp-Reis-StraRe Bolzplatz 1.786
Summe Bezirk 11 21.432
Bezirk 12 - Scherbsgraben/Billinganlage
58 Siebenbogenbriicke Bolzplatz 3.500
59 Scherbsgraben Robinson-Spielplatz 4.637
60 Scherbsgraben Kleinkinder-Spielplatz 1191
61 Eichenhain Spielplatz 1.323
Summe Bezirk 12 10.651
Bezirk 13 - Schwand/Eigenes Heim
62 Schwandweg Spielplatz 672
63 Finkenschlag Bolzplatz 3.836
64 Finkenschlag Spielplatz 3.497
Summe Bezirk 13 8.005
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Bezirk 14 - Poppenreuth

65 Réllingersteg Bolzplatz | FluRabwarts 4.603
66 Rollingersteg Bolzplatz Il FluRabwarts 9.594
67 Binsenweg Spielplatz 3.130

Summe Bezirk 14 17.327

Bezirk 15 — Ronhof/Kronach

68 GradistraRe Basketballplatz 800
69 Friedensanlage Spielplatz 1421
70 Gothaer StraRe Spielplatz 1.586
71 Plauener Stral3e Freiflache 1.456

Summe Bezirk 15 5.263

Bezirk 16 - Sack/Bislohe/Braunsbach

72 Boxdorfer Stral3e Rodelbahn 2.078
73 BlltenstraRe Spielplatz 1.175

Summe Bezirk 16 3.253

Bezirk 17 - Stadeln/Mannhof

74 Plattenweg Spielplatz 229
75 Talpromenade Stadeln Bolzplatz 3.811
76 Theodor-Heuss-Straf3e Spielplatz 249
77 | An der Waldschrénkle Spielplatz 2.828
78 AnnastralBe Spielplatz 1531

Summe Bezirk 17 8.648

Bezirk 18 — Vach/Flexdorf/Ritzmannshof

79 Zedernstral3e Spielplatz 744
80 Grintalstral3e Spielplatz 735
81 Rothenberger Weg Spiel- und Bolzplatz 3.464
Summe Bezirk 18 4.943
Summe Bezirke gesamt 213.316

Daruber hinaus bestehen zur Zeit folgende, in den FNP aufgenommene Jugend-
spielbereiche:

- Basketballplatz Gradistral3e

- Basketballplatz Unterfarrnbacher Stralie

- Jugendspielbereich Lindenhain

- Jugendspielbereich Paul-Keller-Stral3e

- Jugendspielbereich Scherbsgraben

- Jugendspielbereich Stadtpark am Kinderhort
- Jugendspielbereich Sudstadtpark

- Jugendspielbereich Jakob-Wassermann-Stralie (ehemals als Bolzplatz gefuhrt)
- Skateanlage Eschenausteg

- Skateanlage Finkenschlag

- Skateanlage Herboldshofer Stral3e

- Skateanlage Lindenhain
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Abb.14 Spiel- und Bolzplatzstandorte in Firth

@ Basketballplatz

B Bolzplatz A Spielplatz

D Freiflache B Spielplatz und Rodelbahn
@ Rodelbahn
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8.5.1.3

Sportplatze

Hier wurden alle stadtischen, vereins- und betriebseigenen Anlagen fiur Fuf3ball,

Leichtathletik und Tennis (siehe Tab.14) miteinbezogen.

Tabelle 14: Sportplatze

Nr. Sportplatz

1 Charly May Spielfeld

2 Humbsersportplatz

3 ASV MagazinstralRe

4 Hans-Lohnert-Sportplatz

5 Kiderlin-Schule

6 ASV West (wird verlagert)

7 DJK

8 Sportplatz Am Europakanal (Néhe 60er)
9 TV 1860

10 Sportanlage Burgfarrnbach

11 Sportplatze Burgfarrnbach

12 Flugplatz Atzenhof Schule (soll ausgebaut werden)
13 Soldnerschule

14 Engelhardtsteg/Pappelsteig

15 Sportplatz Kronacher Briicke (GEPLANT)
16 SV Poppenreuth Sportplatze (Verkleinerung absehbar)
17 Tennis Grin-Weil Dammstrafe

18 Spielvereinigung

19 Tuspo

20 Sportplatze Sack

21 Tennis-Center Nord-West

22 FSV Stadeln

23 Schulsportplatz HS Stadeln

24 TV Stadeln

25 ASV Vach

26 Turnverein Vach

27 Sportplatz Hans-Bockler-Schule
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8.5.1.4 Dauerkleingarten

Im Zuge der geplanten Siedlungsentwicklung wird auf bestehende Kleingarten wei-
testgehend Ricksicht genommen. Dennoch ist der Verlust einzelner Garten-
grundstticke im AulRenbereich sowie von Teilen der Kleingartenanlagen unvermeid-
bar. Im vorliegenden Flachennutzungsplan sind folgende Kleingarten tberplant:

Steinfeldweg / gepl. Wilhelm-Hoegner-Str. Gartengrundstiicke im AufRenbereich

Poppenreuth, zw. Hans-Vogel-Str. und A 73 | drei Kleingartenanlagen

Espanstr., Stidseite Kleingartenanlage
sudl. der Fronmdullerstr. Kleingartenanlage
Unterflrberg, beidseits der Breslauer Str. vier Kleingartenanlagen bzw. Garten

Daneben gibt es Kleingartenflachen, die bereits im wirksamen FNP Uberplant wur-
den (z.B. Bereich Erlanger Str., dstlich der Klaranlage) und zukinftig wegfallen.

Da bereits gegenwartig der Bedarf fir Kleingarten nicht vollstandig gedeckt ist und
ein Teil des Bestandes in Zukunft durch Uberbauung verloren gehen wird, ist die
Berucksichtigung neuer Standorte fur Kleingéarten im Flachennutzungsplan / Land-
schaftsplan geboten.

Im vorliegenden FNP werden deshalb sieben grof3e Griunflachen mit der Zweckbe-
stimmung fur Kleingartennutzung neu dargestellt:

- Atzenhof; sudlich Atzenhofer-/ nordlich der Oberfarrnbacher StralRe
- Burgfarrnbach; zwischen Hintere StralRe, RezatstralRe und Mainstralle
- Kronacher Hard; nérdlich der neuen Tennisanlage

- Poppenreuth; sidlich der Dresdener Stral3e

- Unterfarrnbach; an der Hamburger Stral3e suidlich des Farrnbaches

- Unterfarrnbach; HeidestralRe Il (Nachvollzug)

- Dambach; nérdlich der StraRe Am Europakanal, (zwei Teilflachen)

Fur die zukinftige Anlage von Kleingarten sollten folgende Positiv- und Negativkrite-
rien gelten:

Positivkriterien:

Nahe zu den verdichtet bebauten Wohnlagen (Altstadt, Geschosswohnungsbau);
Ortsrandlagen, die einer grinordnerischen Aufwertung bedtirfen;

Lage an bestehenden oder geplanten Grinzigen.

Negativkriterien:

Lage in den Flusstalern (Uberschwemmungsbereiche bzw. grundwassernahe
Standorte);

Lage in den Landschaftsentwicklungsflachen, hier sollten Nutzungsanderungen pri-
mar zugunsten naturnaher Nutzungen erfolgen;

Lage in bzw. an bestehenden Biotopen;

Lage in "freier Landschaft", d.h. in unzerschnittenen, zusammenhangenden land-
wirtschaftlichen Flurlagen, ansonsten Zerstiickelung.
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8.5.1.5 Kleintierhaltung

Eine Unterscheidung zwischen Kleintierhaltung und Kleingarten ist erforderlich, da
es sich hier um eine grundverschiedene Art der Nutzung handelt.

Im Flachennutzungsplan werden deshalb folgende Flachen fir Kleintierhaltung ge-
sondert ausgewiesen:

- westlich der Klaranlage (Gem. Vach)
- Hans-Bornkessel-StralRe

8.5.1.6 Friedhofe

Die Stadt Furth besitzt einen grof3en Friedhof an der Erlanger Stral3e, der als Zent-
ralfriedhof fur den gesamten Innenstadtbereich dient.

Weitere Friedhtfe bestehen in Poppenreuth, Vach und Burgfarrnbach. Eine ausrei-
chende Versorgung mit Grabstétten ist gewahrleistet.

8.5.2 Sonstige Grunflachen

Unter den Begriff ,sonstige Grunflachen” fallen Stadtplatze, kleine Grinanlagen,
private Garten und Hofflachen etc., die 6kologische und gestalterische Nutzungs-
funktionen von Freiflachen Gbernehmen, ohne als 6ffentliche Grinflache ausgewie-
sen zu sein.

Auch innerhalb bebauter Bereiche bestehen verschiedene Auspragungen vom be-
granten Innenhof Uber den baumbestandenen Platz bis hin zum einzelnen Stral3en-
baum. Dieses Stadtgrin tragt maf3geblich zur Wohn- und Aufenthaltsqualitat einer
Stadt und zu ihrer stadtebaulichen Gliederung bei. Besonders wichtig sind diese
Bereiche in den strukturell verdichtet bebauten Quartieren. Aufgrund ihrer Kleintei-
ligkeit werden diese Freirdume aber i. d. R. nicht im FNP dargestellt.

8.6 Flachen fiur die Landwirtschaft

Im Regionalplan und im Agrarleitplan werden als Ubergeordnete Ziele u. a. die Si-
cherung der bauerlichen Landwirtschaft zur Versorgung der Bevoélkerung mit Nah-
rungsmitteln, der Erhalt regionaltypischer Landschaftsraume und die Sicherung der
naturlichen Lebensgrundlagen genannt.

Die Landwirtschaft soll auch in Zukunft innerhalb des Stadtgebiets von Frth ihren
Stellenwert als Teil der kulturellen Identitat, als Erwerbszweig und als Pfleger der
Kulturlandschaft behalten. Die Landwirtschaft konkurriert um die Bodennutzung mit
den Entwicklungsbestrebungen der Stadt (Ausweisung von Bauflachen und erfor-
derlicher Infrastruktur).

Die Landwirtschaft steht gemeinhin im Spannungsfeld zwischen den wirtschaftlichen
Erfordernissen bei der Erzeugung von Nahrungsmitteln und den wachsenden ge-
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sellschaftlichen Anspriichen nach naturvertraglichen Produktionsweisen und land-
schaftskulturellen Aufgaben (biotischer und abiotischer Ressourcenschutz, Erho-
lung, Landschaftsbild).

Aus der Sicht des Landschaftsplans sind folgende Ziele zur Landwirtschaft zu for-
mulieren:

Ressourcenschonende Produktionsweise auf der gesamten Flache

Eingeschrankte Nutzungsintensitat in Bereichen besonderer Empfindlichkeit der
Ressourcen: auf Standorten mit trocken-sandigen und feuchten Boden sind der
Schutz des Grundwassers und das Potenzial zur Entwicklung naturschutzfachlich
bedeutsamer Lebensrdume besonders zu bericksichtigen

Leitbild ,Knoblauchsland” (siehe Kapitel 5.3)

Extensives Dauergriinland in Tallagen, d.h. Beibehaltung oder Wiederherstellung
extensiver Dauergrinlandnutzung aus Griinden des Wasser- und Bodenschutzes
sowie zum Erhalt und zur Entwicklung von Feuchtbereichen. Die Landwirtschaft -
bernimmt mit der Grinlandnutzung der Tallagen in Furth eine bedeutende land-
schaftspflegerische Leistung. Angesichts ungunstiger wirtschaftlicher Rahmenbe-
dingungen fur die Grunlandwirtschaft ist das Fortbestehen dieser Nutzung anzu-
streben und zu fordern.

Die Darstellung im Plan geschieht wie folgt:

Flache fur die Landwirtschaft

Als Flache fur die Landwirtschaft werden samtliche landwirtschaftlichen Nutz- und
Betriebsflachen dargestellt, also Acker- und Griunlandflachen, Sonderkulturen sowie
Gartenbaubetriebe einschlie3lich deren Betriebsgebduden und Gewdachshausern,
nicht jedoch sog. Handelsgartnereien und Betriebe des Garten- und Landschafts-
baus. Die bauliche Entwicklung dieser Betriebe ist nach § 35 BauGB (Bauen im Au-
Benbereich) geregelt.

Umgrenzung von Flachen fir Mallnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Ent-
wicklung von Natur und Landschaft

Die Bereiche mit besonderer Empfindlichkeit der Ressourcen, die im landschafts-
planerischen Leitbild als naturbetonte Freiraume gekennzeichnet wurden, werden
im FNP mit dieser Bezeichnung dargestellt. Es sind Flachen, auf denen die land-
wirtschaftliche Nutzung fortbestehen soll, aber die Erfordernisse des Ressourcen-
schutzes und die Entwicklung naturnaher Vegetationsstrukturen in besonderem
Mal3e zu bericksichtigen sind. Die Abgrenzung erfolgt in Anlehnung an das Arten-
und Biotopschutzprogramm der Stadt Firth sowie aufgrund planerischer Uberle-
gungen.
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Lage

Ziel der Darstellung

Nordlich und sudlich des
Michelbachs

Biotopverbund im Landschafts-
schutzgebiet

Nordlich und sudlich des
Zenntals einschliefRlich LB

Schutz und Entwicklung trockener
und feuchter Sonderstandorte mit

z.T. sehr hohem Grundwasserkon-
taminationsrisiko, Biotopverbund

Sudlich des Zennwalds

Erweiterung des Lebensraum-
spektrums, Entwicklung von Ma-
gerstandorten

Nordlich Unterfarrnbach

Schutz trockener Sonderstandorte,
Entwicklung von Magerstandorten

Hintere Schwand

Biotopverbund im Landschafts-
schutzgebiet

Sudlich des Bernbacher
Holzes, westlich von Burg-
farrnbach

Schutz feuchter Sonderstandorte

Sudlich des Farrnbach

Schutz feuchter Sonderstandorte,
Biotopverbund im Landschafts-
schutzgebiet

Zwischen B8 und Stadtwald

Biotopverbund im Landschafts-
schutzgebiet

Zwischen Mannhof und

Schutz trockener Sonderstandorte,

Stadeln Entwicklung von Magerstandorten
Zwischen Mannhof und A Schutz feuchter Sonderstandorte,
73 Biotopverbund im Landschafts-

schutzgebiet

Ostlich der A 73 bei Her-
boldshof

Schutz feuchter Sonderstandorte,
Biotopverbund im Landschafts-
schutzgebiet

Ostlich Stadeln zur A 73

Schutz feuchter Sonderstandorte,
Biotopverbund im Landschafts-
schutzgebiet

Zwischen A 73, Bislohe,
Kronach und Braunsbach

Schutz feuchter Sonderstandorte,
Biotopverbund im Landschafts-
schutzgebiet

Weiterhin werden derzeit landwirtschaftlich genutzte Flachen im FNP vielfach als
Griunflachen / Grunland dargestellt (Flusstéler, geplante Grunflachen an Ortsran-
dern etc). In der Plandarstellung ergibt sich hieraus der Eindruck einer deutlichen
Reduzierung der Flachen fiir die Landwirtschaft. Hierzu ist folgendes zu erlautern:

Aus den Darstellungen des Flachennutzungs- und Landschaftsplan resultiert keine
unmittelbare Rechtswirkung gegentber den Eigentiimern, also auch keine direkten
Einschrankungen bestehender Nutzungen. Die Umsetzung der landschaftsplaneri-
schen Ziele und MaRBnahmen kann grundsétzlich nur in Einvernehmen mit dem
Grundstickseigentumer erfolgen.

Aufgrund der Einfuhrung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung in der Bau-
leitplanung sind Flachen fur Ausgleich darzustellen, vgl. Kap. 9. Die Darstellung der
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Grunflachen, Grinland und der ,Umgrenzung fur Flachen fur die Entwicklung von
Natur und Landschaft erfolgt vor diesem Hintergrund. Die tatsachliche Inanspruch-
nahme landwirtschaftlicher Nutzflachen wird im Umfang deutlich hinter der Plandar-
stellung zuriickbleiben. Eine Existenzgefahrdung der Landwirtschaft durch die Um-
setzung der Ziele des Landschaftsplanes darf und wird es nicht geben.

8.7 Griunland zum Erhalt und zur Sicherung der nattrlichen
Lebensgrundlagen

Die Tallagen von Rednitz und Regnitz gliedern das Stadtgebiet in markanter Art und
Weise. Sie pragen die Stadtgestalt und sind als innerstadtische bzw. stadtnahe
Naherholungsrdume von herausragender Bedeutung fur die Stadt Firth. Gleichzei-
tig stellen sie wertvolle, naturnahe Lebensrdume dar.

Die Gesamtbedeutung der Tallagen fir die Stadtgestalt, fur Freizeit, Erholung und
Okologie erklart ihre Darstellung im bisher wirksamen Flachennutzungsplan als
Grunflachen.

Diese Tallagen sollen entsprechend des Leitbilds weiterentwickelt werden.

So sollen innerhalb der groRen Téaler von Rednitz und Regnitz zusammenhangende
Wegenetze aufgebaut werden, die es erlauben, sich im Grinen zwischen den Stadt-
teilen zu bewegen. Nach Mdglichkeit sollte jeweils auf beiden Flussseiten ein Weg
geschaffen werden. Davon ausgenommen sind nicht nur die Storchenschutzgebiete
im Regnitzgrund, sondern auch die Fassungsbereiche der Trinkwasserschutzgebie-
te.

Folgende WegebaumalRnahmen werden vorgeschlagen:

Rednitztal, Westseite:

Verbindung vom Kappnerweg nach Norden Richtung Eigenes Heim bis auf Hohe
Feldstral3e, dort Verbindung quer zum Flusstal mit Bricke Richtung Klaranlage
Verbindung der Wege unterhalb der Cadolzburger Stral3e (Hardsteg, Wege zum
Sommerbad und zur Flutbriicke);

Verbindung zwischen Fuchsstral3e und Dianaweg.

Regnitztal, Ostseite:
Wegefiuhrung ab Mannhof Richtung Erlangen.

Darstellung im Flachennutzungsplan

Die Tallagen von Rednitz und Regnitz werden im Uferbereich nicht mehr wie bisher
als ,Grunflachen” sondern den Flachen fir die Landwirtschaft als ,Grinland zum
Erhalt und zur Sicherung der natlrlichen Lebensgrundlagen® zugeordnet. Nur der
unmittelbare Ufersaum wird weiterhin als Grunflache dargestellt. Diese Darstellung
ist Uber ihre ,eigenstandige stadtebauliche Bedeutung® gerechtfertigt, die ihnen auf-
grund ihrer Funktion zur stadtebaulichen Gliederung, zur Gestaltung des Orts- und
Landschaftsbildes, zur innerstadtischen Erholung, und nicht zuletzt ihrer klimaver-
bessernden Wirkung in Hinblick auf verdichtete, innerstadtische Bereiche zukommt.
Die Anderung erfolgt zur Anpassung an die FNP-Darstellung in den Nachbarstad-
ten.
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8.8 Flachen fir die Forstwirtschaft

Walderhalt:

Das Ubergeordnete Ziel des Walderhalts wird durch den vorliegenden Flachennut-
zungs- und Landschaftsplan weitestgehend erfillt. Es werden keine Neuausweisun-
gen von Bauflachen vorgenommen, die zu Waldverlust fihren wirden.

Konflikte bestehen jedoch im Bereich:

Geplante Straf3e Fu S4

nérdlich Herboldshof BTG Vo i

Als besonders erhaltenswert sind neben den zusammenhangenden Waldgebieten
auch die linearen, oftmals schmalen Waldstiicke und Gehdlzbestande entlang der
Rander der Tallagen einzustufen. Hierauf ist im Zuge der Bauleitplanung Rucksicht
zu nehmen.

Aufforstung von Wald:

Der Aufbau neuer Waldflachen entspricht der Zielsetzung der Waldvermehrung des
Waldfunktionsplans und ist in Flrth angesichts des geringen Waldflachenanteils an-
zustreben. Mit Erstaufforstungen landwirtschaftlicher Flachen aus privaten, forst-
wirtschaftlichen Grunden ist in Furth kaum zu rechnen. Hingegen kénnte der Aufbau
von Feldgehdlzen und Wald als Malinahme zum Ausgleich von Eingriffen in den
kommenden Jahren zu einer Vermehrung der Waldflache fuhren.

Aus landschaftsplanerischer Sicht ist die Schaffung von Gehdélzflachen im Zuge von
AusgleichsmalRnahmen ausgesprochen positiv zu beurteilen. Neben den allgemei-
nen positiven Wirkungen von Wald auf Boden-, Wasser- und Klimaschutz stellt der
Aufbau von ,Waldpaketen® ein Instrument zur Aufwertung des Landschaftsraums in
stadtebaulich — gestalterischer Hinsicht dar, das geeignet ist, gestalterisch ungenu-
gende Siedlungsrander deutlich aufzuwerten.

Waldbewirtschaftung:

Leitlinie fur die Forstwirtschatft ist eine naturgeméfie Waldbewirtschaftung.

Ziel ist ein langfristiger Umbau der Walder zu Bestdnden mit standortgerechter
Baumartenzusammensetzung, also Nadelholzbestande mit standortgeméafen Laub-
arten anzureichern. Damit kann eine Verbesserung der Waldflachen im Hinblick auf
das Lebensraumangebot fur heimische Pflanzen und Tiere, den Wasserhaushalt,
den Bodenschutz, Klima und Erholung erreicht werden. Dieses Ziel wird auch vom
Waldfunktionsplan verfolgt (siehe Kapitel 3.4).

Der Stadtwald als gemeldetes FFH-Gebiet ist in seinem 6kologischen Zustand wei-
terhin zu verbessern. Das Umfeld des Felsenkellers ist in Hinblick auf die Vorkom-
men gefahrdeter Fledermausarten zu erhalten.

Nadelholzbestéande auf anmoorigen, feuchten Standorten sollten vorrangig in stand-
ortheimische Laubwélder umgewandelt werden (Teilflaichen von Stadtwald,
Schmalholz, Mannhofer Wald (beim Wasserwerk).
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Der Anteil an Tothélzern als Lebensraum fir hohlenbritende Arten ist zu vergro-
Rern.

In den Waldern auf sandigen Terrassenbdéden (Mannhofer Wald, Teilflachen des
Stadtwalds) sollten durch Schaffung lichter Stellen die Tier- und Pflanzenwelt der
Sandstandorte gefordert werden.

Waldrandbereiche sollten im Hinblick auf ihre Funktion als Lebensraum und Vernet-
zungselement sowie als raumwirksame Grenze und Leitlinie in der Landschaft auf-
gewertet werden, v. a. an sudexponierten Lagen und auf trocken, sandigen Standor-
ten.

Abb.15 Aufbau strukturreicher Waldrander

Vorlagerung von :
Gehdlzsaum
Krautsaum

T

o
"
o
3
o
3

Darstellung im Plan:

Bestehende Waldflachen werden dargestellt. Dartber hinaus werden zur 6kologi-
schen Aufwertung und zur Einbindung gewerblicher Bauflachen an den Siedlungs-
randern geplante flachenhafte Gehdlzpflanzungen als geplante Waldflachen darge-
stellt:

Lage Ziel der Darstellung

im Bereich Bislohe / Steinach entlang der Landschaftsvertragliche Eingriinung

geplanten Westumfahrung von Bislohe und Gliederung von Gewerbe

am dstlichen Ortsrand von Braunsbach Ausbildung eines landschaftsvertragli-
chen Ortsrands Richtung Osten

Am sudlichen Ortsrand von Atzenhof Eingrinung von Gewerbe, Abschir-
mung gegeniber der Ortslage

am westlichen Rande von Burgfarrnbach Landschaftsvertragliche Eingriinung
und Abschirmung von Gewerbe gegen-
Uber der freien Landschaft

Sudlich der Obermichelbacher Stral3e nahe Landschaftsgerechte Wiederbewaldung

der Stadtgrenze zu Untermichelbach im sensiblen Talrandbereich

8.9 Bannwald

Der Further Stadtwald wurde durch Rechtsverordnung zu Bannwald erklart, da er
auf Grund seiner Lage und seiner flaichenmalligen Ausdehnung fir den Verdich-
tungsraum Nirnberg — Furth — Erlangen unersetzlich ist und ihm zudem eine au-
Rergewohnliche Bedeutung fir das Klima, den Wasserhaushalt und die Luftreini-
gung zukommt.
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8.10 Wasserflachen und Wasserwirtschaft
Wasserbauliche (wie landschaftsplanerische) Ziele sind:

e Sicherung des genutzten Grundwassers durch angepasste landwirtschaftliche
Nutzung

e Sicherung des Wasserhaushaltes (Grund- und Oberflachenwasser).

Grundwasser :

Innerhalb der ausgewiesenen Wasserschutzgebiete ist die landwirtschaftliche Nut-
zung auf die Bedurfnisse des Wasserschutzes hin ausgerichtet fortzufiihren bzw. an-
zupassen. Bestehende Ackernutzung v.a. im Bereich Weikershof sollte in Griinland-
nutzung uberfihrt werden. Dariiber hinaus gilt im gesamten Stadtgebiet innerhalb der
Flachen mit hoher Grundwasserempfindlichkeit in den Tallagen das Ziel, die land-
wirtschaftliche Nutzung anzupassen. Dies bedeutet Dauergriinlandnutzung, Dingung
nach vorheriger Bodenanalyse, keine Ausbringung von Giille auf3erhalb der Vegeta-
tionsperiode.

Im sudlichen Rednitztal sollte die Mdglichkeit geprift werden, Ful3- und Radwege
innerhalb des Wasserschutzgebietes einschliel3lich eines Wegs unter der Kanalbri-
cke zu schaffen, um die Naherholungsmdglichkeiten fir die Bewohner der Sudstadt
zu verbessern (die Schutzgebietsverordnung schlief3t die Anlage o6ffentlicher Feld-
wege in der engeren Schutzzone nicht aus).

FlieRgewdasser:
Leitbild ist die naturnahe Gestaltung und Unterhaltung der FlieRgewasser. Die erfor-
derlichen MaRnahmen an den Bachen hangen von ihrem derzeitigen Zustand ab.

Erhalt strukturreicher FlieRgewasser:

Der derzeitige Zustand entspricht im wesentlichen dem Leitbild und soll durch ange-
passte Gewasserpflege erhalten werden. Zu nennen sind insbesondere die Regnitz
im noérdlichen Stadtgebiet, die Zenn, der Farrnbach (zwischen Burgfarrnbach und der
Mindung in die Regnitz) sowie der Unterlauf des Bucher Landgrabens norddstlich
von Mannhof.

Sanierung und Entwicklung von FlieRgewassern:

FlieRgewasser sollten in ihrem Verlauf und ihrem Profil vielgestaltig sein und an ihren
ursprunglichen Verlauf angenahert werden. Dabei soll der bestehende Langs- und
Querverbau an den Gewassern nach Mdglichkeit zurickgenommen werden, um die
naturliche Gewasserdynamik zu erhdhen. Entlang der Uferlinie sollte eine Verzah-
nung von aquatischen, amphibischen und terrestrischen Biotopen angestrebt wer-
den.

Maoglichkeiten hierzu bestehen im Rahmen von UnterhaltungsmalRnahmen oder
durch gezielte Bachrenaturierungen.

An der Pegnitz soll die im Flachennutzungsplan dargestellte Renaturierung nach
den Planungen des Wasserwirtschaftsamts so durchgefuhrt werden, dass ein na-
turnaher Gewéasserumbau mit einer Verbesserung des Erholungsangebots in der
Aue und der Schaffung naturnaher Biotopflachen verbunden wird.
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Fur die Rednitz ist eine ahnlich umfassende Planung zur Entwicklung des Gewas-
serlaufs und der Talaue anzustreben.

Am Farrnbach oberhalb von Burgfarrnbach (Regelsbacher Bricke) und am
Scherbsgraben sollten die geplanten Renaturierungen umgesetzt werden.

Die Landgraben im Knoblauchsland, die derzeit weitgehend defizitare Gewasser
darstellen, sollten ebenfalls umgestaltet werden. Insbesondere der Bucher Land-
graben renaturiert werden. Vorrangig ist die Schaffung von Uferrandstreifen entlang
der Graben, um die Nahrstoffeintrag in die Gewéasser zu verringern. Sinnvoll sind
an groflReren Graben Streifen von je 5 - 10 m (Bucher Landgraben), ansonsten von
ca. 2 — 3 m beiderseits (Herboldshofer Graben, Poppenreuther Graben).

Vielfach ist an den FlieRgewassern eine Gehoélzbepflanzung zur notwendigen Be-
schattung der Wasserflache (geringerer Algenwuchs) und zur Strukturbereicherung
erforderlich (Tierwelt, Landschaftsbild).

Offnen verrohrter Gewésserabschnitte:

Die Verrohrung von Gewassern bedeutet einen erheblichen Eingriff in das Gewas-
serregime (Wasserrtickhaltevermégen), die Gewasserdynamik (Abflussbeschleuni-
gung) und in die Verbundfunktion insbesondere fur Tiere. Die durchgéngige offene
Fuhrung von FlielRgewassern ist somit 6kologisch von hoher Bedeutung, u.a. um
Wanderbewegungen von Tieren zu ermdglichen. Auch innerstadtisch ist das Offnen
verrohrter Grabenabschnitte ein wichtiger Beitrag zur Erh6hung der Lebensqualitat.
Fur folgende Gewasserabschnitte sollten Moglichkeiten zur Offnung geprift werden:

e Scherbsgraben in Unterfurberg sowie im Bereich des Hallen — und Freibads
e Poppenreuther Graben am ,Kavierlein“

e Bucher Landgraben an der A 73

Abb.16 Renaturierung von FlieRgewassern

Extensive Grunlandnutzung, naturnahe FlieRgewasser mit Variation in Verlauf und
Bepflanzung
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Gewassergute:

Die Bemuhungen zur Verbesserung der Abwasserreinigung sind weiter zu fihren.
Langfristiges Ziel ist es, Uberall Gewéassergute Il zu erreichen. Stoffeintrage infolge
Bodenerosion sind durch erosionsmindernde Anbauverfahren sowie MalRhahmen
der Flurgestaltung zu verhindern bzw. zu minimieren. Ausreichend breite Uferstrei-
fen kdnnen Stoffe nur zum Teil zuriickhalten. Die sehr positive Griinlandnutzung in
den Talauen und gewassernahen Bereichen ist daher unbedingt aufrecht zu erhal-
ten bzw. anzustreben.

Stillgpewasser:
Die wenigen in Furth vorhandenen Stillgewasser besitzen tiberwiegend Biotopcha-

rakter, z.T. mit Vorkommen geféhrdeter Tierarten. Die Altwasser und Teiche sind
dementsprechend zu behandeln:

das Nutzungsinteresse tritt gegentiber dem Naturschutzaspekt zurlick (u.U. Einstel-
lung der Nutzung)

Erhalt wertvoller Vegetationsbestande bei TeichrAumungen

Vermeidung negativer Auswirkungen auf die Gewasserqualitat der FlieRgewasser,
keine Uberdiingung durch Fischfitterung.

Weitere Ziele zum Wasserhaushalt:

Uberschwemmungsbereiche:

Die natirlichen Uberschwemmungsbereiche der FlieRgewasser sind langfristig von
Bebauung und anderen Eingriffen frei zu halten. Dies betrifft sowohl die nachgewie-
senen Uberschwemmungsbereiche an Rednitz, Pegnitz, Regnitz, Farrnbach und
Zenn als auch die Auenbereiche der tbrigen Béache.

Naturnahe Regenwasserbewirtschaftung:

In einer Grof3stadt wie Firth sind die Folgen der umfangreichen Flachenversiege-
lung auf den Wasserhaushalt stark ausgepragt: Verringerung der Grundwasserneu-
bildung, Erhéhung der Abflussspitzen, Uberlastung des Kanalnetzes. Um dem ent-
gegen zu wirken, sollte Niederschlagswasser von befestigten Flachen weitestge-
hend in den nattrlichen Wasserkreislauf zurtick gefuihrt werden. Mdglichkeiten hier-
fur liegen in der wasserdurchlassigen Befestigung von Flachen, der Regenwasser-
versickerung und -nutzung. Uberlegungen zu einem nachhaltigen Umgang mit Re-
genwasser sollten bereits in die stadtebaulichen Entwirfe zur Entwicklung neuer
Baugebiete einflieRen.

Drainagen:
DranmalRnahmen, d.h. die Entwasserung landwirtschaftlicher Nutzflachen zur guns-

tigeren Nutzung, werden aus wasserwirtschaftlicher und 6kologischer Sicht i.d.R.
kritisch beurteilt. In Grunlandlagen sind sie grundsétzlich abzulehnen. In Ackerbau-
lagen bedirfen sie einer genauen Prifung der wasserwirtschaftlichen und 6kologi-
schen Belange.

Darstellung im Plan

Die rechtskraftigen Schutzgebiete sind nachrichtlich im Plan wiedergegeben.
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8.11 Immissionsschutz

Entlang von Hauptverkehrsstral3en und an den Nahtstellen von Wohnbauflachen
und gewerblichen Bauflachen kénnen trotz Beachtung der gesetzlichen Bestim-
mungen zum Immissionsschutz Belastungen entstehen. Eine zeichnerische Darstel-
lung von Flachen mit Nutzungsbeschréankungen oder fur Vorkehrungen zum Schutz
vor schadlichen Umwelteinwirkungen ist nicht beabsichtigt, da die Lesbarkeit des
Planes erheblich erschwert wird. Vielmehr ist eine textliche Darstellung aufgenom-
men, wonach in den nachfolgenden Planungsstufen die Immissionen durch geeig-
nete Festsetzungen in Ausmal und Auswirkungen mdglichst gering gehalten bzw.
geeignete Schutzmal3Bhahmen vorgesehen werden sollen. Soweit unvertragliche
Nutzungen aneinander grenzen, wird auf die Notwendigkeit derartiger Festsetzun-
gen zum Immissionsschutz im nachfolgenden Bebauungsplan hingewiesen.

9.  Ausgleich von Eingriffen in Natur und Landschaft

9.1 Rechtsgrundlagen und Vorgehensweise der Eingriffsregelung

Aufgrund der eingangs dargestellten rechtlichen Verpflichtung ist auf der Ebene des
Flachennutzungsplans / Landschaftsplans fir Eingriffe in Natur und Landschatft, die
sich aus der vorliegenden Bauleitplanung ergeben, die naturschutzrechtliche Ein-
griffsregelung anzuwenden. In der bauleitplanerischen Abwagung sind die Elemente
.vermeidungsgebot” und ,Ausgleichspflicht* der Eingriffsregelung zu behandeln, ei-
ne Bewertung der mit den geplanten Baugebietsausweisungen verbundenen Ein-
griffe vorzunehmen und eine vorbereitende Planung fir Ausgleichsmal3hahmen
vorzulegen.

9.2 Vermeidung von Eingriffen

Jede Bebauung fuhrt zu Bodenversiegelung und damit zum Verlust der ©kologi-
schen Bodenfunktionen, zur Reduzierung von Grundwasserneubildung, zum Verlust
oder zur Verdnderung des Lebensraumes von Tieren und Pflanzen etc. Folglich
stellt Bebauung grundsatzlich einen Eingriff im Sinne des Naturschutzrechts dar.
Die Schwere des Eingriffs ist jedoch vom gewahlten Standort und der Gestaltung
der Bauflachen abhangig.

Maf3geblich fur die Minimierung der Eingriffe in Natur und Landschaft ist die Wahl
landschaftsvertraglicher Standorte fur neue Bauflachen. Eine Bewertung erfolgt in
Kapitel 8 des Erlauterungsberichts. Vorgeschlagene MafRnahmen zur landschafts-
vertraglichen Ausgestaltung der Bauflachen sind auch als Minimierungsmaf3nahmen
im Sinne der Eingriffsregelung zu sehen.
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In der Ubersicht ist festzuhalten, dass durch die Wahl der Bauflachen im vorliegen-
den FNP der Grof3teil der geplanten Ausweisungen auf Flachen mit geringer Ein-
griffsintensitat gelenkt werden konnte. Die grofen Neuausweisungen in den Berei-
chen Burgfarrnbach (Veitsbronner Stral3e), Atzenhof (Mainstraf3e), Oberfirberg und
Bislohe / Steinach kommen auf landwirtschaftlich intensiv genutzten Standorten mit
geringer oder durchschnittlicher Bedeutung fir den Naturschutz und den Ressour-
censchutz zu liegen.

Der gro3te Konfliktbereich ist die geplante gewerbliche Bebauung auf den Konver-
sionsflachen des ehemaligen Flugplatzes in Atzenhof. Wie in Kapitel 2 dargestellt,
sind hier Trocken- und Magerstandorte vorhanden, denen im Arten- und Biotop-
schutzprogramm (ABSP) Uberregionale Bedeutung beigemessen wurde. Das ABSP
spricht sich fur den Verzicht auf die Bebauung des Biotopkomplexes aus. Anderer-
seits weist das Gelande aufgrund der friheren Nutzung bereits umfangreiche ver-
siegelte Flachen und Geb&audebestand auf, so dass Teilbereiche ohne Eingriff neu
genutzt werden kénnen. Unter der Pramisse, dass Konversionsflachen vorrangig
genutzt werden sollen, ehe in den landschaftlichen Freiraum eingegriffen wird, ist
eine Bebauung des Geléandes Atzenhof stadtebaulich sinnvoll und landschaftsplane-
risch grundsatzlich vertretbar.

9.3 Eingriffsbewertung

Als methodischer Ansatz zur Bilanzierung der Eingriffe dient die sogenannte ,Bio-
topwertliste”, die von den Stadten Nurnberg, Furth und Erlangen angewandt wird.
Eine exakte quantitative Bilanz ist erst auf der Ebene der verbindlichen Bauleitpla-
nung maoglich.

Die nachfolgende Tabelle gibt eine Ubersicht, welche der im Flachennutzungs- und
Landschaftsplan enthaltenen geplanten Bauflachen im rechtlichen Sinne eingriffsre-
levant sind und schétzt die Eingriffsintensitat grob ab:

Nr* |Lage D?rstel- Ausgleiqh Eingriffsfla- Eingrif_f.ﬁ-
ung erforderlich che [ha] intensitat

B2 |Ndordlicher Kirchenweg W ja 1,0 gering

B3 |Graf-Puckler-Limpurg-Stralle W nein (NV, I)

B4 |SchloRhof M nein (NV)

B5 |Regelsbacher Stralle W nein (NV)

B6 |Egersdorfer Stral3e M nein (NV)

B7 |DahlienstraRe, Wirzburger Stral3e W ja 1,4 mittel

B8 [Bernbacher Stralle GE ja 3,3 mittel-hoch

B9 |Veitsbronner Stral3e GE ja 7,0 gering - mittel

B10 [Hintere Stral3e, Ecke Oberfarrnbacher Straf3e M ja 0,3 gering

B11 [LehenstralRe M nein (NV)
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D3 |ehemalige HerrnstraRentrasse W nein (1)

D4 [Schwedenstralle, Ecke BerolzheimerstralRe W nein (NV)

D5 [HeilstattenstraRe, EichenstralRe w ja 16,6 gering

D7 [Sudwesttangente W ja 14 gering

D8 [Kirchenweg, sudlich B8 w ja 18,5 gering

D9 |GallasstraRe W ja 1,7 gering

D10 [HeilstattenstralRe, Paul-Keller-StraRe W ja 1,6 gering-mittel

D11 |\Unterfurberger StralRe, Roggenweg W ja 0,6 gering
IAm Europakanal M ja 11 gering-mittel

F1 |Sudweg, Schwabacher Stralie GE nein (NV)

F2 [Schwabacher Stral3e GE nein (NV)

F3 [(Ortsteil Weikershof W nein (NV)

F4 (Schwabacher StralRe, Stuidwesttangente M nein (B, 1)

F5 [Sonnenstrale, Merkurstrale GE nein (NV)

F6 |WaldstralRe, Fronmdllerstrale GE nein (NV)

F7 |Dr.-Mack-Stral3e, Lange Stral3e M nein (NV, I)

F9 |Eisenstralle, Karolinenstralle M nein (NV)

F10 [KarolinenstralRe, Herrnstralle M nein (NV)

F11 [Karlstrale, OhmstralRe W nein (NV)

F12 lehemalige Sporthalle, Magazinstralle M nein (1)

F15 |Gebhardtstralle M nein (1)

F16 |Gabelsbergerstrale M nein (1)

F17 [BadstralRe M nein (NV, I)

F18 |Rosenstralle, Staudengasse W nein (NV, 1)

F19 WeiherstralRe W nein (1)

F20 |Scherbsgraben, In der Berten w nein (NV, 1)

F21 [Breslauer Stral3e W ja 1,6 gering-mittel

F22 |Cadolzburger Stral3e, Wirzburger Stral3e M nein (1)

F23 |Schiel3platz M nein (NV)

F25 lehemalige Bahnstral3e, Wirzburger Stral3e GE nein (NV)

F26 [Hintere Schwand, Hasellohweg W ja 1,9 gering - mittel

F27 Breslauer Stral3e GE nein (NV)
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F28 |Komotauer Stral3e W nein (NV)

F29 Mathildenstrae M nein (NV)

F30 [Katharinenstrafie M nein (NV)

F33 |[Ecke FloRRaustralRe / WaldstralRe M nein (NV)

F34 Dr.-Frank-Straf3e W nein (NV)

F35 |Fronmillerstrale M nein (1)

F36 [MerkurstralRe M nein (NV,I)

F37 |Ludwig-Erhard-StralRe, WasserstralRe M nein (NV)

Schwabacher StralRe, Buckweg GE ja 0,3 gering - mittel
\Vacher Stral3e ja 0,9 gering - mittel

R2 [Spitzwiesenstral3e / Primelweg nein (NV)

S2 |[Steinacher Gewerbegebiet GE ja 3,5 gering

S3 |[Steinacher Gewerbegebiet GE ja 0,8 gering

S4 [Steinacher Gewerbegebiet GE ja 3,0 gering

S5 [Steinacher Gewerbegebiet GE ja 1,9 gering

S6 |[Steinacher Gewerbegebiet GE ja 2,7 gering

S7 [Steinacher Gewerbegebiet GE ja 4,6 gering

S8 |Nordlicher Ortsrand Steinach M ja 1,0 gering

S9 |[Sidlicher Ortsrand Steinach M ja 14 gering
ST1 [Erlanger Strae GE nein (NV)

ST2 (Stadelner Schule M nein (NV)

ST3 |Stadelner Schule M nein (NV)

ST4 (Stadelner Schule M nein (NV)

ST5 [Stadelner HauptstraRe W nein (NV)

ST6 (Stadelner Hauptstralle M nein (NV)

ST7 [Schleifweg W ja 1,4 gering
ST8 [Steinacher Stral3e w nein (1)

ST9 [Bremer StralRe M nein (NV)
ST10 [Stadelner Hard M nein (NV)

U2 |Vacher Stral3e W nein (NV)

U3 |Golfpark / Alter Flugplatz GE ja 22,1 gering - mittel
U4 |Golfpark / Alter Flugplatz GE ja 7.8 gering
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U6 [Hintere StralRe, Farrnbacher Briicke M ja 0,9 gering
U7 |Mainstraf3e GE ja 8,0 gering
U8 |Atzenhof / Oberfarrnbacher StraRe w ja 14 gering
U9 |Unterfarrnbacher Stral3e M nein (NV)
U10 |Am Kieselbuhl W nein (B)
Golfpark / Alter Flugplatz M ja 4,0 gering - mittel

V1 [Ritzmannshofer Stra3e W nein (NV)

V2 [Ritzmannshofer Strale M nein (NV)

V3 [Flexdorf, Am Sandfeld M ja 0,2 gering
V4 |Am Altengraben W nein (1)

V5 [Hittendorfer Weg W nein (1)

1 ([TeichstraRBe M nein (1)

2  |Ahrenweg GE nein (NV)

3 [Siemensstadterstralle GE nein (NV)

4 Nordring M ja 0,2 gering - mittel
5 |Westlich Boxdorfer StralRe GE nein (NV)

6 |Ostlich Boxdorfer StralRe GE nein (NV)

7 |Westlich Boxdorfer Straf3e / Ecke Nordring GE ja 1,0 mittel

8 |Braunsbacher Stralle GE nein (NV)

9 |Nordring GE ja 11 gering - mittel
10 |Blutenstral3e / Ecke Sichelweg M nein (B)

1 e c= | neno

12 |Blutenstral3e M nein (NV, I)

13 |Eggenweg M nein (NV)

14 |Eggenweg GE nein (NV)

15 |[Sichelweg M nein (1)

16 Braunsbacher StraRe M nein (NV)

17 |Ostl. Boxdorfer StraRe GE ja 2,6 mittel
18 Boxdorfer StraBe, Ecke Braunsbacher StraRe| GE ja 0,6 gering
19 |Sacker Hauptstrale M nein (NV)

20 |westlich Bisloher Weg M nein (NV)

21 (Bstlich Bisloher Weg M nein (NV)
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23 [Ronhofer HauptstralRe W nein (NV)

24 (Starenweg W nein (NV)

25 (In der Lohe W ja 2,7 gering - mittel

26 |Im Stockig W nein (1)

27 |Am Buckacker GE ja 1,4 mittel

28 |Am Buckacker M Teil ja 1,5 mittel - hoch

29 |Alte ReutstralRe W ja 3,6 gering - mittel

32 [Steinfeldweg M nein (NV)

33 [Poppenreuther StralRe M Teil ja 0,5 gering - mittel

34 |Nérdlich Schnepfenreuther Stral3e W ja 0,6 gering

35 [Sudlich Schnepfenreuther StraRe W nein (NV, I)

36 |GlockenstralRe M Teil ja 0,6 mittel

38 [Hermannstéadter StralRe W nein (NV)

39 |Poppenreuther Strafle w nein (NV, 1)

40 |Kreuzsteinweg W nein (NV)

41 |Am Schallerseck GE nein (NV)

43 |Ronhofer Hauptstral3e M nein (NV)

44 |Kreuzsteinweg W ja 1,0 gering
Steinfeldweg M ja 1,1 mittel - hoch
Grundig-Areal/Technologiepark SO nein (NV)

Grol3flachiger Einzelhandel HardstralRe SO nein (NV)

GrofR3handel (Altstandort IKEA) SO nein (NV)

Photovoltaikanlage Atzenhof SO nein

Thermalbad Scherbsgraben SO ja 3,4 gering
Stadthalle SO nein (NV)

Nahversorgungszentrum Dambach SO ja 0,5 gering
Blitenstralle W Ja 0,1 gering
Ostl. der Vacher StraRe W nein (1)

Kronach, Ronhofer Hauptstrafie M ja 0,3 gering
Zw. Cadolzburger Stralle und Scherbsgraben M nein (1)

Flexdorf, nérdl. Zum Ringelgraben W ja 0,5 gering
Nordl. der Egersdorfer StralRe M ja 0,1 mittel
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Sudl. der Egersdorfer Strale W ja 0,2 gering-mittel

Erlauterung: _ | = Innenbereich
NV = Nachverdichtung B = bestehendes Baurecht

* Hinweis: zur 6ffentlichen Auslegung werden die Kennziffern der neu ausgewiesenen Bauflachen im Plan nicht
mehr dargestellt.

Eine Ermittlung des Ausgleichsbedarfs ergibt, dass zur Kompensation der Eingriffe
ca. 90 — 130 ha Ausgleichsflachen bendtigt werden.

9.4 Ausgleichskonzept fur die Stadt Firth

Als Ausgleichskonzept wird die Ermittlung und Auswahl von geeigneten Land-
schaftsraumen mit potenziellen Ausgleichsflachen fur geeignete Ausgleichsmal3-
nahmen verstanden, deren Art und Umfang auf der Grundlage einer Uberschlagigen
Abschatzung von geplanten Eingriffen im Rahmen der Bauleitplanung bestimmt
wird. Die Aufgabe, ein Ausgleichskonzept zu erstellen, wird in der Regel bei der
gemeindlichen Landschaftsplanung angesiedelt, da diese geeignet ist, die Erforder-
nisse der Eingriffsregelung in fachlich qualifizierter Weise aufzuzeigen.

Im FNP werden Raume dargestellt, innerhalb derer vorrangig Flachen und MaR-
nahmen zum Ausgleich realisiert werden sollen. Die ,Suchrdume® sind aus dem
Leitbild zur Landschaftsentwicklung abgeleitet. Der Begriff Suchraum verweist be-
reits darauf, dass die Frage der Grundsticksverfiugbarkeit in diesem Schritt noch
nicht geklart ist, innerhalb der aufgezeigten Raume also verfigbare Flachen ge-
sucht werden konnen. Als MalRnahmen sollen dort die genannten Ziele zur Land-
schaftsentwicklung umgesetzt werden. Das Ausgleichskonzept umfasst folgende
Suchrdume:

Tallagen:

Innerhalb der Tallagen sind bevorzugt Teilflachen mit besonderem Biotopentwick-
lungspotenzial heranzuziehen:

Flachen mit besonderer standortlicher Eignung zur Entwicklung von Feuchtflachen
(Rohrichte, feuchte Hochstaudenfluren etc.);

Lebensrdume des Weil3storchs;

bisherige Ackerflachen.

Ziele:

Gewasserrenaturierung;

Schaffung von Pufferstreifen an Gewassern;

Anlage von Feuchtflachen (Kleingewésser, Rohrichte, feuchte Hochstaudenfluren)
insbesondere zur Verbesserung der Nahrungsgebiete des Weil3storchs;
Extensivierung von Grinland,

Umwandlung von Acker zu Grinland.

Sandlebensraume:

Die noch erhaltenen (unbebauten) Reste der Flussterrassen entlang der Talrander
sind als Aufwertungsflachen besonders geeignet:

Standorte mit trockenen, mageren Terrassensanden;

Bodensaure Walder auf Terrassensanden;

Sonderstandorte auf Dammen, Sandgruben.
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Ziele:
Sicherung und Optimierung der bestehenden Trockenstandorte;
Ausdehnung der Lebensraume und Aufbau eines Biotopverbundes;

Flachen zur Entwicklung von Natur und Landschatft:

Flachen fur Landwirtschaft auf Boden mit vorrangiger Arten- und Biotopschutzfunk-
tion (nach ABSP);

Hanglagen;

Flachen mit raumlicher und funktionaler Nahe zu bestehenden Biotopen.

Ziele:
Extensivierung der Landwirtschaft;
Schaffung naturnaher Strukturen (Obstwiesen, Hecken, Grunland, Brachen).

Waldinseln:

R&nder von Gewerbegebieten an landschatftlich exponierten Lagen;
'Restflachen’ zwischen Bauflachen, Bahnlinien und Stral3en.

Ziele:

Schaffung raumlich und 6kologisch wirksamer Waldinseln zur Einbindung von Sied-
lungsrandern;

Erhohung des Waldanteils.

Siedlungsnahe Grinflachen:

an Ortsrandern und innerhalb der Ortslagen (‘griine Mitten').

Ziele:

Schaffung naturnaher und zugleich nutzbarer Griinflachen (z.B. Obstwiesen, Wie-
sen unter Baumhainen etc.);

Eingrinung von Ortsrandern, Schaffung von Grunverbindungen, Vernetzungen.

Die beschriebene Flachenkulisse stellt ,Suchrdume® dar, in denen vorrangig Aus-
gleichsmalRnahmen realisiert werden sollen. Dies schliel3t nicht aus, dass auch an-
dere Flachen fur den Ausgleich herangezogen werden.

Eine raumliche Zuordnung von Eingriffs- und Ausgleichsflachen ist auf der Ebene
des FNP / LP nicht erforderlich und erscheint nicht sinnvoll, da dies den erforderli-
chen Entscheidungsspielraum bei der Umsetzung erheblich einengen wirde. Denn
vom Gesetzgeber wurde eine Lockerung des rdumlichen und zeitlichen Zusammen-
hangs von Eingriff und Ausgleichsmaflinahme vorgenommen. Ausgleichsmal3nah-
men muassen nicht in raumlicher Nahe zum Eingriff, sondern kénnen auch in ande-
ren Teilen des Stadtgebietes (und sogar aul3erhalb des Stadtgebietes) durchgefuhrt
werden.

Mit dieser vom Gesetzgeber ermoglichten Flexibilisierung wurde u. a. die Zielset-
zung verbunden, bei der Ausweisung von Ausgleichsflachen und —mafRnahmen von
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einer in der Praxis oft anzutreffenden ,Restflachenverwertung” im Bereich des je-
weiligen Bebauungsplans zu einer okologischen Gesamtkonzeption tiberzugehen.

Um diesem Anspruch gerecht zu werden, ist die Anwendung des Instruments Oko-
konto ratsam. Seitens der Stadt Furth werden — erganzend zum vorhandenen stad-
tischen Grundbesitz — bei vorliegenden Verkaufsangeboten geeignete landwirt-
schaftliche Flachen hinzu erworben.

9.5 Darstellung von potenziellen Ausgleichsflachen im Plan

Der Ausgleich der zu erwartenden Eingriffe in Natur und Landschaft erfolgt durch
geeignete Darstellungen nach 8 5 BauGB — hier werden verschiedene Darstel-
lungsmaoglichkeiten aufgezeigt.

Die im vorstehenden Text erlauterte Ausgleichsplanung ist im Bereich folgender
Flachendarstellungen vorgesehen bzw. soll hier ermdglicht werden:

e Griunflachen

e Grinland zum Erhalt und zur Sicherung der natirlichen Lebensgrundlagen

e Umgrenzung von Flachen fur Mal3hahmen zum Schutz, zur Pflege und zur
Entwicklung von Natur und Landschatft (sog. T-Linie)

e Waldflachen

Es ist darauf hinzuweisen, dass Flachen zum Ausgleich im Sinne des § 1a Abs. 3
BauGB Flachen auf denen Eingriffe in Natur und Landschaft zu erwarten sind, ganz
oder teilweise zugeordnet werden kdnnen. Nachdem die tatsachliche Eingriffs-
schwere, Kompensationsmal3hahmen im Baugebiet und Verfugbarkeit von Aus-
gleichsflachen zum Zeitpunkt der Erstellung des Flachennutzungsplanes mit integ-
riertem Landschaftsplan nicht vorhersehbar ist, wird eine konkrete Zuordnung im
vorliegenden FNP nicht getroffen.

Mit der 0. g. T-Linie (gem. 8 5 Abs. 2 Nr. 10 BauGB) werden vielmehr Suchraume
bzw. Schwerpunktgebiete fur potenzielle Ausgleichsflachen umgrenzt.

Diese Flachen entsprechen dem Zielkonzept des Landschaftsplans, der eine
zweckmalRige und gesamtraumliche Ausgleichskonzeption, aber insbesondere aber
auch Zielsetzungen des Ressourcen- und Biotopschutzes, des Landschaftsbildes
und der Erholungsnutzung beinhaltet. Landschaftsentwicklung und Bewaltigung der
Ausgleichsanforderungen kbnnen somit systematisch koordiniert werden.

Mit Rucksicht darauf, dass der zu erwartende Eingriff grundsétzlich nicht bereits
durch den Flachennutzungsplan, der nur ein vorbereitender Bauleitplan ist, erfolgt,
reicht es folgerichtig aus, dass innerhalb der T-Linie entsprechende Malinahmen
ermdglicht werden.

Die Ausgleichsmal3inahmen kénnen ggf. aber auch innerhalb sonstiger Grunflachen,
Wasserflachen, Flachen fur die Landwirtschaft und Waldflachen erfolgen. Auch
FFH-Gebiete kommen grundsatzlich (in geeigneten Teilbereichen) als Ausgleichs-
flachen in Betracht. Die fraglichen Flachen im Stadtwald und Zenntal kénnen auf-
grund des eingeschrankten Aufwertungspotenzials jedoch nicht den gesamtstadti-
schen Ausgleichsbedarf decken.
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Mit der Uberlagerung o. g. Flachen wird einerseits die Option einer weiteren Nut-
zung — insbesondere fur die Landwirtschaft — offen gehalten, andererseits aber die
Eignung der Flachen fur den Ausgleich dokumentiert.

In diesem Zusammenhang wird darauf hingewiesen, dass die Darstellungen des
Flachennutzungsplanes lediglich behérdenverbindlich sind und diese fir den einzel-
nen Grundstickseigentimer keine direkte Bindungswirkung entfaltet. Die Mitwir-
kungsbereitschaft der betroffenen Grundstickseigentiimer ist zur Umsetzung der
landschaftsplanerischen Zielsetzungen erforderlich.

Da die Verfugbarkeit dargestellter Flachen fir Ausgleichsmalinahmen ja keines-
wegs gesichert ist, werden potentielle Ausgleichsflachen mit einem Umfang darge-
stellt, der den voraussichtlichen Bedarf (ca. 90 — 130 ha) etwa um den Faktor 7
Ubersteigt:

Auf die im FNP durch das Planzeichen “Umgrenzung von Flachen fir MaRnahmen
zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft* aufgezeig-
ten geeigneten landwirtschaftlichen Suchrdume kann nicht verzichtet werden. Das
Fehlen oder Wegwagen der Ausgleichsflachenpotenziale wiirde eine erhebliche
Diskrepanz zum BauGB darstellen und die Genehmigungsfahigkeit des FNP in Fra-
ge stellen.

Potenzielle Ausgleichsflachen
Grinflachen/Grunland (mit Aufwertungspotenzial im Sinne der

: ca. 400 ha
Ausgleichsplanung)
Flachen zur Entwicklung von Natur und Landschatft ca. 350 ha
Geplante Waldflachen ca. 18 ha
Summe ca. 775 ha
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Abb. 17 Flachennutzungsplan Fiirth - Flachenbilanz

Wirksamer ENP: (Stand: 13.04.2005)

Wasserflichen Wohnbauflachen
2,0% 16,3%

Flachen fur Forstwirtschaft /
Wald
108%

Gemischte Bauflachen
3.9%
Gewerbliche Bauflachen
6,1%

Sonderbauflachen
1,8%

Flachen fir den
Gemeinbedarf
2,1%

Flachen fur den Uberdrtlichen

Verkehr und fur die értlichen

Hauptverkehrsziige
8,6%

Flachen fur Landwirtschaft Fldchen fur die Ver- und

26,8% Entsorgung
Grinflachen 0.7%
20,9%
FNP-Gesamtfortschreibung:
Wasserflachen Wohnbauflichen
2,1% 19,7%

Flachen fir Forstwirtschaft
und Wald
12,0% Gemischte Bauflachen

5,3%

Gewerbliche Bauflichen
7.5%

Sonderbauflichen
1,5%

Griinland / extensive
Landwirtschaft
8,4%

Flachen fiir den
Gemeinbedarf
1,4%

Flachen fiir den tiberdrtlichen
Verkehr und fiir die rilichen
Hauptverkehrsziige
4,9%

Flachen fir Ver- und
Entsorgung
. 0,5%
Flachen fur Landwirtschaft
23,0%
Griinflachen
13,7%

Stadt Furth — Flachennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan - 130



	Erläuterungen zu den Abkürzungen
	0. Einleitung 
	1. Allgemeine Aussagen zum Flächennutzungsplan
	1.1 Aufgaben der Flächennutzungsplanung
	1.2 Rechtscharakter und Geltungsdauer
	1.3 Darstellungssystematik
	1.4 Verhältnis zum Landschaftsplan

	2. Anlass und Grundlagen der Flächennutzungsplanfortschreibung
	2.1 Anlass für die Fortschreibung des wirksamen Flächennutzungsplanes
	2.2 Räumlicher Geltungsbereich der FNP- Fortschreibung
	2.3 Grundlagen der FNP-Fortschreibung
	2.4 Verfahrensablauf der FNP-Fortschreibung

	3. Planungsrelevante Daten für die  Flächennutzungsplanfortschreibung
	3.1 Lage und Siedlungsentwicklung 
	3.1.1 Lage und zentralörtliche Bedeutung 
	3.1.2 Siedlungsentwicklung 

	3.2 Bevölkerungsentwicklung und Wohnflächenbedarf  
	3.2.1 Bevölkerungsentwicklung
	3.2.2 Bevölkerungsstruktur
	3.2.3 Bevölkerungsprognose
	3.2.4 Prognose des Wohnbauflächenbedarfs

	3.3 Wirtschaftsentwicklung und Gewerbeflächenbedarf 
	3.3.1 Zielvorstellungen 
	3.3.2 Zukünftiger Gewerbeflächenbedarf

	3.4 Bestandsaufnahme der Umweltsituation
	3.4.1 Naturraum und ökologische Raumeinheiten
	3.4.2 Geologie 
	3.4.3 Gewässer und Wasserhaushalt
	3.4.4 Boden
	3.4.5 Klima / Luft
	3.4.6 Vegetation und Tierwelt
	3.4.7 Landschaftsbild


	4. Übergeordnete Planungen
	4.1 Ziele der Raumordnung und Landesplanung
	4.2 Ziele der Regionalplanung

	5. Planungserwägungen und Zielvorstellungen der FNP-Fortschreibung
	5.1 Ziele und Leitgedanken der FNP-Fortschreibung
	5.2 Leitbilder zur Siedlungsentwicklung 
	5.3 Leitbilder zur Landschaftsentwicklung 
	5.4 Leitbilder zur Nutzungsverteilung in den Tallagen

	6. Besondere Nutzungsregelungen/Schutzbereiche
	6.1 Naturschutz- und Landschaftsschutz
	6.1.1 Naturschutzgebiete
	6.1.2 Landschaftsschutzgebiete
	6.1.3 Geschützte Landschaftsbestandteile
	6.1.4 Naturdenkmäler  
	6.1.5 Bodendenkmäler 
	6.1.6 Natura 2000
	6.1.7 Schützenswerte Biotope (Art. 13 d (1) BayNatSchG) 

	6.2 Wasserwirtschaft
	6.2.1 Wasserschutzgebiete 
	6.2.2 Festgesetzte Überschwemmungsgebiete 


	7. Planerische und technische Restriktionen
	7.1 Richtfunk/Nachrichtentechnik
	7.2 Freileitungen
	7.3  Lärmschutzzone/Fluglärm
	7.4 Verkehrsanlagen
	7.5 Windenergie
	7.6 Schutzzone Dynamit Nobel
	7.7 Schutzbereich des ungerichteten Funkfeuers (NDB) in Flexdorf
	7.8 Altlastenverdachtsflächen 
	7.9 Denkmalschutz

	8. Ausweisungen im Flächennutzungsplan
	8.1 Bauflächen
	8.1.1 Wohnbauflächen
	8.1.2 Gemischte Bauflächen
	8.1.3 Gewerbliche Bauflächen
	8.1.4 Sonderbauflächen

	8.2 Flächen für den Gemeinbedarf
	8.2.1 Öffentliche Verwaltung 
	8.2.2 Schulen
	8.2.3 Sozialen Zwecken dienende Gebäude und Einrichtungen
	8.2.4 Sportlichen Zwecken dienende Gebäude und Einrichtungen
	8.2.5 Kirchen und kirchl. Zwecken dienende Gebäude und Einrichtungen
	8.2.6 Feuerwehr

	8.3 Verkehrsflächen
	8.3.1 Straßenverkehr
	8.3.2 Schienenverkehr
	8.3.3 Luftverkehr

	8.4 Ver- und Entsorgungsflächen
	8.5 Grünflächen und Freiflächen
	8.5.1 Grünflächen mit Zweckbestimmung
	8.5.1.1 Öffentliche Park- und Grünanlagen
	8.5.1.2 Spiel- und Bolzplätze
	8.5.1.3 Sportplätze
	8.5.1.4  Dauerkleingärten 
	8.5.1.5 Kleintierhaltung 
	8.5.1.6 Friedhöfe

	8.5.2 Sonstige Grünflächen

	8.6 Flächen für die Landwirtschaft
	8.7 Grünland zum Erhalt und zur Sicherung der natürlichen  Lebensgrundlagen
	8.8 Flächen für die Forstwirtschaft
	8.9 Bannwald 
	8.10 Wasserflächen und Wasserwirtschaft
	8.11 Immissionsschutz

	9. Ausgleich von Eingriffen in Natur und Landschaft 
	9.1 Rechtsgrundlagen und Vorgehensweise der Eingriffsregelung
	9.2 Vermeidung von Eingriffen 
	9.3 Eingriffsbewertung
	9.4 Ausgleichskonzept für die Stadt Fürth
	9.5 Darstellung von potenziellen Ausgleichsflächen im Plan 


